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Serautniortliib für bie Sif)ti|lleilung : J je iu r .  S S a r t ma n n  in Xborn.

3u[enbungen finb uiii)t an eine «Person, fonbem an 
sönnen nirfjt beriicffidjliflt werben.

bie ©rtjriflieünng ober ©e[cf)iifisfielie gu rirtjten. —  Söei ©infenbnng rebafiioneKer tBeitriige wirb gieitfjäeilig Eingabe bes Honorars erbeten; nachträgliche gorbernngen 
Uiibeuntjte ©inienbnngeu werben nicht aufbewahrt, imoerlaugte «lRanuftripte nur jnriictgefchictt, wenn bas «goftfleib für bie «Jinctjenbnng beigefügt ist:

T>ie $trafgefê bucf}noDcIIe.
Sie oon SBunbesxat unb «Reichstag ange; 

nommene StrafgefegBucbnooette w irb bemnädift in= 
tra ft treten. Sie erfü llt langgehegte 2ßünftf)e mci. 
tefter SBeoötferungsfreife unb ist umso öanfbarer 
3u Begrüben, als [id) bie in  Stngriff genommene 
©efamtreform unseres Strafredjtes Bei ber 
Stfjw ierigteit unb SBeitfdjidjtigJett ber fötaterie ja 
bodj noth längere 3e it hinziehen mirb.

Unter ben Anbetungen bes Bisherigen S tra f; 
rechts, meldte bie füoueUe Bringt, finb wof)l bie 
wichtigsten bie neuen StrafBeftimmungen üBer 
SieBftahl, Unterschlagung unb SBetrug. «Bisher 
mürbe • and) das geringste berartige Seilst, selbst 
wenn bas SJioment ber «Rot baBei eine wesentliche 
9?oIIe spielte, m it Gefängnis Bestraft. Sas mirb 
nun anbers. S ie Stooelle sieht für berartige «Ber= 
gehen in  erster 2 in ie eine ©eibftrafe oor. Sind) 
t r it t  eine Strafverfolgung nur bann ein, wenn ber 
©efdjäbigte ausbrüdlid) S trafantrag stellt unb ben 
gestellten Strafantrag nicht roieber zurütfnimmt. 
Ohne 3t»€ifel mirb in  zahlreichen hierher ge= 
hörigen Süllen ein S trafantrag unterbleiben, ba 
bie ©efdjäbigten feine 2uft haben werben, [ich um 
einer SBagatette mitten ben Hnannehmliihfeiten 
polizeilicher «Redjerd)en ober gerichtlicher 3 eugen= 
f^ a ft auszuseifen. Sie alte Srau, bie wenige 
Stüde f>olz stiehlt, um ihre Stube zu wärmen, 
bie SRutter, bie für ihre hungernben ober frierenben 
Äinber ein 23rot ober ein Äleibungsftücf entroenbet, 
ber ^Bettler, ber in  ber «Rot einen «RahrungsbieB; 
stahl Begeht, sie alle, bie heute oon amtsroegen 
nerfotgt unb m it entehrenber Gefängnisstrafe be» 
legt werben, bürsten wohl in  3 ufunft fast ganz 
aus unseren Geridjtsjälen oerf^winben. Gs ist 
m it biefen neuen SBeftimmungen ein ftarfer Stopfen 
fo3iaIen Öls in  unsere StrafgefeggeBung hinein» 
gefommen.

2ludj Bei einer ganzen iReihe anbetet Se lifte  ist 
statt aber neben ber früher allein zufä|ftgen 6 e» 
fängnisftrafe burth bie tRooette ©elbftrafe feftgefegt 
morben, so Bei ber Perlegung ber SIBfperr» 
Umschriften Bei K raßheiten unb SBteljfeuchen, Bei 
ber greiheitsberauBung, Bei ber ©ntführung, Beim 
Siegel; ober SlrreftBrud), Bei ber wiberred)tlid)en 
«Rötigung 3u Amtshandlungen unb Bei ber 33ott= 
ftredungsuereitelung, S ie  SRicfrtet ftnb oarnit oon 
ber längst als unbequem empfunbenen 3 wangslage, 
in  allen solchen gälten auf ©efängnisftrafe er; 
fennen 3U müssen, Befreit morben unb haben 
fernerhin nicht mehr bas Dbium urtbefriebigten 
«Recht sempftnbens 3U tragen.

©ine wesentliche SRübetung haben ferner bie 
fBeftimmungen über ben Sjausfriedensbrudj er; 
fahren. Ser §ausftiebensBrud) ist fün ftig  in  allen 
Sötten nur Antragsbelift, unb ber Antrag sann 
zurüdgenommen werben. 2Ber bafjer in  ber ersten 
Grregung Strafoerfolgung wegen dausfrieoens» 
Bruchs Beantragt h>at, Braucht feinen Antrag Bei 
ruhiger ^Besinnung nicht aufredet 3u erhalten. Ser 
ttttilberung bet Strafre^tsbeftimmungen steht antet; 
feits eine ©rweiterung bes ^Begriffes bes fm us; 
ftiebensbru^es gegenüber, bie ebenfalls banfbar 
Begrübt werben muff. 3Iud) bie 3um öffentlichen 
Skrfehr bestimmten «Räume, wie SBaggonabteilc in  
©ifenbahnen, StrahenBahnmagen unb Omnibusse, 
gemessen fortan ftrafredjtiHchen Sd)uh-

33on hoher unb segensreicher Sebeutung erscheint 
uns enblich die ©infügung eines gan3 neuen S c lift; 
tatbeftandes in  das S tra ftes t, ©s sott nämlidj 
eine jehmere Strafe eintreten, „wenn gegen eine 
noch nicht 18 S^hie aItc °der wegen ©ebredjlichfeit 
oiber Ä ranfhe it wehrlose ^ßerlon, die der Sürforge 
ober Obhut bes Säters untersteht ober feinem 
§ausftanbe angehört, ober bie ber Sütforge; 
pfltditige ber ©ewalt bes Xäters überlassen Ijat, 
eine Äörpcroerlehung mittelst grausamer ober Bos; 
haftet IBehanblung Begangen w irb “ . § ie r w irb  ein 
Befottbeter Sihuh oon jugenblt^en unb gebredj» 
liehen Personen gegen grausame ober Boshafte SRife; 
hanblungen eingeführt, unb als Sätet fominen 
niiht Blos ©Item, Pfleger unb SSormünbcr, fonbem 
au^ fiehrcr, ©rsicher, 2ehtf)erren, Stnftaltsbeamte 
unb ;Bebienftete inbetradjt.

S ie StrafgefehBudjnooctte Beseitigt eine gange 
IReihe oon StrafBeftimmungen, bie m it bem mober; 
nen iRc^tsempfinbcn nidjt mehr recht im ©inflangc 
stehen, unb erseht btefelBen burd) 58e)timmuugen, 
bie btejern Gmpfinben in  ungleid) f)öf>ere:n «Dichc

^Rechnung tragen. Sie Bebeutet baher einen wefent; 
liehe Sortfchritt im  materiellen S tra fre^ie  unb 
ist als joldjer freubig 3U Begrüben. w.

ôliltfrtie 3:nsteö|(l)ait.
Ciite Seröäihtiguug iies ctaifers.

2)ie f)albm onatsf(t)nfi „ S i e  3  * * t ■ 
f itj r  i f t "  oeiöffenlliihtc in ifjeem ö e ft oom 
6. 3u (i einen Slrtifel gnr ® in D e n e r 
Ö n f e n  f r a g e  unter ber Überschrift „Kaiser 
nnb öam bnrg  gegen fßreu&en". biefem 
Aussah tuirb angeführt, ber Kaiser habe einen 
Heil feiner Capitalien in f)apag» unb fiiohb» 
slftien angelegt. UBeiter mirb behauptet, ber 
5Sefih bes Kaisers an 2lftien  ber *5amburg» 
2(inerifa=ßinie betrage 10 bis 12 ÜRislionen. 
Ö ie rju  bemerft bie offigiöfe „91 o r b b. 
2t f 1 g e ni. 3 1 g ." : Siefe 2lngaben finb unbe» 
griinbet. SBir stellen fest, bafe sich im S3er* 
mögen bes Caifers feine 21ftien ber §am burg* 
2Imerifa=ßinie ober bes Dlorbbeutfchen ßiopb 
befinben. Sie aus ber Überschrift bes 2trtife ls 
3ii entnehmenbe bösartige Ins inuation , als 
ob ber Caifer hamburgifdje 3 ntereffen gegen 
'ßreuhen begünstige, meifen m ir aufs schärfste 
äuriief.

Sleichsfanjler o. Sethniauit ^ollmeg 
ist am Sonnabenb o o n 9 R o s f a u  a b»  
g c r  e Ist.

9tod) ein Semeuti 3um 2Bed)feI in ber 
©eneralftabsleitting.

Entgegen ben in ber fresse aufgetaudjten 
©eriiehten über ben 311 eriuartenben fR iicftritt 
bes Stjefs bes ©eneralftabes, ©enerals ber 
3 nfanterie oon SJtoltfe, m irb nun auch bem 
offiziösen SB 0 l f f  f th e n T e l e g r a p h e n »  
b 11 r  e a lt oon mahgebenber Stefte uerfichert, 
bafj sich ©enerat 5Dtoltfe ber besten ©efunb» 
heit erfreut. SRittjin entfällt ber © runb 
fü r ben in ber tßieffe behaupteten JRücftritt.

Sie eutteausfiihten in Oefterreid).
Ser österreichische 21cferbauminifter gibt 

ben S tanb  ber Saaten fü r 2lnfang 3uli» 
menn 1 sehr gut, 2 übermittel unb 3 mittet 
bebeutet, folgenbernmfzen an : 2Bei3en 2,1 ; 
Sloggen 2 ,1 ; ©erste 2 ,3 ; £a fe r 2 ,3; SJiais 2 ,1 ; 
Cartoffeln 2 ,3; 3 li ^ eddüben 2 ,1 ; Qutter» 
riiben 2 ,2 ; ctraut 2 ,3 ; Clee 2 ,9; SBiefeit 2 ,3 ; 
SBeiben 2,4.

Schlug bes franjöfiichett Parlaments.
Sie französische Seputierteufammer nahm 

gre itag  in einer 2lbenöfigiing bas ©efeg be» 
treffenb bie Üiuhegehälter ber ^Bergarbeiter 
in ben © ^gruben  unb Schieferbrüdien an. 
9 ^0 ) lebhafter Sebatte nnirbe ferner ein 
2ln tra g  angenommen, in toeldjem bie Dlegie» 
rung erfudjt m irb, bei ben ©ifenbal)ngefell» 
fchaften oorfle llig  311 merbeu, um eine Stuf» 
beffertmg ber Diuhegehälter ber pensionierten 
©ifenbahner t)erbei3ufüf)ren. S arau f mürbe 
bie Session fü r geschlossen erflä rt. 2lud) in 
ber 2lbenbfigutig bes S e n a t s  mürbe 
bas Sefret über ben Schlug ber Session oer* 
lesen.

2lus Sinlag bes französische« Pationalfeftes
fanb ant Sonntag in 8  0 n g dt) a m p eine 
P  a r  a b e statt, bie oon tjeirlictjeni SBetter 
begünstigt mar. ©ine ungeheure 3 t*ichauer« 
menge umgab bas Parabefelb. Ser 58eg oon 
T un is  begleitete ben präfibenteu, als er bie 
g ro n t ber Truppen abschritt, gen ie r bemerfte 
man bie bethen Söhne el P io fr is . 8 uflfd)iffe 
unb ein g iu g 3eug fre ii3ten über bem Parabe» 
selb. Ser parabe mohnten auger ben aus« 
lcinbifd)en Offizieren unb bem biplomatifdjen 
Storps auch ber ©hef bes russischen ©eneral» 
ftabes ©eneral S lj i l in s f i bei. Präfibent 
g a l l i ^ r e s  überreichte ben 8 u f t f c h i f f e r »  
t r a p p e n  bie gal)ite bes neu geschaffenen 
'Jiegiments fü r militärische Suftfchiffahrt. 
„S ie  m irb ", so sagte ber P rä fibent, „inm itten  
ber 2lrmee erfetjeinen als ein Sh inbo l bes 
französischen ©euies. S ie  m irb oon bem 
überlegen hoben 99tut bet 2 lo iatifer 3eugett.

90töge sie bas 2(nbenfen an bie Taten ber 
2lrmee, ber ich sie anuertraue, erhalten." Sie 
Truppen mürben beim 23orbeimarfd) lebhaft 
begriigt, befonbers bie 3 »|antetie in ihren 
neuen Uniformen, ©ines ber an ber Parabe 
teilnehmenben ßuftfd jiffe hatte über P tllancourt 
eine Panne 1111b mürbe nach P a ris  311 ab» 
getrieben. ©5 laubete später glatt in Pobignq. 
3 » Ehren ber Corpsfommanbanteii, bes 
©enerals S h ilin s fi, bes 2lbm irals gü tften  
ß ieu tn  unb ber Ptitg lieber ber russischen 
P iilitä rm iffio n  gab ber p rä fibent ein grühftiie f, 
an bem mehrere französische 99tinifter teil« 
nahmen.

SBei Der 9?a^waf|t 3Utn eirgtif^en Unterhaus
in  $ a n le q  e rh ie lt  D u th w a tte  ( l ib e r a l)  6647, 
IR ittn e r ( l ln io n i f t )  5993, g in n e t)  (S trbe ite r» 
p a r te i)  1694 S tim m e n . S ie  2 ib e ra le n  h'aden 
bas «fflanbat oon ber ^A rb e ite rpa rte i ge« 
roonnett.

©in Sefeljl bes 3 “«n an bie glotte
aus Süntag ber © r u n b  ft e i n I e g «  n g b e s  
K r i e g s h a o e n s  o o n l R e o a l  e rinnert an 
bie SBorte Peters bes ©rogen über Äronftabt, 
bas su halten fei, so lange bie Ä räfte  reidjen 
unb bis jum  legten 2ttem3uge. Ser Kaiser fei 
ber festen Überzeugung, bag bie g lo tte  an ber 
© rfü llung  ihrer Slufgabe, nämlich ber ©ntroicE» 
lung unb S tärtung ber «IJiarinema^t im  93al= 
tischen IDteere, e ifr ig  arbeiten werbe.
Scjudj bes russischen Äciegsminifters in Parts.

■Rad) SJielbungen ber pariser P la tte r mirb 
ber russische Kriegsminister ©eneral Sfu^om» 
linow  zu furzem Slufenthalt n a ^  P a ris  lotn» 
men unb sich bann zur K u r nach Pich© begeben. 
„3 o u rn a l“  glaubt, daß, obgleich ber «-Besuch 
feinen amtlid)en ©haiafter habe, Sfudjom» 
linoto bod) m it bem Präfibenten ber Pepublif, 
m it bem «üiinifterpräfibenten unb bem Kriegs« 
minister Pefpred)ungen über bie militärische 
Seite bes tuffi}ch=franzöfijd)en Pünbniffes 
haben bürste.

Sie Äabincttsfrifis in ber Xürfet.
Sie P e r h a t t  Ö l u n g e n  über bie © r = 

i t e u n u n g  b e s  K r i e g s m i n i s t e r s  
mürben am Sonnabenb fortgesetzt. „3en i 
© a3etta" oer3ei<hnet bas ©erüdjt, bag bas 
ganze Kabinett 3uriicf treten roerbe. Ser 
Potfd jafter in Sonbon, ber ersucht mürbe, bas 
©rogm efirat 3U übernehmen, soll noch »m* 
schlüssig fein. —  Ser 2Jt i n i ft e r  r  a t am 
Sonnabenb, ber bis 10 U ljr abenbs bauerte, 
hat bie Pebinguiigen, bie 91 03 im  Pascha  
fü r bie Übernahme bes Kriegsm in ifte rium s ge» 
stellt hatte, abgelehnt, © in anberer Pefd)lug 
mürbe nicht gesagt. —  Sie P lin ifte r traten 
nachmittags um 2 Uhr unter bem P o rfig  bes 
©rogm efirs zur Peratung über bie Sage 
unb über bie 9Bal)l eines Kriegsministers 311= 
lammen. 91a3im Pascha mar nicht mehr er» 
schienen. © in 2lusgleich m it ihm m irb fü r 
immöglid) gehalten. S ie Sage bes Kabinetts 
m irb immer schmieriger. Ser P iin ifte r bes 
3 nnern h  a b f i 21 b i l oerlieg ben P iinifter» 
ra t gegen 4 Uhr, mas 311 bem ©erricht 2111» 
lag gab, bag er bemiffioniert habe. 9Bie 
oerfidjert m irb, flam m t bie 3 &ee, öas ©rog» 
mefirat bem Potid)a fler in Sonbon 011311» 
oertrauen, einer h°t)en S te lle  im  P a la is , rno 
man ber ©utmicfeluug ber Singe m it grogem 
3nterefje folgt. —  Ser 3meite Kammerherr 
bes S u ltan s  2lonan besuchte Sonnabenb im 
2luftrage bes S u lta n s  ben früheren ©rog« 
toefir H u s s e i n  ö  11 tu i  unb ben früheren 
«Dtinifter 9t 0 f d) t b 21 f  i tu P  a f d) a, um bei 
ihnen anzufragen, ob sie in  ein Kabinett ein» 
treten mürben, bas bas Sanb aus ben gegen« 
roärtigeu Schmierigfeiteu befreien solle. «Beibe 
erhärten sich bereit, in ein Kabinett unter 
K iam il einzutreten. —  3Bie uerfichert m irb, 
hat ber ÜR i 11 i ft e r r  a t  in später Ütacht bie 
©ntennung bes neuen Kriegsministers, beiseit 
9tame noch geheim gehalten m irb, bem 
S u ltan  3u r ^Bestätigung oorgelegt.

3m  tü rfifd jen  Senat
leistete am Sonnabenb SJtahmub S^erofet 
Paidja ben ©ib a ls  Senator. —  Ser P n trag

bes Senators guab Pafiha betreffend 2lusar« 
beitung eines ©efegentrourfes, b u r^  meldfen 
ben Senatoren bie 3ugehörigfeit zu einer po= 
litifcheu P a rte i untersagt w irb , stieg auf leb» 
gaste Opposition bei ben Senatoren ber jung» 
türfifd jen P arte i. S ie  gortfegung ber Sebatte 
mürbe oertagt, bis guab Pafdja einen ent» 
fpreshenbeit ©efegentrourf unterbreiten w irb.

Ser Slufftanb in SUbanien.
Sie albanischen gnfnrgdiüen, bie nach bem 

siegreichen Stampfe ber Truppen gegen 3 ffa  
'■Boljetiuat} nach 8 a b bei «Priftina geflüchtet 
roaren, haben ihre aufrührerische Tätig fe it 
mieber aufgenommen. «Pott «JJiitromiga finb 
Truppen gegen sie cntfeitbet m orben.—  9Rad) 
«Dtelbungeu aus Ü sfiib  haben sich bie 
2 ln iatiten oon P  r  i ft i n  a bes 93i«nitions= 
1111b SBaffenbepots bemächtigt. 3m  PBilafet 
Koffomo, insbefonbere in ben Pesirfeit 
ü s fiib  imb «Dlitrotoiga, nehme bie ©rregung 
3u. Ser f f ia l i  oon Koffomo fei oeranlagt 
coorben, auf feinen Posten nach üs füb  znritcf« 
zufehren. —  3 111' Perfo lgung ber befertierteu 
Offiziere mürben Truppen oon URonaftir nad; 
S ib ra  nnb ©oriza abgeschickt. Sfdjaoib 
«Pascha ist zum Kommanbanten bes sechsten 
Korps in  99lonaftir ernannt morben. —  Sas 
«IJt i  n i  ft e r  i  u ttt b e s  3 u tt e r  tt uerögent« 
licht S  e p e f d) e n bes «ffialis oon Koffomo 
über bie «P 0 r  f ä 11 e i n  P r  i  ft i n a ,  in 
beneit militärische «Dtaguahmen als tiotmenbig 
bezeichnet merbeu, um bas oor einigen Tagen 
burd) bie 9Rebelleit in 8  a b eingeschlossene 
P a ta illon  31t befreien unb P  v i ft i n a oor 
Überfällen ber Pebelleu 31t sichern, bie sich 
ber 6 tabt bis auf eine ©ntferm ing uou einer 
©taube genähert haben. «Pott P r iftin a  unb 
2Butfd)iten abgegangene Truppen haben ant 
©oitnabenb bie Pebetlen, bie ben ©ttgpag 
oon Sioliita befegten, 3urücfgefd)lagen. — 
©iiuoohuer oon P riftin a  baten bie P forte 
telegraphisch, bie militärischen Operationen 
unoer3iiglid) einsuftelleu unb b iegorberutigeit 
ber 2lufftänbifd)en 3U beioilligen. Ser «Dlinifter 
)es 3 miet» ermiberte, bie gorberungen ber 
Pebelleit feien unannehmbar. S ie 9tegterung 
führe bie 9teformeu burch, fei aber bereit, 
berechtigte 2Bünjd)e 311 prüfen.

2lus ©hineftidj»2urleitan.
2Bie o ffiz ie ll aus Petersburg m itge te ilt 

w ird, umringten im Sorfe X f d ) t r a  bei 
© h 01 a n in  ©bitte iifd^Xurfeftan chinesische 
Soldaten und Ortsbewohner, an deren Spige 
der aus Kafchgar nad) Tftf)ira entsandte cgine« 
fische IRcoifor S iu n  stand, das $aus des rufifi« 
sehen Untertans Said ©ffendi. © in  chinesischer 
Seantter forderte Said ©ffendi widerred)tlid) 
auf, oor dem «Reoifor ju  erscheinen. Said 
©ffendi weigerte sich und suchte die 
«Dienge zuerst m it Sßorten und darauf m it 
Schüssen auseinander 3U treiben. Dabei wur« 
den zwei Ülngreifer getötet, «ftunmeljt befahl 
S iu n  den Soldaten, zu fliegen  und das Ismus 
Saids anzuzünden. 3u  dem pause befanden 
sich etwa h u n d e r t  r u s s i s c h e  U n t e r »  
t o n e n ,  oon denen o i e l e  e r s c h o s s e n  
wurden und oiele in  den glommen umfamen. 
Der ©encra ltonful oon Kafchgar erstattete 
Pleldung über den P o rfa ll. D ie rufiftföhe 5Rc« 
gicrung hol ihren ©efattdten in  P efing  auf« 
gefordert, die ernstesten Porftellungen zu er« 
heben und oollc ©enugtuung zu fordern.

3HaroHanif<bes.

©ine Pieldung des „P ia t in “  bestätigt, Sag 
die Sage in  3 J t a r r a l e f < h  sehr ernst ge» 
worden fei. S e it zwei Tagen werde die S tadt 
oon berittenen Pandett umgeben, die einzu« 
dringen drohten, fa lls  der Ka id  P ftug i «Dfarra« 
lefd) nicht oerlaffe. —  D ie  meisten Stämme 
aus dem D u t t a l a s P e j i r f e  haben sich 
gegen ihre Ka ids erhoben, ©tuppen oon Uled 
g red j, P en i S lllel und anderen Stämmen haben 
die $äufer der Kaids niedergebrannt. Die 
Ü lufftändii^en beabsichtigten, die treugebliebe« 
nett Stämme anzugreifen, g n  dem Pe3ir tc  ist 
der ^andelsoerfehr durd) die Unruhen lahm« 
gelegt worden. Der «Diarlt, der in  dem K fu t



der Denn Am ra abgehalten wurde, wurde ge­
plündert, wobei zahlreiche Personen getötet 
worden sind. —  Nach in  M e l i l  l  a eingegan­
genen Meldungen aus dem Inne ren  sind in ­
folge der französischen Truppenbewegungen Lei 
den Nomadenstämmen B e n  B u j a g i  >und 
B e n  H a rc h a  U n r u h e n  ausgebrochen. D ie 
Scheichs dieser Stämme sollen die B ildung 
einer Harka beabsichtigen, die sich dem V o r­
marsch der Franzosen entgegenstellen soll.

König Alfons
ist in  S ä n  S e b a s t i a n  eingetroffen. Auch 
die M itg lieder der deutschen und französischen 
Botschaft sind dort angekommen.

Portotarifermägigung in Nordamerika.
I n  der von der Interstate Commeree Com­

mission gegen die IPaketpostgssellschaften der 
Vereinigten Staaten ergangenen Entscheidung 
w ird eine bedeutende Herabsetzung der Tarife , 
die durchschnittlich 15 Prozent beträgt, fü r alle 
Teile der Vereinigten Staaten vorgeschrieben. 
Diese Tarif-ermäßigung bedeutet, wie die E n t­
scheidung ausführt, einen großen Schritt zur 
Lösung des Problems der hohen Kosten der Le­
benshaltung. D ie Untersuchung erstreckte sich 
auch auf sorgfältige P rüfung der Beförds- 
rungstarife in  verschiedenen Ländern Europas.

Die Panamakanal-Bill.
Die bei weitem überwiegende Mehrzahl 

der N e w y o r k e r  P r e ß o r g a n e  ist fü r 
die britische Auffassung, daß die Befreiung der 
amerikanischen Schiffe von den Panamakanal- 
gebühren eine Verletzung des Hay Pauncesote- 
Vertrages ist. D ie „T ribu ne " n im m t indessen 
eine entgegengesetzte Stelle ein. —  Die M ehr­
heit des S e n a t s  b esch l oß m it 40 gegen 34 
Stimmen, die Panamakanalbill nach E rled i­
gung der Tagesordnung der nächsten Sitzung 
zur Abstimmung zu bringen. Dies bedeutet 
die Ablehnung des von England gestellten 
Ersuchens, die Beratung der B i l l  zwecks d ip lo­
matischer Verhandlungen aufzuschieben.

Argentinien, Chile und die Transandenbahn.
Der Vorschlag argentinischer B lä tte r, A r ­

gentinien und Chile sollten die Transanden- 
üahn zur Erleichterung des Handels zwischen 
beiden Ländern aufkaufen, hat in  amtlichen 
Kreisen in  Santiago eine günstige Aufnahme 
gesunden.

Deutsches Reich.
Berlin. 14 Ju li 1912.

— Die Jacht „Hohenzollern", die um 
6 Uhr morgens von Bergen in See gegangen 
war, ist gestern abends 9 ^  Uhr bei nebligem 
Wetter in Molde eingetroffen. Unterwegs 
Gewitter. Nachmittags hat bei Seiner 
Majestät dem Kaiser kriegsgeschichtlicher Vor- 
trag stattgefunden. Heute Vormittag hielt 
der Kaiser auf der „Hohenzollern" Gottesdienst 
ab und machte nachmittags einen längeren 
Spaziergang.

— Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich, 
die sich auf einer Kreuzfahrt in den nordi­
schen Gewässern befinden, sind in Kopenhagen 
eingetroffen, wo sie einige Tage verweilen 
werden.

—  Prinz Adalbert von Preußen trifft an 
diesem Sonntag in Wilhelmshöhe zum Besuch 
der Kaiserin ein und feiert dort seinen Ge­
burtstag.

—  Prinz Heinrich von Preußen ist zur 
Teilnahme am deutschen Bundesschießen in 
Frankfurt a. M . eingetroffen. Ih m  zu 
Ehren findet am Montag Abend ein Fackel­
zug statt.

—  Durch das am 1. Ju li erfolgte Aus­
scheiden des Dirigenten der Abteilung für das 
höhere Schulwesen im Kultusministerium 
Köpke ist eine Neubesetzung dieser Abteilung 
notwendig geworden, die gleichzeitig zu einer 
Veränderung in dem Ressort für das Volks­
chulwesen geführt hat. Die durch das Aus- 
cheiden von Köpke sreigewordene Dirigenten- 
telle ist dem Geheimrat M ülle r übertragen 

worden, an dessen Stelle als Dirigent der 
Abteilung für das Volksschulwesen der Ge­
heime Oberregierungsrat Altmann getreten 
ist. Gleichzeitig aber ist die Abteilung für 
das höhere Schulwesen aus dem Direktorial 
des Ministerialdirektors v. Bremen ausge­
schieden und untersteht jetzt unmittelbar dem 
Unterstaatssekretär.

—  Die städtischen Betriebe in Frankfurt 
a. M . entwickeln sich recht gut; allein die 
Elektrizitätswerke nebst der Straßenbahn 
brachten einen Mehrüberschuß von 1 M illio n  
Mark. Der Magistrat ist damit der für 
jede Stadt so peinlichen Steuersorgen ent­
hoben.

—  Erhebungen über ungiltige Polizei­
verordnungen werden augenblicklich von der 
Regierung angestellt. Es soll festgestellt wer- 
den, welche Polizeiverordnungen durch mehr- 
fache Gerichtsbeschlüsse und durch höchstgericht- 
liche Entscheidung außerkraft gesetzt wurden. 
M an beabsichtigt auf diesem Wege zu einer 
einheitlichen Gestaltung der Polizeierlasse zu 
gelangen und zu verhindern, daß von irgend 
einer Stelle des Reiches für ungiltig erklärte 
Verfügungen an anderer Stelle noch einmal 
erlassen werden. Diese Maßnahme dürste

sehr viel zur Vereinfachung und Klärung 
der in Betracht kommenden Verhältnisse bei­
tragen.

—  Seines Amtes entsetzt wurde auf A n­
ordnung des Oberbürgermeisters Dr. Eickhoff 
in Dortmund ein städtischer Kassenbeamter. 
E r hatte an den Magistrat eine Eingabe ge­
richtet, die betitelt w a r: „D ie Dortmunder 
Stadthaus-Kamarilla!" Die Schilderung ent­
hält schwere Beschuldigungen gegen einen 
Oberstadtsekretär, einen Stadtsekretär und einen 
Stadtrat.' Es wurde eine genaue Untersuchung 
des Falles angeordnet.

—  Die Nachricht von der Einleitung eines 
Disziplinarverfahrens gegen den liberalen 
P farrer Wegner in Brandenburg ist unrichtig. 
Gegen Pastor Wegner schwebt nach der 
„Voss. Z tg ." kein Disziplinarverfahren. Ih m  
ist von» Konsistorium nur die Anweisung 
zugegangen, daß er sich bei der Konfirmation 
der preußischen Agende, nicht aber der elsaß- 
lothringischen zu bedienen habe.

koloniales.
Für Teilnehmer an den militärischen Unter­

nehmungen in  den Schutzgebieten ist vom Kaiser 
eine KolonialLenkmünze gestiftet worden. Die Denk­
münze zeigt, umgeben von einem Kranze auf der 
Vorderseite das Vrustbildnis des Kaisers und seinen 
Namenszug m it darüber befindlicher Kaiserkrone, 
auf der Rückseite unter der Kaiserkrone die I n ­
schrift: „Den tapferen Streitern für Deutschlands 
Ehre", umgeben von einem Lorbeer- und einem 
Eichenzweig. Sie w ird an einem Bande getragen, 
das an beiden Rändern m it je einem schwarzen und 
weißen breiten Längsstreifen und in  der M itte  m it 
vier roten und dreNchmalen Längsstreifen versehen 
ist. Spangen aus vergoldetem Messing können mir 
dem Namen des Schutzgebietes oder der Unterneh­
mung und m it der Jahreszahl getragen werden. 
Für'welche Unternehmungen die Denkmünze zu­
künftig verliehen werden soll, bleibt der Ent­
schließung des Kaisers vorbehalten. Nachträglich 
sollen die neue Kolonialdenkmünze die deutschen 
Teilnehmer an den militärischen Unternehmungen 
erhalten, seit Deutschland in  die Reihe der Kolonia l­
mächte eingetreten ist,'also seitdem nach der deut­
schen Flaggenhissung in  Kamerun durch Gustav 
Nachtigal im Jahre 1884 dort die deutschen Kreuzer 
„Bismarck" und „O lga" eingriffen. Für die T e il­
nahme an den kriegerischen Ereignissen in  Ostasien 
1900/01 und in  Südwestafrilka 1904/08 w ird die 
Denkmünze nicht verliehen, da fü r sie bereits beson­
dere Denkmünzen gestiftet worden sind. Farbige er­
halten die Denkmünze in  kleinerem Format und an 
schmalerem Bande.

Ausland.
Bern, 13. Ju li. Bundesrat M arc Ruchet, 

der am letzten Dienstag seine Entlassung ge­
geben hatte, ist heute Abend hier gestorben.

Der Monarchistenputsch in Portugal.
Die zur Verfolgung der Verschwörer in  die 

Berge entsandten republikanischen Truppen haben 
nach Meldung aus E a b e c e i r a s  de V a s t o  
sechs getötet und zwei gefangen genommen. Die 
Kriegsgerichte beginnen jetzt m it den Verhand­
lungen gegen die Gefangenen. — Der Führer der 
Monarchisten E o u s e i r o  soll am 8. J u l i  an der 
Hand verwundet worden sein. — I n  C h a v e s  
und E a b e c e i r a s  de B a s t o  werden Kriegs­
gerichte eingesetzt werden. — Die flüchtigen 
Monarchisten aus Eabeceiras de Basto sind von drei 
Seiten eingeschlossen. — I n  dem unweit von Lissa­
bon gelegenen E e z i m b r a  ist es am Freitag zu 
Unruhen gekommen, in  deren Verlauf zahlreiche 
Personen verletzt wurden. — Am Freitag früh er­
schien eine Gruppe zu Pferde auf dem C a r r e -  
q u e i r e - G e b i r g e ,  20 Kilometer von Lissabon 
entfernt, um die Wiederaufrichtung der Monarchie 
zu verkünden. Truppen und berittene A rtille rie  
wurden ausgesandt und einige Verhaftungen vorge­
nommen. Dabei fielen den Truppen Waffen und 
M un ition  in  die Hände. Die monarchistische Gruppe 
setzte sich aus jungen Leuten zusammen, die zur 
E lite  der Bevölkerung von Lissabon gehören. — 
I n  E a b e c e i r a s  de B a s t o  sind zehn weitere 
Aufständische getötet worden. Fünfzehn Priester 
sind verhaftet worden. — I n  E o i m b r a  würd? 
aus dem Hause eines Royalisten eine Bombe ge­
worfen. die jedoch nur Sachschaden anrichtete. — 
I n  E v o r a  ist ein Stiefbruder des Erzbischofs ver­
haftet worden. Auch in  B e l l o s  wurden nach 
Vornahme von Haussuchungen mehrere Angehörige 
der hohen Gesellschaft verhaftet. — I n  M adrid sind 
Telegramme von der Grenze eingelaufen, nach denen 
E o u c e i r o f i c h a n  der Spitze von 700 Monarchisten 
in  Valenca befindet. — Der Gouverneur der P ro­
vinz E a c e r e s  telegraphiert, die spanischen Be­
hörden hätten etwa vierzig Monarchisten verhaftet, 
die über die Grenze zu gehen beabsichtigten.

Dem in  P a ris  erscheinenden „Newyork Herald" 
w ird aus Lissabon gemeldet, der M inister des 
Äußern habe m it dem englischen Gesandten Har- 
dinge eine lange Unterredung über das V e r ­
h a l t e n  d e r  s p a n i s c h e n  B e h ö r d e n  gegen­
über den royalistischen portugiesischen Verschwörern 
gehabt. Die englische Regierung werde angeblich 
in  M adrid Vorstellungen erheben, damit die 
spanische Regierung den portugiesischen Royalisten 
den Verbleib an der spanischen-portugiesischen
Grenze nicht länger gestattet.

Eine a m t l i c h e  L i s s a b o n e r  N o t e  stellt in  
Abrede, daß ein Einverständnis zwischen dem portu­
giesischen Gesandten in  M adrid und den spanischen 
Behörden über die Überwachung der Monarchisten 
erzielt worden sei. Der portugiesische Gesandte 
habe beständig Maßnahmen verlangt, die ver­
sprochen. aber nicht ausgeführt worden seien. Am 
27. J u l i  habe die spanische Regierung der portu­
giesischen Gesandtschaft in  M adrid vorgeschlagen, 
die Emigranten binnen 8 bis 10 Tagen in  den P ro ­
vinzen Teruel und Euenca zu internieren. Der 
portugiesische Gesandte habe das Anerbieten ange­
nommen. Bei Ablauf der Frist habe der E infa ll, 
den man vorausgesehen habe, stattgefunden. I n  
der Note w ird zum Schluß erklärt, daß die portu­
giesische Regierung auf die Antwort, oie Spanien 
auf den von Portugal eingelegten Protest erteilt 
habe. sofort eine Entgegnung gesandt und der portu­
giesischen Gesandtschaft in  M adrid telegraphische 
Weisungen erte ilt habe.

Arbeiterbewegung.
Das von der Regierung aufgebotene Z. Jn - 

fanteriebataillon und eine Schwadron Kavallerie 
sind Sonnabend in  Z ü r i c h  eingerückt. Die

bot des Streikpostenstehens erlassen. Er hat auch 
die Regierung um das Truppenaufgebot ersucht. Die 
Straßenbahnen fahren wieder. B is  jetzt sind keine 
Zusammenstöße vorgekommen.

Provinzialllachrilltten.
Gollub, 12. J u li.  (Etwa 20 M itg lieder vom 

„Verein deutscher Studenten") trafen auf ihrer 
Studienfahrt durch die Ostmark heute M ittag  hier 
ein und wurden vom Vorsitzer des Ostmarkenvereins 
empfangen und begrüßt. Beim gemeinsamen 
Mittagsessen in  Gehrmanns Gartenlokale brachte 
Herr Amtsrichter K a n t e r  das Kaiserhoch aus. 
Herr Pfarrer* K o c h -B e rlin  sprach über die Ost- 
markenpolitik. Nach der Besichtigung der Sehens­
würdigkeiten Gollubs und des russischen Städtchens 
Dobrzyn wurde die Fahrt nach Graudenz fortgesetzt.

6 Gollub, 14. J u li. (GuLsaufteilung.) Guts­
besitzer K la tt beabsichtigt das soeben von ihm er­
worbene Cut Obitzkau zu parzellieren und hat 
gestern den ersten Parzellierungstermin abgehalten. 
Zum teil sollen die vorhandenen Einwohnerhäuser 
als Wohnhäuser der neuen Besitzer Verwendung 
finden.

6 Briesen, 14. J u li. (Luxuspferdemarkt. Besitz- 
wechsel.) Zu dem am 17. J u l i  hier beginnenden 
Luxuspferdemarkt und Preisreiten ist schon heute 
eine große Anzahl von Pferden eingetroffen. Die 
vorhandenen 230 Marktstallungen sind sämtlich ver­
geben. Von der Hofwagenfabrik Neun in Berlin  
sind die Wagen zu den ersten 3 Hauptgewinnen der 
m it dem Markte verbundenen Lotterie geliefert. — 
Der Besitzer Leonhard Ferber in  Gr. Nadowisk hat 
sein Grundstück für 45 600 Mark an den Landwirt 
Josef Guminski aus Adlig Kruschin. der Besitzer 
Friedrich Jahnke in  Mischlewitz das seinige für 
45 500 Mark an den Landw irt Em il Z ilz aus 
Briesen veräußert.

* Hohenkirch, 14. J u li. (Neue Telegraphen­
linie.) Der P lan über die Errichtung einer ober­
irdischen Telegraphenlinie an der Kreisstraße 
Hohenkirch-^-Briesen (Teilstrecke Vraunsrode—Haus- 
lopatken) liegt beim hiesigen Postamt vier Wochen 
aus.

k i Flatow, 14. J u li. (Leichenfund. Besitz- 
wechsel.) Die Leiche eines etwa 50jährigen Mannes 
ist von Hütejungen in  der Nähe der Eisenbahn­
strecke im Sandsee gefunden worden. Bei der Leiche, 
die schon längere Zeit im  Wasser gelegen haben 
muß, wurden Papiere und Wertsachen nicht vorge­
funden. Der M ann hat entweder Selbstmord verübt 
oder ist in  ber Dunkelheit in  den See aeraten und 
ertrunken. Spuren, die auf ein Verbrechen schließen 
lassen, sind nicht entdeckt worden. — Gutsbesitzer 
Bethke in  Kölpin hat sein etwa 800 Morgen großes 
Gut für 323 000 Mark an einen Herrn Verndt aus 
Marienfelde, Kreis Stettin, verkauft.

Marienburg, 12. J u li.  (E in  Hauseinsturz) er­
folgte heute M ittag  kurz nach 1 Uhr auf dem Gol­
denen Ring. Unter donnerartigem Getöse stürzte 
das auf dem Hause des Agenten Gustav Jungas 
unlängst neuerrichtete Stockwerk zusammen, wobei 
die herabfallenden schweren Balken auch die Decke 
der unten gelegenen Räume durchschlugen. Die U r­
sache des Einsturzes der Wände usw. soll auf ein 
Nachlassen der Grundmauern zurückzuführen sein 
die sich wahrscheinlich für das aufgesetzte Stockwerk 
als zu schwach zeigten.

* Marienburg, 13. Juli. (Der Konkurs der ver­
flossenen Mariendurger Privatbank) (Wölke) ist noch 
nicht beendet, weil zurzeit noch einige Prozesse, die die 
Konkursverwaltung angestrengt hat, der Erledigung 
harren. Wie der Konkursverwalter Herr Nechtsanwalt 
Diegner der „Elb. Ztg." mitteilt, haben die Gläubiger 
noch 1 bis 1^2 Prozent zu erwarten. Zur Verteilung 
gekommen sind bis jetzt 24 Prozent.

Elbing, 13. J u li.  (75jähriges Bestehen der 
Schichauwerke.) W ie bereits m itgeteilt, vollenden 
die Schichauwerke in  diesem Jahre ih r 75jähriges 
Bestehen. Der eigentliche Gründungstag ist der 
4. Oktober, denn an jenem Tag erschien in  der „E l-  
binger Zeitung" folgende Anzeige: „Maschinenbau- 
anstalt. Unterzeichneter fertig t Dampfmaschinen, so­
wohl Wattsche Maschinen als auch Kondensations­
maschinen m it Expansion und Hochdruckmaschinen, 
eiserne Wasserräder aller A rt, Pferdegöpel, hydrau­
lische Pressen, Walzwerke, Apparate zum Abdampfen 
des Zuckers im luftverdünnten Raum usw. Auch 
übernimmt derselbe, ganze Anlagen als: Ölmühlen, 
Sägemühlen, Runkelrüben-Zuckerfabriken einzu­
richten und erlaubt sich die Bemerkung, daß er die 
Klassen des königlichen Gewerbeinstituts durchge­
macht, zwei Jahre an den praktischen Arbeiten im 
In s titu t teilgenommen und hierauf eine Reise zu 
seiner weiteren Ausbildung durch die Rheinlande 
nach London gemacht hat. Elbing, den 4. Oktober 
1837. F. Schichau. Altstädtische Wallstraße Nr. 10." 
Anläßlich der Jubelfeier hat die F irm a F. Schichau 
mehrere Stiftungen und große Festlichkeiten für Be­
amte und Arbeiterschaft am Freitag, den 4. Oktober 
d. Js., in  Aussicht genommen.

Danzig, 13. Juu. (Verschiedenes.) Die Frau 
Kronprinzessin unternahm vorgestern Nachmittag 
in dem Torpedoboot „T . 25" einen Ausflug nach 
Heia. Um 4Vz Uhr traf sie auf der Halbinsel 
ein und besichtigte, nachdem sie im Kurhause 
Kaffee getrunken hatte, die schönsten Stellen der 
Halbinsel. S ie ging bis zum Storchnest und be­
stieg auch den Leuchtturm, um sich dem Genuß 
der bei klarem Wetter besonders schönen Fernsicht 
hinzugeben. Abends um 6 Uhr wurde die Rück­
fahrt angetreten. —  Die Frau Kronprinzessin 
w ird am Dienstag, den 16. J u li, abends 10 Uhr 
14 M in ., die Reise nach Heiligendamm antreten. 
—  Der Kronprinz reist am M ontag Abend zur 
Kavallerieübung nach A rys ab. Die Leibhusaren- 
brigade w ird in der Nacht zu Dienstag in fünf 
Extrazügen dorthin befördert. —  Prinzessin V ik­
toria Luise hat anläßlich ihres letzten Aufenthalts 
in Danzig und ihres Besuches beim 2. Leib- 
Husaren-Negiment mehreren Angehörigen des Re­
giments ein erinnerndes Geschenk zugedacht, das 
jetzt eingetroffen ist und ausgehändigt wurde. 
Es erhielt Herr königl. Musikmeister M einte ein 
Paar goldene Mannschettenknöpfe m it Rubinen, 
die Herren Wachtmeister Puder und Kasiuokoch 
Leimert je eine goldene Kravattennadel in Form 
eines Reichsadler m it eingelegten! Rubin.

Königsberg, 12. J u li.  (Spurlos verschwunden) 
ist der in  Nidden auf der Kurischen Nehrung an­
sässige Hotelbesitzer und Amtsvorsteher A lbert Zan­
der. Zander, der etwa 45 Jahre a lt ist und in  letzter 
Ze it sehr nervös geworden zu sein schren, hat sich am

aufnehmen zu lassen und Heilung 
seinem Leiden zu suchen. Die in  Nidden wohnenden 
Anverwandten des Hotelbesitzers warteten von Tag 
zu Tag auf eine Nachricht von ihm; als man an den 
Inhaber des Sanatoriums darauf eine Anfrage 
richtete, ob Zander sich nun dort in  Behandlung be­
fände, wie es ihm gehe, und warum er gar Lein 
Lebenszeichen von sich gäbe. kam die M itte ilung, 
daß der Hotelbesitzer zwar dort gewesen sei, den An­
staltsleiter jedoch nicht angetroffen habe und dar­
auf nach dem Park gegangen sei, angeblich, um 
seine Rückkehr zu erwarten. Zander ist dann aber, 
ohne jemand von den Anstalts-Angestellten irgend 
eine M itte ilung  zu machen, wieder fortgegangen 
und seit jener Zeit spurlos verschwunden. A lle bis­
her angestellten Nachforschungen nach dem Verbleib 
des Verschwundenen, der außer Ubr nebst Kette und 
Ringen ein Portemonnaie m it 40 Mark barem Gelde 
bei sich trug, sind ergebnislos gewesen, sodaß es den 
Anschein gewinnt, daß Z. entweder auf bisher nicht 
erklärte A rt und Weise verunglückt oder vielleicht 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

6 S tra llowo, 14. J u li. (Einen Unfall) e rlitt 
die Ansiedlerfrau Mathilde Rebnak aus Neuhaufen. 
Durch einen F e h ltr itt beim Aufsteigen auf eine 
Leiter zog sie sich einen Bruch des linken Ober­
schenkels zu. Sie mußte nach dem Diakonissen- 
krankenhaus in Posen überführt werden.

Vromberg, 12. J u li.  (S tadtrat Metzger,) dem 
eine Professur für Städtebau an der technischen Hoch­
schule in  Darmstadt angetragen ist, bleibt, wie schon 
kurz gemeldet, Vromberg erhalten. I n  geheimer 
Sitzung haben die Stadtverordneten am Donners­
tag beschlossen: S tadtrat Metzger erhält den T ite l 
„S tadtbaurat" und rückt zugleich in die am 16. M a l 
1909 fj ir  den Stadtbaurat festgesetzte Gehaltsskala 
ein, dre ein Endgehalt von 10 000' Mark Vorsicht. 
Außerdem erhält Herr Metzger eine ruhegehalts- 
berechtigte persönliche Zulage von jährlich 1000 
Mark. S tadtrat Metzger hat bereits sein Einver­
ständnis erklärt, unter diesen Bedingungen auch 
fernerhin in  Vromberg bleiben zu wollen.

ä Strelno, 14. J u li. (U nfa lls E in  schwerer 
Unglücksfall ereignete sich in  Weitendorf bei dem 
Ansiedler Lächelt. Das 4jährige Söhnchen stieß an 
einen in  der Küche stehenden Topf m it kochendem 
Wasser, welcher kippte und den In h a lt  über den 
Leid des Kindes ergoß. M it  schweren Verbrühungen 
wurde es in  das Kreiskrankenhaus aufgenommen.

t  Gnesen, 14. J u li. (Eisenbahnunfall. P o l­
nisches Süngerfest.) E in Zugzusammenstoß ereignete 
sich gestern auf dem Bahnhof M o g i l n o .  Ob­
wohl das Gleis m it einem Arbeitszuge besetzt war, 
wurde einem ankommenden Kohlenzuge das E in ­
fahrtssignal gegeben, sodaß derselbe auf den A r­
bettszug auffuhr. Menschenleben sind nicht zu be­
klagen; doch ist der Materialschaden bedeutend. 
Durch den Zusammenstoß sind 17 Waaen entgleist 
und mehrere vollständig zertrümmert. Von Gnesen 
ring ein Hilfszug an die Unfallstelle ab. Der Ver­
kehr w ird durch Umleiten der Züge aufrechterhalten. 
— E in großes polnisches Sängerbundesfest fand 
beute hierselbst im  Garten des Schützenhaufes statt. 
Das Programm wies auch einen Festgottesdienst 
in  der Kathedrale auf. Vertreten waren die Ver­
eine Posen, Pudewitz. M ilos law . Wreschen, S tra l- 
kowo, Witkowo, Gnesen, Tremessen, M ogilno und 
Hohensalza.

Posen, 14. J u li.  (Der neue Oberlandesgerichts- 
präsident.) Es verlautet, daß der Präsident des 
Landgerichts Eharlottenburg, Geheimer Ober­
justizrat K a rl Lindenberg zum Oberlandesgerichts- 
präsidenten in  Posen auserfehen ist.

Unruhstadt, 12. J u li.  (Zur Warnung.) Eine 
Frau in  Ostritz trank nach dem Genuß von Kirschen 
ein Glas Wasser; bald stellten sich Erbrechen und 
heftige Schmerzen ein, und nach kurzer Ze it starb 
die Frau.

Zoppoter Zportrvoche.
D a s  O s t s e e s c h w i m m e n  H e l  a —- Z o p p o t  

am Freitag erreichte gegen 8 Uhr abends sein Ende. 
Es beteiligten sich daran zehn Schwimmer, und 
zwar: Ruthe und Tenckhoff-Magdeburg, Wilkens- 
Hamburg, Döhring-Breslau. Vollrath-Mannheim, 
M eijer - Ezn - Amsterdam, Mangold - Oschersleben, 
Lexau-Hambura, Zacharias-Weißensee und Vogel- 
Frankfurt a. M . Von Anfang an führte Lexau- 
Hamburg m it erheblichem Vorsprang von M eijer- 
Ezn-Amsterdam und Zacharias-Weißensee, der im 
zweiten D ritte l ausgeben mutzte. A ls  Erster langte 
— Abschwimmen 9 Uhr morgens — 7.16 Uhr 
abends, also nach 10 Stunden 16 M inuten, Lexau- 
Hamburg an und wurde, da er sehr erschöpft war, 
von der Zoppoter Sanitätskolonne nach dem W arm­
bad getragen, wo er sich bald erholte. A ls  Zweiter 
tra f Meijer-Ezn-Amsterdam m it 10 Stunden 45 
M inuten eilt und konnte sich noch zu Fuß nach dem 
nahegelegenen Warmbad begeben. , D ritte r war 
Ruthe-Magdeburg (8.03 Uhr), V ierter der E in­
armige Vollrath-Mannheim (8.28 Uhr), Fünfter 
Döhring-Breslau (8.30 Uhr) und schließlich kurz dar­
auf als letzter Vogel-Frankfurter Schwimmklub. A is  
Sechster in  genau 12^ Stunden tra f Vogel-Frank­
fu rt a. M . ein. Die übrigen Schwimmer, darunter 
der Brustschwimmer Zacharias-Weißensee, der wegen 
zunehmenden Seeganges seine K ra ft nicht entfalten 
konnte, gaben auf. Gegen Ruthe aus Magdeburg ist 
Protest eingelegt, da er sich angeblich unterwegs bei 
Einnahme einer Erfrischung an der Bootsleine fest­
gehalten hat.

Der K r o n p r i n z  spielte nachmittags auf den 
Tenni^lätzen wieder ein gemischtes Doppelspiel m it 
F rl. W ieler, F rl. K law itte r und Regierungs­
assessor v. Baumbach aus Danzig (für F rl. W ieler 
tra t später Frau Littmann-Danzia ein), dem die 
Kronprinzessin beiwohnte. Den Beschluß des Tages 
bildete ein W a s s e r b l u m e n k o r s o ,  an dem 
das Kronprinzenpaar in  zwei Booten ebenfalls 
teilnahm.

B e i d e m  i n L e r n a t i o n a l e n S c h w i r n i n -  
fest  unter den Vormittagskonkurrenzen am Sonn­
abend fand das J u b i l ä u m s s c h w i m m e n  u m  
d i e  O s t s e e - M e i s t e r s c h a f t  über 3000 Meter 
statt. Erster wurde K a rl Piepenburg-Quedlinbura in  
57 M inuten, Zweiter BiesnerBreslau in  62 M in . 
Der Helasieger Lexau-Hamburg gab unterwegs auf.

Lolalnacljricllteil.
Thorn, 15. Ju li 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Aus Anlaß 
der Umwandlung der Korporation der Kaufmann- 
schaft zu E l b i n g  in  eine Handelskammer ist dem 
bisherigen Vorsitzer der Ältesten der Kaufmannschaft 
S tadtrat T i e s s e n d e r  Kronenorden 3. Klaffe, oem 
ersten Beisitzer Kommerzienrat L ö w e n s t e r n  der 
Note Adlerörden 4. Klasse und dem bisherigen 
Syndikus Bürgermeisters S a u s s e ,  jetzt Stadtrat 
in  B erlin , der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen



worden. Dem Geheimen Konsistorialrat WitLing in 
D a n  z i g ,  bis dahin militärischer OLerpfarrer des 
17. Armeekorps, ist bei seinem Übertritt in den 
Ruhestand der Kronenorden 2. Klasse verliehen 
worden.

—  (A rn L s  v e r  t r  e t ii n g.) D e r  köriigl. N en t-  
meister B e w e rs d o r f f  von  hier ist vom  16. J u l i  bis  
einjchl. 25. A ugust  b eu r la u b t  und  w ird  iu sämtlichen 
Dieustgeschästen durch den Kaffenassistenteu Hern  von 
hier vert re ten .

—  ( E h r u n g . )  D e m  Schornsteinfegergesellen 
H errn  J o s e f  K o s c i n s k i , der ununterbrochen  
10 J a h r s  bei H e r rn  Schornsteinfegermeister P a w i r s t i  
hierselvst tä t ig  ist, ist vom Vors tände  des  Z e n t r a ! - I n -  
n u n g s v e r b a n d e s  der Schornsteinsegermeister des  deutschen 
Reiches in B e r l i n  ein D ip lo m  überreicht w orden .  S e i n  
Arbeitgeber  machte ihm a u s  diesem A n l a ß  ein Geschenk 
von 25 M a rk .

—  ( D i e  L i s t e  d e r  s t i m m f ä h i g e n  
B ü r g e r  d e r  S t a d t  T h o r n )  enthäl t  insgesamt 
7043 B ü r g e r  mit  einer Gesamtsteuersumme von 
1 0 1 0  032 ,67  M a rk .  D a v o n  entfallen auf  die S t a d t  
4847  P e r so n e n  mit  879  691 .48  M a rk ,  auf  T h o r n -  
Mocker 2196  P e r so n e n  mit  130 341 ,19  M ark .  Die 
Liste liegt  b is  zum  30. J u l i  a u s .  D a  nach dieser 
B ü rge . l i s te  später die W ählerl is te  für  die im Herbst 
dieses J a h r e s  s tattf indenden S t a d t v e r o r d n e t e n .E r ­
g ä n z u n g s w a h le n  aufgestellt w ird ,  so ist es für jeden 
B ü r g e r  von  besonderer Wichtigkeit,  die Liste e in zu ­
sehen, u m  sich zu überzeugen,  ob er dar in  verzeichnet ist.

—  ( D i e  H ö h e  d e r  P r o z e n t z u  s c h l ü g e
d e r  s t a a t l i c h  v e r a n l a g t e n  S t e u e r n , )  die 
in den L an dg e m e in de n  des  Kreises T h o r n  erhoben 
w erd en ,  ist a u s  einer Zusam m enste llung  der letzten 
N u m m e r  des  amtlichen „ K re i sb la t t "  zu ersehen. Den  
höchsten Zuschlag erhebt danach die Gem einde  S  t a m, 
und  z w a r  400  P r o z e n t  zur  Einkommensteuer ,  400  
P r o z e n t  z u r  G r u n d - ,  G e b ä u d e -  u nd  Gewerbes teuer  und 
100 P r o z e n t  z u r  B e tr iebssteuer .  D ie  G em eind en  mit 
den niedrigsten Zuschlägen sind S c h a r n a u ,  135 und  135 
P r o z e n t ,  Schm ol ln  157 und  157 P r o z e n t ,  Gostgau  und 
Lulkau  160, 160 und 100  P r o z e n t ,  S w ie rc z y n ,  170 und 
170  P r o z e n t .  /

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonn­
abend hielt der Kriegerverein seine Monats­
versammlung ab. die gut besucht war. Da die drei 
Herren Vorsitzer beurlaubt sind, wurde die Ver­
sammlung vorn 1. Kassenführer mit einem Hoch auf 
den obersten Kriegsherrn eröffnet. Aufgenommen 
wurden 6 Kameraden; von diesen ist Kamerad 
Bartel überwiesen. Kamerad Krähn wurde ver­
pflichtet. Hierauf wurde der Vierteliahrskasssn- 
bericht nach seiner Prüfung bekannt gegeben. Die 
Sedanfeier findet am 1. September im Ziegelei- 
park statt. Der Eintrittspreis ist derselbe. ̂  wie 
beim Kindersommerfest. Der Vorsitzer berichtete so­
dann über das Kreiskriegerverbandsfest in Schön- 
walde. Kamerad Mielke dankte dem Verein für die 
Gratulation zur Silberhochzeit. Der 1. Vorsitzer, 
Herr Hauptmann Maercker, übermittelte den Ver­
sammelten aus Nürnberg seinen Dank für die Ge- 
burtstagsgratulati-n und sendete kameradschaftliche 
Grütze. Es war von ihm auch ein Paket mit Nürn­
berger Rettichen eingegangen, mit der Bitte an die 
Vereinswirtin Frau Nicolai, diese für die Ver­
sammlung zuzubereiten. Dank der vorzüglichen 
Zubereitung mundeten die Reddi und auch infolge­
dessen das Bier ausgezeichnet. Es wurde beschlossen, 
Herrn Hauptmann Maercker für sein Gedenken ein 
Danttelegrarnm zu übersenden, I n  der aemütlichsten 
Stimmung und bei Vortragen blieben die ver­
sammelten Kameraden noch längere Zeit beisammen.
. - " ( A u s f l u g  des neus t ädt  i s ch e n Ki r  ch e n- 
cy o r s.) Das schönste Weiter begünstigte den Ausflug, 
oen der neustädtische Kirchenchor am gestrigen Sonntage 
nach Barbarken unternahm. Der um 2 Uhr 20 Min. 
vom Stadtbahnhofe abgehende Sonderzug der kürzlich 
eröffneten Teilstrecke der Kleinbahn Thorn-Unislaw be­
förderte die zahlreichen Teilnehmer in kurzer Zeit nach 
dem Ausflugsorte. Nach dem gemeinsamen Kaffee trug 
der Kirchenchor unter Leitung feines Dirigenten Herrn 
Kantor P l e g e r  mehrere stimmungsvolle Lieder vor, 
die wohlverdienten lebhaften Beifall fanden. Gesell­
schaftsspiele aus der Waldwiese, ein gemeinsamer 
Spaziergang durch den herrlichen Wald boten ange­
nehme Abwechselung. Der hereinbrechende Abend 
brachte weitere Gesangsvorträge, unter diesen auch einen 
Frauenchor und als Abschluß des in harmonischer 
Fröhlichkeit verlaufenen Tages ein kleines Tänzchen. 
Ein großer Teil der Ausflügler legte den Rückweg zu 
Fuß zurück, während der Rest die beiden Abendzüge 
zur Heimkehr benutzte.

— ( Di e  T h o r  n e r L e h r l i n g s - A b t e i ­
l u n g  d e s  d e u t s c h  n a t i o n a l e n  H a n d ­
l u n g s g e h i l f e n - V e r b a u  des)  unternahm am 
gestrigen Sonntag unter zahlreicher Beteiligung einen 
Ausflug nach Bielawy. Nach der Ankunft dortselbst 
nahm man bei gemeinschaftlicher Tafel den Kaffee ein, 
welcher von der Ortsgruppe kostenfrei gegeben wurde. 
Der Obmann begrüßte die Mitglieder und Gäste, 
worauf die Binden zum Kriegsspiel verteilt wurden 
und ein Mitglied noch eine nähere Erklärung des 
Kriegsspiels gab. Nach einem begeistert aufgenommenen 
Kaiserhoch ging es jubelnd in das Kriegsgelände. Da 
dieses jedoch sehr bewaldet war, fiel es den Parteien 
schwer, sich zu treffen. Erst nach IVsflündigem Suchen 
kam es zum Kampfe, welcher zugunsten der roten 
Partei ausfiel. Jedem Teilnehmer werden die so schön 
verlebten Stunden in Erinnerung bleiben.

— (D e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n - .  
U n t e r b e a r n L e n v e r e i n  „ S t e p h a n i e  a m 
W e i c h s e l s t r a n d  T h o r n )  beging am gestrigen 
Sonntag im Vikioriapark bei zahlreicher Beteili­
gung sein 15. Stiftungsfest. Der Nachmittag war 
dem Aufenthalt in dem schönen schattigen Garten 
gewidmet, und bei Konzert, ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21. Tombola 
und anderen Belustigungen vergingen die stunden 
sehr schnell. Nach E intritt der Dämmerung wurde, 
trotz der tropischen Wärme, im Saale flott getanzt. 
Der Vereinsvorsitzer, Herr Oberpostschaffner M ü l ­
l e r ,  wies in einer Ansprache aus die Bedeutung 
des heutigen Festes als 15jährigen Geburtstag des 
Vereins hin. der seit seinem Bestehen schon Wert­
volles geleistet habe. Manches sei allerdings rn 
diesem Zeitraum anders geworden, manches ehe­
malige Mitglied versetzt, ausgetreten oder ver­
storben. Auch der Vorstand habe mehrfach ge­
wechselt. Doch der Verein als solcher sei derselbe 
geblieben. Die Besserung der Lage der Postunter- 
Leamten, die Erleichterung und Vervollkommnung 
der Verkehrseinrichtungen durch gewissenhafte Er­
füllung der Berufspflichten und der freudige Gehor­
sam gegen die Vorgesetzten soll auch in Zukunft die 
Losung sein. Dann muß der Verein auch gedeihen 
und zunehmen an Mitgliedern wie an Einfluß nach 
außen. Neben der Treue im Dienst und im Verein 
soll auch die Treue gegen Kaiser und Reich nicht 
vergessen werden. Dieser Treue wollen wir Aus­
druck geben in dem Ruf: Se. Majestät Kaiser W il­
helm II., Hurra! Anschließend begrüßte der Redner 
noch besonders Herrn Postdirektor Gebrmann und 
Herrn Postinspektor Hofleit. sowie die anderen 
Herren Vorgesetzten, die das Fest mit ihrem Er­

scheinen beehrt. Für alle Teilnehmer nahm das 
Fest einen sehr befriedigenden Verlaus.

— ( Da s  K a f f e e t o n  z e r t  im Z i e g e l e i -  
park)  führt am morgigen Dienstag die Kapelle des 
Pionierbataillons Nr. 17 aus.

— (Auch d e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  hatte 
einen starken Ausflugsverkehr auszuweisen, da 
wieder alles mit der Bahn und mit dem Dampf­
schiff, mit dem Wagen und Fahrrad wie zu Fuß in 
die nähere und weitere Umgegend eilte, um sich 
in Wald und Flur von dem Druck der schier uner­
träglichen Hitze und Schwüle zu erholen. Auf den 
Roggenfeldern konnte man schon die ersten Garben 
liegen sehen. Regenwolken drohten den aanzen Tag, 
aber es regnete auch gestern nicht, obwohl die Dürre 
schon so groß ist, daß die Kartoffeln bereits zu 
welken beginnen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  De r  P o l iz e ib e n c h t  v e r ­
zeichnet heute 2  Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  w urde  ein S ch irm . N ä h e r e s  im 
Potizeisekre tar ia t ,  Z im m e r  49.

—  ( V o n  d e r  W  e i ch s e l.) D e r  Wasserstau!/ 
der Weichsel bei T  h o r  n  betrug  heute -s- 0 ,30  M ete r ,  
er ist seit gestern um  8 Z en t im e te r  g e f a l l e  n.  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S t r o m  von 1,63 M e te r  aus 
1,69 M e te r  g e st i e g e n.

ssj Aus dem Landkreise Thorn, 15. J u l i .  (Der  
Kriegervere in  G r ä m t  s c h e u  und  Um gegend) hielt am  
gestrigen S o n n t a g  im Felske'schen Bere it ,s loka ls  seine 
M onatss i tzung  ab, die mit einer  Ansprache des  Vor-  
sitzers, H e r rn  Gutsbesitzer W e i e r ,  und  anschließendem 
Kaiser hoch eröffnet wurde .  A u ß e r  der E rs ta t tu ng  der 
Berichte über  d a s  S o m m erfes t  und  d a s  Kreiskrieger- 
verbandsfest  in S ch ö n w a ld e  beschäftigte sich die V e r ­
sam m lung  m it  verschiedenen in ternen  B e re in sa n g e le g e m  
heilen. Nach der Vereinssi tznng folgte eine V o rs taud s-  
sltzung und  im 'A nsch luß  d a ra n  ein F a m i l i en a b e n d ,  der 
bei Gesang  und  verschiedenen V o r t r a g e n ,  besonders 
aber bei einem flotten Tänzchen, so angenehm  verlief, 
daß  er auch in Zukunft  zur  B e le b u n g  des  V e r e i n s ­
lebens beitragen dürfte. ____

— ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e -  
b e a mt e . )  W a n d l i t z  bei Berlin.- Gemeinde- 
kassenrendant sofort. Entschädigung 600 Mark pro 
Jahr, Dienststunden von 10 Uhr vormittags bis 
1 Uhr nachmittags; Meldungen von pensionierten 
Kassenbeamten bis 20. Ju li an den Gemeinde- 
vorstand. — S L a r g a r d  ( P o m m e r n ) .  Bureau- 
assistent für das Zentralbureau sofort. Gehalt 1600 
bis 2400 Mark, steigend alle 3 Jahre um 200 bezw. 
100 Mark, Wohnungsgeld nach Ablauf der ^monat­
lichen Probezeit 450 Mark; Meldungen von Zivil- 
anwärtern bis 15. Ju li an den Magistrat. — 
P l a L h e  ( P o m m e r n ) .  SLadthaupt- und SLadt- 
sparkassenrendant zum 1. Oktober. Gehalt 1500 bis 
2100 Mark; Meldungen bis 1. August an den M a­
gistrat. — E l e i w i t z .  Vauzeichner zum 1. Oktober, 
Gehalt 2000 bis 3200 Mark, Probezeit 1 Jahr; 
Meldungen bis 15. Ju li an den Magistrat. — 
K o t t b  u s ,  Stadtrat bald. Gehalt 6000 bis 7500 
Mark und Hausstandszulage; Bewerbungen bald 
an den Stadtverordnetenvorsteher.

Theater. Umist und Wissenschaft.
An seinem 70. G e b u r t s t a g e  am Sonnabend 

war P r o f e s s o r  P a u l  M e y e r h e i m  Gegen­
stand zahlreicher Ovationen. Auch der Kultus- 
Minister sandte ein Glückwunschtelegramm. Eine be­
sondere Überraschung bereitete ihm der Direktor des 
Berliner Zoologischen Gartens. Im  Namen der 
Tiere des Zoologischen Gartens, die Meyerheim so 
oft gemalt hat, erschienen zwei junge Löwen, in de­
ren Namen Direktor Heck die Glückwünsche der Ber­
liner Tierwelt überbrachte.

Sport.
D ie  o l y m p i s c h e n  S p i e l e ' i n  St ock-  

h o l m.  Im  Schlußlaut über 400 Meter erhielt der 
Amerikaner Reidpath den ersten Preis, die goldene 
Medaille der Deutsche Braun den zweiten Preis, 
die silberne Medaille, und der Amerikaner Lindberg 
den dritten Preis, die bronzene Medaille. Im  
Schlußkampf des Eruppenanlaufs über 3000 Meter 
errangen die Amerikaner den ersten, die Schweden 
den zweiten und die Engländer den dritten Platz. 
Im  Schlußkampf des Höhensprungs ohne Anlauf er­
hielt der Amerikaner Adams mit 163 Zentimetern 
den ersten Preis, die goldene Medaille, der Ame­
rikaner Ven. Adams mit 160 Zentimetern den 
zweiten Preis, die silberne Medaille und der 
Grieche Tsiclitrras mit 155 Zentimetern den dritten 
Preis, die bronzene Medaille. Im  Schlußkampf des 
Diskuswerfens mit beiden Händen siegte der Finne 
Taipale mit 82,86 Meter (goldene Medaille); der 
Finne Niklander erhielt mit 77,96 Meter den zweiten 
Preis, die silberne Medaille, der Schwede Magnussen 
mit 77,37 Meter den dritten Preis, die bronzene 
Medaille.

Luftschiffahrt.
Am Sonntag morgen 4 Uhr 2 Minuten 

stieg der Wrightpilot Abramowitsch mit Regie- 
rungsöaumeister Hackstetter als Begleiter in 
Zohanrnsthal auf, um nach Königsberg zu flie­
gen. Von dort beabsichtigt er nach Petersburg 
weiter zu fliegen. — Um 5 Uhr 37 Minuten 
mutzte Abramowitsch in der Nähe von Küstrin 
wegen zu starken Windes und Kälte aus 1000 
Meter Höhe im Eleitfluge landen. Ein zwei­
tes Telegramm aus Küstrin vom Montag mel­
det folgendes: „Abramowitsch und Hackstetter 
sind um 10 Uhr vormittags, nachdem sie einige 
Probeflüge gemacht hatten wieder aufgestiegen 
und in der Richtung nach Schneidemühl weiter­
geflogen." Leider kamen aber die beiden Flie­
ger wieder nicht weit. Der Telegravh meldet 
Abramowitsch und Hackstetter sind 'in Metz 
10/4 llhr vormittags nach einer sehr schwieri­
gen Fahrt wegen zu heftiger Böen und starker 
Gegenwinde glücklich gelandet. Sie gedachten 
später nach Filehne oder Schneidemühl weiter­
zufliegen."

Der Flieger Smith stürzte in Palo Alto 
(Iowa) aus einer Höhe von 50 Futz ab und 
war sofort tot.

ebenso viel Scheunen sowie das Schulhaus ein 
Raub der Flammen geworden. Die Kirche ist 
bis auf den Grund niedergebrannt. Der Scha­
den beträgt mehrere 100 000 Mark, ist aber 
gänzlich durch Versicherung gedeckt.

Rede der Prinzen Heinrich auf dem 
Frankfurter Schützenfest.

Dem Festzuge folgte ein ' ^
Bankett in der Festhalte,

dem außer dem Prinzen Heinrich von Preußen auch 
der Großherzog von Hessen beiwohnte. Prinz H e i n ­
r ich v o n  P r e u ß e n  hielt dabei folgende A n ­
spr ache :  „Trotz aller Jubelstimmung ist wohl ein 
e r n s t e s  W o r t a m  heutigen Tage am Platze. Wer 
die vaterländische Geschichte kennt, der weiß, daß Ge­
nerationen mit dem Gedanken der Gründung eines 
deutschen Reiches sich befaßten, und so kam es, daß

grüßte ich die Abgesandten der uns so treu verbün­
deten Länder der österreichisch-ungarischen Monar­
chie. M it gleicher Freude empfinde ich mit Ihnen 
die Anwesenheit der Stammesbruder aus den Ver­
einigten Staaten von Amerika, der anderen uns be­
freundeten, benachbarten Länder nicht zu vergessen, 
die ebenfalls hier vertreten sind. Wenn wir uns 
fragen, ob wir endlich das Ziel unserer Vorfahren 
erreicht haben, so können wir mit Stolz und ohne 
Chauvinismus sägen: „Jawohl, und Gott sei Dank, 
wir haben e in  f e s t e s ,  s t a r k e s ,  g e e i n i g t e s  
d e u t s c h e s  V a t e r l a n  d". Fragen wir uns aber: 
„Wie sieht es in diesem deutschen Reiche aus?" Der 
Deutsche ist ein wohlerzogener, tüchtiger und kräfti­
ger Mann und Arbeiter. Aber leider sind wir uns 
über u n s e r e  i n n e r e n  V e r h ä l t n i s s e  nicht 
ganz einig. Ich will den heutigen Tag nicht vor­
übergehen lassen, ohne einen Apell an Sie alle zu 
richten, an die Träger des nationalen Gedankens, an 
die bürgerlichen Parteien. Ein jeder klopfe an seine 
Brust und frage, ob er festgehalten hat, wofür ihr 
Herzblut Hunderte und Tausende hergegeben haben. 
Wer sich heutzutage nicht zu Kaiser und Reich be­
kennt. der gehört nicht unter uns. Die Feststimmung 
macht es nicht, die Arbeit im täglichen Leben ent­
scheidet. Deshalb appelliere ich an die bürgerlichen 
Stände. Arbeitet im stillen für eine Kräftigung und 
B e f e s t i g u n g  d e s  R e i c h s g e d a n  k e n s. Aus 
Nord und Süd. von Ost und West sind die Männer 
hier zusammengeströmt, von allen deutschen Stäm­
men. Jeder Stamm sei treu seinem Herrn, wir alle 
zusammen aber treu unserem Oberherrn. Seiner 
Majestät dem deutschen Kaiser. Möge dieses Fest 
nicht verklingen ohne das s e s t e V e k e n n t n i s  zu 
K a i s e r  u n d  Rei ch und zu dem d e u t s c h e n  
I d e a l .  Treff ist Trumpf! Trumpf sei auch für ven 
Bürger der Gehorsam und die E i n o r d n u n g  i n  
d a s  S t a a t s  g a n z e .  Es lebe der Kaiser, dem 
Gott schützen und erhalten möge!"

M an n ig fa ltiges.
( D o r f b r a n d . )  Das Kirchdorf Debstedt 

im Kreise Lehe ist Sonnabend Nachmittag 
durch ein verheerendes Feuer heimgesucht 
worden. Im  ganzen sind 25 Wohnhäuser, fast

Neueste Nachrichten.
Badeunglück.

A l l e n s t e i n , 15. Juli. Beim Baden im 
Lanksee ist am Sonnabend Nachmittag der 
23 Jahre alte Unteroffizier im hiesigen Dra- 
gonsrregiment Both ertrunken. Die Leiche 
wurde geborgen.

Das 11. Opfer des Breslaner Unglücks.
B r e s l a u ,  15. Znli. Am Sonntag ver­

starb die bei dem Eisenbahnunglück bei 
Schmiedefeld schwer verletzte Elsriede Meyer. 
Die Zahl der Opfer beträgt nunmehr 11.

Der Reichskanzler wieder in Berlin.
B e r l i n  , 15. Znli. Der Reichskanzler 

von Bethmann Hollweg ist heute morgen hier­
her zurückgekehrt.

Badekatastrophe bei Oranienburg.
B e r l i n ,  15. Znli. Am Rande des Ora- 

nienburger Kanals badete die 29jährige Frau 
Hermine Köhler, geb. Schilling ihren ILjähri- 
gen Sohn Paul. Hierbei stürzte der Knabe 
von der Böschung ins Wasser. Frau Köhler 
sprang dem Kinde sofort nach, es gelang ihr 
aber nicht, sich an der Oberfläche zu halten. 
Jetzt stürzte sich auch der Bater, der 40jährige 
Fabrikarbeiter Gustav Köhler ins Wasser und 
suchte Frau und Kind zu erreichen. Alls drei 
Personen: Bater, Mutter und Kind er­
tranken.
Furchtbares Verhängnis bei einem Boots- 

nnglück.
Rohr s c hac h .  15. Juli. Bei starkem 

Wellengang kippte am Sonntag Nachmittag ein 
Boot, das sich im Fahrwasser eines württem- 
bergischen Dampfers befand, um. Bon den
7 Insassen wurde nur einer gerettet. Bei der 
Ereignung des Unglücks standen in der Auf­
regung einige Personen eines anderen Bootes 
auf, wodurch dieses umkippte. Von den darin 
befindlichen 7 Personen wurden nur 2 gerettet. 
Die Umgekommenen find junge Leute, davon
8 Mädchen, im Alter von 15 bis 20 Zähren. Alle 
stammen aus der Schweiz. Die Leichen find 
noch nicht geborgen.

Streiknnruhen.
L o n d o n ,  15. Znli. Bei einer Demon­

stration streikender Hafenarbeiter im Hydepark 
kam es zu einem Zusammenstoß mit Polizisten. 
Ein Ausstädiger griff einen Mann tätlich an, 
der gegen einige Bemerkungen des Redners 
protestierte. Er wurde verhaftet. Seine 
Freunde versuchten ihn zu befreie«. Die Poli­
zei holte Verstärkungen herbei und trieb die 
Angreifer zurück. Zm Handgemenge, in das 
mehrere Frauen und Kinder gerieten» wurden 
zahlreiche Personen verletzt. 8 Personen 
wurde« verhaftet.

Die Bahn Tanger-Fez.
M a d r i d ,  14. Znli. Gestern Nachmittag 

ist in Gegenwart des Ministers des Äußern 
Garcia Pristo von der französisch-spanischen 
Kommission der Bericht über den Bau der 
Eisenbahn Tanger-Fez unterzeichnet worden.

Italienische Spione in Syrien.
K o n s t a « t i n o p e l , 1 5 .  Znli. Zn Syrien 

wurden zwei italienische Spions verhaftet.
Der neue türkische Kriegsminister.

K o n s t a n t i n o p e l ,  14. Znli. Tartar 
Osman Pascha ist zum Kriegsminister ernannt 
worden- Nachdem Nasim-Pascha die Über­
nahme des Kriegsportefeuilles definitiv abge­
lehnt, hatte sich der Ministerrat gestern Nacht 
endlich über die Besetzung des Ministeriums ge­
einigt und den Kandidaten dem Sultan zur 
Bestätigung empfohlen.

Überfall einer Post in Algier.
^  A l g i e r ,  14. Znli. I n  der Nacht zum 

12. Znli wurde zwischen Laghuat und Ghardaia 
ein Postwagen von Eingeborenen überfallen, 
der Führer und fünf eingeborene Passagiere 
getötet und ein Kind schwer verletzt.

Zngznsammenstotz.
C h i c a g o ,  15. Znli. Bei einem Vororte 

Chicagos stießen im Nebel ein Expreß-Zug mit 
einem Postschnellzuge zusammen. Bisher 
wurden 13 Leichen geborgen. Zahlreiche Per­
sonen wurden verwundet. Das Unglück ist 
wahrscheinlich auf einen Irrtum  des Weichen­
stellers zurückzuführen.
Amt U che N otieruugen ver Danziger Produkten- 

Börfe
vom  15 . J u l i  1912.

W etter: w arm .
F ü r  G etreide, Hülsensrnchte und Olsaaken werden außerdem 

notierten P reise  2M k . per T onne sogenannte Faktorei-Proviosion  
nsancem äßig vom  Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  weichend, per Tonne von  1000 k g r . 
R eg n liern u g s-P re is  224 Mk. 
per S ep tem b er— Oktober 209 B r ., lOOV? Gd> 
hochbunt 761 G r., 167 M k. bez. 
rot 761 G r. 157 Mk. bez.

R o g g e n  ohne H andel.
N egn tiern n gsprels 173 Mk.
per J u li  1 7 6 - 1 7 8  Mk. bez.
per A ugust 163 B r., 1 6 2 ^  G d.
per S ep tem b er— Oktober 160- ?— 160 Mk. bez.
per N o v em b er -D eze m b e r  1 6 0 "Mk. bez.

H a f e r  flau, ver Tuim e von 1000 k g r .
in länd. 187 Mk. bez.

N  o h z n c k e  r. T en d en z : stramm.
per Oktober— D ezem ber 11,22^/0. Mk. bez.

K l e i e  per 100 k g r . W eizen - 11 ,20 Mk. bez.
R oggen - 12,85 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodtttteu-Börse.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der F ondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .  
Russische B anknoten per Kasse .  . .
Wechsel auf W a r s c h a u ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche N eichsanleihe 3'/.^ v/g. .  . .
Deutsche N eichsan leihe 3 'V., . .  . .
Preußische k v n so ls  3 '/,o ./g  .  . . .
Preußische k o n so ls  3 ^  . . . . .
Thorner S ta d ta n le ih e  4 «/o .  . . .
Thorner S ta d ta n le ih e  3'/s"/<» . . .
Westprenßische P fan d briefe 4  " /g . .  . 
Westprenßijche P fan d briefe 3 '/z  "/<, . . 
Westprenßische P fan d briefe 3  ".'gnenl. l l . 
P ofen er P fan d briefe 4 "/§ . . . .  .
Rumänische R en te von 1834 4"/,. . . 
Russische unifizierte S ta a tsr en te  4"/§ . 
Polnische P fan d briefe 4'/^o/o . . . . 
G roße B er lin er  S traß en bah n -A ktien  .
Deutsche B a n k - A k t i e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D iskonto-K om m andit-A ntelle . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . . 
Ostbank für H an d el und G ew erbe . . 
A llgem eine Elektrizitütsaktiengesellfchaft 
Bochnm er G ußstahl-A kttien . . . . 
H arpener B ergw erks-A ktien  . . . .
L anrahnlte-A ktien - ............................

W eizen loko in N ew y o rk ............................
„ J u li  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R oggen  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S e p te m b e r . . . . . . . . .
,, Oktober .....................................

15. Juli 13. Juli

8 5 , -  84 ,95
216 ,30  216,10

9l^—  00 ,—
80 ,10  80 ,10
90 .10  00 ,—
8i),10 80,10
98,30  98 ,30

98 .25  98^29 
89. l v  89 .40
78.25  78 .—

1 9 1 , -  191 ,—
91,99  91 ,75

9 1 . -

1 8 2 M  1 8 ^ 3 0
255 .—  254.99
188.50 138.80
119 .75  119.75
124,29  124,—
268 ,19  288.59
232 ,59  230.49
187.10  187,90
172,69  173,25
116  V« 116 —  
226 ,—  226,75
202 .50  204,25
292.75  204,25
182 .50  187,59
167.75 169,59
186 .50  1 69 ,—  

Bankdisk. 4^2 "/ii, Lom bardzinssnß  S'/Zo 0, P rlvatd isk . 3 ^ " ^ .

D ie  zuversichtliche B eu rte ilu n g  der in ternationalen  L age  
spiegelte sich am  S on n ab en d  an der B e r l i n e r  B ö r s e  in  
anhaltend fester Tendenz und günstiger Grundstim m ung w ieder. 
D avon  profitierten hauptsächlich B ergw erksaktien  und russische 
Banken, ebenso fast sämtliche Schiffahrtsw erte. D er P r iv a t-  
diskont ging um ^8 v. H . höher auf 3^g v. H.

D a n  z i g ,  15. J u li .  (G etrn dem artt). Zufuhr am  
L egetor 7 inländische, 25 russische W a g g o n s. Neusahrwasser 
inländ. 20  T on n en , russ. —  T on n en .

K ö n i g s b e r g ,  15 . J u i .  (G etreidem arkt). Zufuhr 
13 inländische, 16 russ. W a g g o n s, exkl. 5  W aggon  K leie und 
10 W a ggon K uchen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ ______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V r  0  m b e r g , 13  ̂ J u li .  H andelskam m er-Bericht. 
W eizen u nv., w eißer W eizen  m indestens 130 P fd . holt. w iegend, 
brand- und bezngfrei, 226  Mk., bunter W eizen , m ind. 130 P sd . 
holländisch w iegend, brand- und bezngfrei, 224  M k., roter m ind. 
130 P sd . hott. w iegend , brand- und bezngfrei, 222 Mk. geringere 
Q ualitäten  unter N o tiz . —  R oggen  niedr., m indestens 123 
P fu n d  holländisch w iegend, gut gesund, 186 Mk., 
m indestens 119 /20  P fu n d  hott. w iegend, gut, gesund, 181 M k, 
mindestens 115 P sd . hott. w iegend , klamm, gut, gesund, 176 M k. 
geringere Q ualitäten  unter N o tiz . —  Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne H andel. Fnttererbsen 176— 192 M k. Kochware ohne 
H andel. —  H afer 171— 179 M k., zum Konsum 183— 196 M k. 
—  D ie P reise  verstehen sich loko B rom b erg ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M a g d e b u r g .  13. J u li .  Zuckerbertchtl Kornzucker 
88  G rad ohne Sack 13 ,10— 13,60. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . S t im m u n g : ruhig. B rotraffinade 1
ohne F a ß  — krystal l zucker I  m it Sack . 
Gern. R affinade m it Sack — Ge m.  M e lis  1 m it 
Sack — . S tim m u n g : stetig.

H a m b u r g ,  13. J u li .  R üb öl m att, verzo llt 68 , 
S p ir itu s  geschäftsl., per J u li  2 5 ^  G d., per J u l i - A u g .  S ö'/gG d., 
per A u g .— S e p t. 25?/g G d. W etter : heiß.

M iN ciliit tj len  iics öffentlichen W etlerd iensleS
lD ienstslelle B rom b erg ).

Vorttttssichtiiche W itterung für D ien sta g  den 16. I u l tr  
Andauernd trocken, meist heiter. _______

M eteorologische Beobachtungen zu Thor»
»om  15 . J u li ,  sllih 7 U ht. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 18  G rad Cels.
W e t t e r :  heiter. W in d : N ordosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  770  m m .

B aut 14 . m orgen s b is 15 . m orgen s höchste T em peratur: 
-s- 29 G ,n d  Gels., niedrigste -s- 13 Grad Cels.

Miljsktliiiüde der Mrichsrl, Krähe imd Uetze.
der T ag ! -» T ag m

W e ich se l T h o r n ....................... 15 . 0 ,30 13 . 0,38
Z a w ic h o s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . — — _ —
W a r s c h a u ................... 13 . 1,95 11. 1,13
C hw alow ice . . . . 13. 1,69 12. 1,63
Z a k r o c z y n ................... — — — —

A r a h e  bei B rom berg u ^ P e g e l  '. II II n
N etze bei Czarnikau . . . . . . — — — —



M  N l l o N  die mich g e r n W  
W «  gekannt haben, sage

ich hiermit, da zu persönlicher 
Verabschiedung nicht mehr Zeit, S W

U m  herzUOLckmhl! U
K t a s o L L ,

»  Zeugseldwebel b. A rtille r ie - W  
Depot M ariendrrrg .

I M M W W W W W » «
I n  das Handelsregister ist bei der 

F irm a Hartsteinfabrik Schönsee 
I r ie ä r io ü  1V!okui§ und Frau 
L la r t lu r  l ^ i r t k  eingetragen:

Das Geschäft der durch den Kon­
kurs des I'i'le ä rL e k  >VLeLuix aufge­
lösten offenen Handelsgesellschaft hat 
F rau Ä la i'tlis . IV I r tk  m it Aktiven u. 
Passiven übernommen. Am  18. A p ril 
1912 hat sie m it dem Landw irt ka .n l 
Lanütz in  Krangen eine neue, offene 
Handelsgesellschaft gegründet unter 
der F irm a Schönster Hartsteinwerke 
F rau A .  IV I r tk  L  Oo. m it dem Sitz 
in Schönste. Z u r Vertretung der 
Gesellschaft sind nur beide Gesell- 
schafter gemeinschaftlich oder der Ge­
sellschafter k a u l R anke  in Gemein­
schaft m it einem Prokuristen ermäch­
tigt.

Thor» den 12. J u li  1912.
königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist die Firma
H V L tlk irr  L  Or»., Alexan- 

drowo, Zweigniederlassung in Thor»,
und als deren Inhaber Kaufmann 
O lk a l in  in Alexandvorvo
eingetragen worden.

Thorn den 13. Juli 1912.
Königliches Amtsgericht.

Dienstag den 16. J u li 1912,
vormittags 9 Uhr, 

werde ich hier, Brückenstratze 2 7 :
1 gebogene Spiegelscheibe,
1 Posten farbiges G las ,
1 großes W andbild , Kaiser 

W ilhe lm  I I ,
sodann Mauerstratze 6 8 :

2 O rig.-K isten weißes G las,
1 Posten G lasb lä tte r und

, 3 Stück Spiegelglas
öffentlich versteigern.

H ln s r ,
,___________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Am Dienstag de»16.d.M ts.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in T h o r n :
1 Fleischerwagen mit P lan ,
1 Wurstfüllmaschine, 1 Fleisch- 
zerkleinerungsmaschine, 1 Preß- 
maschine, 1 M otor zum elektr. 
Betriebe m it Zubehör (Trans­
mission), 1 Lakenspritze, IM a rk t -  
bndeneinrichtung, 2 Fässer mit 
etwas Därme, 1 Dezimalwage, 
3 Glasvorsätze, M olle», Eimer, 
Schüsseln, Fleischklotz, Wanne,
2 Tische, 3 Riemen zur Trans­
mission u. a.

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz: am Speditionsgeschäft 

von R L e L Ü L n  X n s lL L ..  Seglerstr. 1. 
Thorn den 13. Juli 1912.

Gerichtsvollzieher.

Hengst auktion.
A m  2 7 .  J u l i  1 9 1 2 .

11 Uhr vorm ittags, 
werden auf dem Hofe des königlichen 
Landgestüts M arienwerder ca. 9 für 
Gestützwecke nicht mehr geeignete

AM' Hengste "ÄW
meistbietend gegen gleich bare B e­
zahlung verkauft werden.
Die kimigl. Gestiitdirektiou.

Geheimer Smiitlitsnit Dr. Wr.

Verreist
v r .  M u s e l m a n n .

Zahnarzt lNeisv!.
v - g » U r ,

tötet r-MK-U „ V j s l r r e t " ,  d kl-Lede 
- 50 uoä 1 A L.

^ u r  b e i: z. SI. Vimtizck ÜLedü., Seikell, 
Laoll M M ,  DroZeritz, Lreit^str. 9, 

i - i S e l i ö l l s e e :  «tt« UMller. Zentral- 
DröAeris.

U h r e n
repariert wie bekannt schnell und am 
billigsten Uhr-
macher, Culmerstrahe 1.
Feder 1 M ., Glas 25 Pf., Zeiger 15 Pf.

" " mit Ailvielbeiiiitzuiig
für 2 Kinder, Mädchen 11, Knabe 13 
Jahre, ge suc ht .  Angebote mit Preis­
angabe unter X , ' .  A 2 4 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Mseii, Ulke ililS kiiif. Akiiltr
werden sauber und billig angefertigt

Scklokttratze 14, 3, l.

P arze llie rung
in Tokary bei wrotzl, Ur. Briefen wpr., Eisenbahnstation 

Tataren -er Strecke Strasburg— Schönsee.
Am Fre itag  den 19. d. MLs., von vormittags 10 Uhr an, halten wir in 

Tokary im Gutshause Termin ab zum Verkauf des Gutes Tokary, dem Amtsvor­
steher Herrrn N e n n ,n u n  gehörig, in Größe von ca. 280 Morgen.

Es ist dort ein Grundstück von 70 und 80 M orgen, sowie das Nestgnt 
m it ca. 130 M orgen zu haben. Auf Wunsch werden auch größere und kleinere 
Besitzungen eingeteilt. Zu jeder Parzelle wird etwas totes und lebendes Inventar 
geliefert. Die Hypotheken werden eventl. soweit angängig durch feste Amortisations- 
darlehne zu 3^^ "nd Amortisation belegt. Im  Termine ist eine Kaution
von 300 M . bis zum erfolgten Zuschlage zu zahlen.

Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr 
D n rlL  R e n d e e k S i ' ,  M a rie n w erd e r W p r.. Gorkener Allee 65, Telephon Nr. 
260, sowie Herr Bezirksvertreter LL Irrrlvv Ilk , Thorn W pr.

MlDllM MttSililk, e. G.!». li. H. in Mgötlmg.

M M lO M  iW tt M « .
flo tter Verkäufer, gewandt im  Verkehr m it besserer 

Kundschaft, kautionsfähig, per 1. Oktober d. J s .,  wenn 
möglich früher,

M  LkiÜW «  NSM« - W O
g e s u c h t .  Angebote m it Zeugnisabschriften, B ild ,  

Gehaltsansprüchen an

A. Mokwarw Laliski, Gks. m. b. H.,
Z ig arre n , Z igaretten und Tabakhans,

Gegründet 1849. D  H V V 1 t , Gegründet 1849.

Erfahrene und zuverlässige

Schlosser
finden bei uns dauernde Beschäftigung.

H s Z e l e L  -
Dienstag den 16. Juli:

k r o s s e s N o n r e r t .
Ansang 4 Uhr, Eintrittspreise wie bekannt.

O .  L r s I r r ' s r r Ä .

Waffeln und Spritzkuchen.

G

GGOGOMGGGZOOOOGGGG

( l i k t o r i a - k a r k .  r
heute, Montag, -en 15. Ju li. abends 8'/e Uhr:

Hlstzts Uschlkils-Ttilch ikliltükliklil!)
fü r den beliebten Direktor

G  K  V ' i ' a L i Z r  H s I s o t i S i » .  G  D
Z u r Aufführung gelangt auf allgemeinen Wunsch:

„S o  nittsz in a n 'S  machen", Burleske in 2 Akten.

MölUii, Z IM T  llkii 16. kl. Kts.. M M  81. Uhr: 
Vrossv kremrörs-Vorstellnng

von den hier so beliebten Original n  6lk6L*

G G O  Leipziger Sängern. O G G
Preise der P lätze: Im  Vorverkauf in denZigarrengeschästen 

bei NMeLmsnn lLaliKkL (Filiale Artushos), L n sL M sL i, Breitesir. 
und M o kier L  k ran k«. Elisabethstr., Sperrsitz 65, 1. Platz 50 Pf.
A n der Abendkasse: Sperrsitz 75, 1. Platz 60, 2. Platz 30 Ps.
Nach jeder Vorstellung: O G O  Ursideles Kabarett. O D O  

wozu freundlichst einlad.L die D irektion.

0

1

Gaswerke Thorn.
WlimtMt sSer Kstiiilriltiü».
zu kaufen oder zu pachten gesucht. Aus- 
jährliche Angebote unter R  an die 
Geschäftsstelle der „Presst".

Große Gdelkrebse, 
Speckflunderu

wieder billiger. Hamb. Fischräucherei, 
Coppernikusstrake 19, Fernruf 525.
Mdressenarbeit zu vergeb 8 . Lantt, 
Ä  Stettin. Falkenwalderstraße 22.

tW ^ S !k lIe i i l l l l» c l> ö te ^ O l

Anstreicher, 
Arbertsbnrschen

stellt ein
O t t o  L .  H v a r r s v ,  Coppernikusstr. 9.

Für mein Kolonialwaren-Geschäft suche 
sofort einen

L e h r l in g .
L a r l  M a M e s ,

_____________ Seglerstraße.

bin Laufbursche
von s o f o r t  gesucht.ülexanlien Iklroorlcovvslci,

E i s e n h  a n d  l u n g .  Culmerstraße.
S  u ch e von sofort einen

Laufburschen.
rS e lk In L N o i', Schuh macherstr.

Tüchtigen
ArbeitsbUschell L
stellt sof. fü r  dauernde A rbe it ein

Maschinenfabrik
L o r n  <L L Q t t ü l L S .

E in  kräftiger

ArbeiMmsche
wird von sofort gesucht.

k^> Gerechtestr. 2.
X . L . Daselbst wird auch ein guter­

haltener, vierrädriger

Handwagen
zu kaufen gesucht.____________________

Kutscher,
durchaus nüchtern und zuverlässig, bei 
hohem Lohn und dauernder Beschäftigung 
gesucht.

Zuhrgeschäst V o s s l s .
S tic h e  Wirtin, Stützen und Mädchen 
v  für alles. Empfehle Köchin und 
Mädchen für alles. Lrsm ta,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstraße 11.______________________

Mehrere Spulsrauen 
oder -Mädchen

sowie ein kräftiger Arbeitsbursche 
können sich von sofort melden.

Ein anständiges

Lausmadchen
sofort gesucht. O o lo in k L o ^ s lL l .  
Blumenhandluug, Schuhmacherstr. 16.

Zung.Auswartema-chen
lür Nachmittag von sogleich.

SchloiÜlcake 18. 1 T r .

Ei» ordentliches Mädchen,
zum Milchaustragen kann sich sofort 
melden bei

F rau  L le r u V L lL n ,  Schillerstr. 3V.

Pkkseük Wiieilillii
empfiehlt sich außer dem Hause. Güter 
bevorzugt. Angebote unter L .  8 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse________

kauft jederzeit zu Tagespreisen.

Weichsel-Butterei,
Thorn.

G  G  G G G G G G G G ^ ^

Zirkus *
G

II! lieririnlftil
Habe 3 Stand sehr gute, neue Betten 

zu verkaufen zu dem billigen aber festen 
Preis von 27,50 Mark. Stand besteht 
aus Ober-, Unterbett und 2 Kopfkissen. 
Sehr geeignet für Gastwirtschaften, Pen­
sionen und dergleichen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

s

P

.ine noch gut erhaltene Pttischgarnitur 
und ein altes S ofa zu verkaufen.

Geeechtestratze 2, 1 T r ..  rechts. 
lüschsosa, Tische und andere W ir t -  
schaslsgegenstäiide zu verkaufen 

__________ Talstratze 25. p a ri.

ZeMe T igM W .
2 Monate alt, schwarzweisz, blaugrau  
und schwarz, preiswert abzugeben. 
Zu erfragen bei L !8 6 i» lr» .L 'Ä t, A lt- 
städtischer M a rk t  18, Laden.

4 — O  Z im m er mit Zentralheizung, 
L 2 Tr., zu verm. Heiligegeiststr. 3. 
M . Zim. v. sof. z. verm. Culmerstr 1,2.

Grasmäher,
I  GetreidemSher, 

Garbenbinder
Z w e i gut möbl. Vorderz. mitsepar. 

Eing., für 1—2 Herren pass., Schreibtisch 
vorh., p. sof. zu verm. Neust. Markt 18. 2.
Gr. möbl. Pt.-Vorderz., sep. Eing., v. 1.8. 
u. 2 kl. Vordz. v. s. z. v. Gerechtestr. 33, pt.

M l t t M  N W i L S k ^

Hchalsil». K ikS n G litz ! l
allerbeste Geschäftslage, eleganter,

Kleiner Laden,
eventl. m it 1 Z im m er und kompl. 
Einrichtung fü r Goldarbeiter oder 
Uhrmacher, sofort oder später zu ver­
mieten. Selten günstige Gelegenheit 
zum Etablieren.

k n u i  N L I g e r ,
Kleine W ohnung, 15 Mk. monatlich, 

sofort zu verm. L rrv s d i, Baderstr. 7.

EtrMMr. 8. Wimmch.
I n  dem hier neureparierten Hause ver­

miete vom 1. Oktober oder auch früher 2 
schöne, freund!. Wohn. an nur ruh. Leute 
für ca. 450 Mk. p. a. Vorh. je 1 Vorderz, 
1 Küche für Kohlen u. Gas, 1 Hinterz., 
1 Alkoven u. 1 Zimmer im obersten Stock 
als Kammer, dazu 1 Keller u. Waschküche. 
Meld, u. Besichtigungen beim Hauswirt.

W  M A  « M  L ' N ' L
schenstube rc., die sich auch zu Kontorzw. 
eignen, von sof.oder 1. 8 .zuverm. Näh. 
daselbst im Zigarrengeschäft.___________

HerrfchaMiche

3. Etage, 6 Zimmer mit Balkon, Bad 
und Zubehör, sehr preiswert per 1. Okto­
ber 1912 zu vermieten.

L ^ o u t s  M o U e n b s i ' Z ,
Breitestraße 26/28.

G  

G  

G  
G  
G

kommt mch Thsm. G
M it  einem Unternehlnen, wie es großartiger noch nie zu­

vor in  Thorn geweilt hat, tr if f t  dieser altbekannte berühmte 
Z irkus demnächst in Thorn ein. Es ist eine Ehrenpflicht der 
L rS v r? . L 1 u ir iS ir L S L « L ,  das altbegründete Renommee, 
dieses über 100 Jahre in einer Fam ilie bestehende In s titu t, 
trotz aller neuentstandenen Konkurrenz auf der höchsten Stufe 
künstlerischer Vollendung zu erhalten, und darumhin hat die 
unterzeichnete Direktion keine Kosten und Mühe gescheut, ihr 
Unternehmen wiederum zu vergrößern und zu verschönern.

W ir freuen uns, diese unsere Behauptung in  nächster Zeit 
auch in  Thorn beweisen zu können; denn unser Programm 
w ird einen Erfolg erzielen, wie er noch niemals großartiger 
und reichhaltiger in  der Provinz dagewesen ist.

Indem  w ir wiederum um gütiges Wohlwollen bitten, 
zeichnen

m it aller Hochachtung

Ksdl. SlmsiM - Kiitirsll.
G  ^

G

V o i l o l i .

kü ivsu lle v .

IeichseltrSger. Aehrenheber. Bindegarn. 
M lir M M  8 « , MeitMMk».
MllMloiM,

He»»>Mk,
SWüöemeA».
AMMgkemM«,
» M M .

Wge.
Mk- M  W W « »  
»M ir, IrMmUlM«. 
» iW g m M M ll. 
HWimMeil.

Großes Lager von Ersatzteilen.
Erfahrene Monteure jederzeit zur Verfügung 

Ferner empfehle» w ir uns z»r Ausführung von Wasser 
leitungen fü r Güter und Landhäuser.

Reparaturen sämtlicher Maschinen und Geräte
werden sachgemäß und schnell ausgeführt.

S onn L  S vkL « -o , U W M « .
____________ Thorn-Mocker.__________ __

F .-T -V .
Donnerstag den 18. J u l i :
Marsch vonWeichseltal 

nach Schirpitz.
Abendbrot in Philippsmühle.

Abfahrt: Pendetzug Stadtbahnhos 
1.46 Uhr mittags.

Ankunft: Pendelzug Stadtbahnhos 
10.05 Uhr abends.

___________Der Vorstand.

Schützenhaus. ^
heute. Dienstag, 16. Ju li,

abends 8V2 Uhr:

Vegiüil Her iiltmiütisillileî
W ngkam xf-

K«»I»lrreiiz.

M  den »WMe«:
Das sensationelle

lsnstk - ?M M .
KassenSssnung: 7'/- Uhr. 

Ansang der Vorfto llung 8' j  Uhr.

Beginn See Züngkäinjist:
10 Uhr.

Mverknnf zu erin. Preisen
in den Zigarrengeschästen:

L L lÄ K V L  L  Olt-QI7lt»vvlL, 
Bachestraße,

^4. OllivlLLLLLrmo ULiLlLlSlLL,
Filiale Artushof,

I-OLLL8 O L O S S lL O vL  
und

r r a s s a l i K ,  Mocker, Lindenstraße. I

Von h e n t e  ab fährt
M ich,

mit Ausnahme des S o n n a b e n d s ,  
der Dampfer

Zufriedenheit" Mr „Thsrn"
von der Fähre aus pünktlich 3 U h* 
nach Soolbad

kzernewitz.
S E - R ü c k f a h r t  9 Uh r .  ^  
Gute Speiien uud G etränke sowie 

aufmerksamste Bedienung.

Gebr. NoärLHev8ki,
Telephon 434.

L ^ o s s
zur 14. westpreutzischen Pserdelotterie 

in Brießen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer­
den, ä 1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

zurHannoverschen Lotterie zum besten 
des Kriegerheim s Hannover» Zie­
hung am 27. und 28. August d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Künstler - W ohlsahrts - Lotterie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Lotterie B erlin -W ien . zugunsten 
des überlandstuges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W . von 20 000 M ., L 1 M ., 

sind zu haben bei

köni g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4._____

Entlausen Fox,
4 Monate alt, auf „Nelly" hörend. Gegen 
Belohnung abzugeben bei V « 6 8 t v ,  
Fukrgeschäst, Strobandstr. 20.

Nr. 88,
Jahrgang 1912, der „Presse" 
kauft zurück

die GeMMellr.
Der Gesamtauflage vorlie- 

gender Nummer dieser Zeitung 
ist ein Prospekt der Firma D r* .
LL. 8 v r i r '« Ä 6 i - ,  G . m b. H ., B erlin  
33, über Vlntsalznahrnng „Renasein" 
beigefügt, worauf hiermit aufmerksam 
gemacht wird.________________________

Täglicher Ualender.

Lu einfLcksr nnä eleganter
i 's in ig t  v o n  7 L  P f e n n ig  a n

8 ° ° "  l lö k lN M U L M L ä S
8  M > s w k  L

D L d V L ' r L ,  M V M S L L L L L »  M N L ' L L t  L L »
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September 1
2 3 4 5 6 7 8
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H ierzu zwei B lätter.



Nk- W Thorn. Dienstag -en ll- Zu«

Geburtenrückgang und Agrarpolitik.
Herr W. S. Hausmann schreibt der „Deut­

schen Tageszeitung": Der „Vorwärts" und 
zahlreiche sreihändlerische Organe haben die von 
dem Geh. Obermedizinalrat Pros. Dr. Pistor 
gebrauchte Redewendung: „daß die im In te r­
esse der unersättlichen und geldgierigen Agra­
rier ins Leben getretene Gesetzgebung (Schutz­
zölle) Ursache des Geburtenrückganges wäre, 
auszuschlachten versucht gegen die herrschende 
Agrarpolitik. Hierauf ist zu erwidern: Einem 
Arzte mit so langem Titel ist sicher Gelegenheit 
geboten, seine heilbringende Tätigkeit nicht 
nur in Arbeitergegenden, sondern auch in rei­
cherm Stadtteilen auszuüben,' die geringe Kin­
derzahl Lei reichen Familien hätte ihn stutzig 
machen und darauf stoßen müssen, Laß hin­
reichende Versorgung mit Lebensmitteln doch 
wohl nicht der wichtigste Faktor zur reichlichen 
Kindererzeugung sein kann. I n  meinem 
Werke „Goldwahn" (Verlag: Puttkamer und 
Mühlbrecht Berlin) führe ich (Seite 484) fol­
gende Zahlen an:

Es betrug der Überschuß der Geburten 
über die Sterbefälle pro 1000 der Bevölke­
rung in den mehr Millionär- und Rentier- 
wie Arbeiterstädten: Charlottenburg 1909:
10.3, 1910: 10,9; Frankfurt am Main 1909:
11.4, 1910: 12,4. Hingegen in den fast rei­
nen Arbeiterstädten: Rixdotf 1909: 21,0,
1910: 22,2, Essen 1909: 22,7, 1910: 20,3.
I n  den Arbeitervierteln in Berlin Rosen- 

taler Straße, Müllerstraße wurden auf 1000 
Einwohner 36 resp. 35 Kinder geboren, in der 
wohlhabenden Schöneberger Vorstadt nur 
12 Kinder. Es kann kein Zweifel darüber sein, 
daß die Gebärfreudigkeit der Frauen mit dem 
Reichtum abnimmt, aus Rücksicht auf ihr Aus­
sehen und Auskommen (Erbteilung, M it­
gift usw.)

Auf 1000 deutsche gebärfähige Frauen 
kamen (1896) in Landgemeinden 166 Lebend- 
geborene, in Klein- und Mittelstädten 134 bis 
140, in Großstädten 123, in Berlin 91 Lebend­
geborene.

Wir sehen aus diesen Ziffern, wie notwen­
dig die Erhaltung der deutschen Landwirtschaft 
ist zur Volksvermehrung.

Die nächste Frage ist daher: Wer erhält die 
Landwirtschaft eines Landes besser: Frei­
handel oder Schutzzoll? Um diese Frage zu 
entscheiden, wenden wir uns nach England, das 
seit 60 Jahren Freihandel für Lebensmittel 
besitzt ('S. 448):

Ländliche Arbeiter in England und Wa­
les: 1851: 1232 576 Arbeiter, 143 475 Ar­
beiterinnen, zusammen 1376051; 1901:
715138 Arbeiter, 12 002 Arbeiterinnen, zu­
sammen 727130.
Es ergibt sich also ein Rückgang von fast der 

Hälfte. Von Frauen, die bei der Kindererzeu­
gung doch eine nicht ganz unwesentliche Rolle

Uoljas Erbe.
R om an  von C l a r a  R a s t .

---------- (Nachdruck verboten^)
(3. Fortsetzung.)

Die schüttelte sich vor Ekel. „Ach pfui doch, 
da stopfe ich nach Tisch doch lieber die Löcher 
im Magen mit Obst zu." meinte sie.

„Daß du aber nur Fallobst nimmst!" 
warnte Maminka.

Melanie hob verächtlich lächelnd die Ach­
seln. „Dann wäre ich ja eine Närrin," dachte 
sie und holte nach wie vor die schönsten Apfel 
und Birnen vom Baum.

Auch in die Speisekammer verstand sie 
dann und wann einzudringen, trotzdem dieses 
Heiligtum stets unter Schloß und Riegel ge­
halten wurde.

Bald huschte sie in der Dämmerstunde hin­
ter Maminka hinein, ergriff ein Ende Wurst 
oder ein Stück Käse und machte sich eilends 
lautkos davon. Dann wieder stieg sie durch 
das offen stehende Fenster in die Kammer, 
nachdem sie eine der lose sitzenden Traillen 
herausgenommen hatte, und hieß mitgehen, 
was sie für gut fand, worauf sie den Eisenstab 
wieder in die Mauer einfügte und mit ihrer 
Beute in den Park flüchtete. Daß sie zierlich 
und leichtfüßig war, kam ihr bei diesen Streif- 
zügen sehr zu statten.

Elfe beteiligte sich nie an diesen kleinen 
Diebereien. Sie war ängstlich und unbeholfen, 
und selbst Otto hielt sich der Speisekammer 
fern und begnügte sich damit, heimlich die 
Obstbäume und Sträucher zu plündern.

„Nicht einen Bissen geb ich dir ab!" rief 
ihm einst Melanie zu, als er sie hinter der 
Scheune beim Verzehren eines Stückes Schin­
ken überraschte. „Hole dir doch selbst etwas! 
Aber dazu List du zu feige. Pfui, schäme dich!"

SO. Zahrg.

(Zwettes M att.)
spielten, ist ein Rückgang von elf Zwölftel zu 
konstatieren. Daß die Bevölkerung Irlands 
trotz Freihandel und entsprechend billiger Le­
bensmittel in dieser Zeit von 8,3 Millionen 
auf 4 Millionen sank, die Preußens von 21 
Millionen auf 40 Millionen stieg, trotz Agrar­
politik muß Herr Pros. Pistors Glauben an 
den alleinseligmachenden Freihandel doch stark 
erschüttern, ebenso die Tatsache, daß Deutsch­
lands Auswanderung von 210 000 im Jahre 
1881 auf 20 000 im Jahre 1908 zurückging, 
während 1908 aus England und Irland 
395 000 vorziehen, aus dem gelobten Land des 
Freihandels sich zu entfernen, also das Zwan- 
zigfache wie bei uns.

Was nun die Lebensmittelpreife anbetrifft, 
so ergibt sich (S. 450), Vergleich zwischen 
einem englischen und einem deutschen Spital), 
daß Eier, Milch und Kartoffeln im freien Eng­
land um 50 bis 100 Prozent teurer sind als 
bei uns, Brot ist fast gleich teuer, nur gefrore­
nes und geschmackloses Fleisch aus Neuseeland 
ist für Kalb, Schwein und Hammel um ein 
Fünftel billiger, für Ochsenflsisch eben so teuer 
wie hier:

Jnbezug auf die Lebensführung des Volkes 
ist Interessantes darüber in einer Druckschrift 
zu lesen: „Bronzearbeiter in Birmingham 
und Berlin" (Verlag I .  F. Brockhaus, Leipzig), 
verfaßt von drei englischen Arbeiterdelegierten 
(einem Freihändler, einem Schutzzöllner und 
einem Unparteiischen), die für den Berliner 
eine sehr viel bessere Lebenshaltung ergab; 
einige Stichproben:

S. 25: „Die Berliner Arbeiter sind bester 
genährt und genießen eine bessere Lebensfüh­
rung wie in England. — S. 29: „Das allge­
meine körperliche Aussehen und die Haltung 
des Berliner Volkes ist zweifellos besser wie 
die des englischen." — S. 33: „Die wegen
Trunkenheit Bestraften sind in Birmingham 
relativ 30mal zahlreicher wie in Berlin." — 
S. 3: „Wir sahen in der Arbeitergegend (Ri- 
gaer Str.) in einer Gemeindeschule keinen ein­
zigen Fall eines unterernährten, ärmlich ge­
kleideten oder unreinlichen Kindes." — 
S. 5: „Zum Vergleich besuchten wir eine Schule 
in Birmingham und fanden die Kinder 
meistens in zerrissenen, schlechten Kleidern und 
Stiefeln, aus welchen die Zehen heraussahen; 
die Kinder waren schwächlich und schlecht ge­
nährt. Im  Vergleich zur Berliner Schule war 
alles schmutzig und unordentlich."

Nach obigen Ausführungen kann kein Un­
parteiischer — ein ein solcher bin ich, zumal ich 
weder Ar noch Halm besitze — die Ansicht 
Pistors vertreten, daß am Geburtenrückgang 
die Agrarpolitik schuld ist. Im  Gegenteil: die 
Abwanderung vom Land nach der Stadt, die 
Wohnungsschwierigkeiten daselbst im Vergleich 
zum Lande sind die wirklichen hauptsächlichsten 
Ursachen des Geburtenrückganges in Preußen.

Da war Otto niedergeschlagen davonge­
schlichen, ohne sich jedoch zu „bessern", wie Me­
lanie ball» herausfand; denn sie blieb trotz 
dieser Verächtlichmachung des Bruders nach 
wie vor die einzige heimliche Eastin der 
Speisekammer.

M it wirklicher Liebe hing Frau von Rosen 
an keinem ihrer Kinder, und wenn sie Elfe 
und nächst dieser Otto am meisten bevorzugte, 
so geschah es nur deshalb, weil diese beiden 
am gefügigsten waren.

Warum sie Melanie nicht gern hatte, wußte 
sie sehr wohl, allein weshalb Martha ihr so 
überaus unsympathisch war, ja, warum sie ihre 
Jüngste am wenigsten leiden mochte von allen 
ihren Kindern, dafür hätte sie, wenn sie danach 
gefragt worden wäre, wohl kaum einen trifti­
gen Grund anzugeben vermocht.

Martha stellte nie, wie Melanie es tat, die 
Mutter Fremden gegenüber bloß und lehnte 
sich auch nicht gegen ihre Beschlüsse auf oder 
ironisierte diese. Auch war sie noch stiller als 
Elfe, die, obwohl sehr ruhig, ja bequem, doch 
an fröhlichen Kinderspielen Gefallen fand und 
immer zu einem Lächeln bereit war, wenn M a­
minka ihr einen wurmzerfressenen Apfel oder 
etwas schimmeliges Backobst in die Grübchen- 
hände legte.

Ferner genoß Martha, was man ihr vor­
setzte. Zwar nicht demütig dankbar wie Elfe, 
doch auch nicht murrend und spöttelnd wie Me­
lanie. Und nie vergriff sie sich an Fallobst, ge­
schweige denn an gesundem.

Trotz alledem sah Frau von Rosen sie lieber 
gehen als kommen.

Ein seltsames Gefühl der Beklommenheit 
ergriff sie, sobald Marthas große, goldbraune 
Augen auf ihr ruhten. Diese Augen waren so 
licht, daß man durch sie hindurchsehen zu kön-

Zu den Äußerungen des Geheimen Medi- 
zinalrats Pistor über die Ursachen des Gebur­
tenrückganges schreibt die „Schlesische Morgen- 
zeitung": „Nun könnten uns die Ansichten des 
Herrn Pistor über die Agrarier schließlich kalt 
lassen, wenn die Sache nicht eine verzweifelt 
bedenkliche Seite Hütte. Das Referat, das die 
gröbsten Beleidigungen eines Berufsstandes 
enthält, und die „Änderung der agrarischen 
Gesetzgebung zugunsten dsr Eesamtbevölke- 
rung" (!!) vorschlägt, wird mit dem Regie­
rungserlasse, dem es beiliegt, verbreitet und 
wird ohne Zweifel von Einfluß auf die Er­
hebungen sein, die angestellt werden sollen. 
Wie kommt die Regierung zu einer derartigen 
Entgleisung? Die Bemerkung, die Referate 
gäben lediglich die Ausführungen der Referen­
ten wieder, kann ernstlich als Entschuldigung, 
ja nicht einmal als Erklärung dafür hinge­
nommen werden. I n  den Augen sehr vieler 
Leute indentifiziert sich die Regierung doch mit 
den Pistorschen Äußerungen, und wir können 
den Verdacht nicht unterdrücken, als habe die 
Regierung, die bekanntlich über den Parteien 
'teht, dieses Referat nicht ganz ohne partei­
politische Absicht ihrem Erlasse beigelegt. Das 
ist für uns äußerst wertvoll und mahnt uns 
zur Vorsicht, zu steter Wachsamkeit."

I n  der »Post" heißt es: „Unser Volk hat 
schwere und wirkliche Hungerperioden durch­
gemacht, ohne daß seine Zeugungskraft die 
mindeste Einbuße erlitten hätte. Allerdings 
war es damals noch nicht mit den Segnungen 
einer gewissenlosen und verhetzenden Presse 
beglückt, wie wir sie heute haben, und wenn 
wirklich die wachsende Steuerlast auf den Ge­
burtenrückgang von Einfluß wäre, so würde 
das lediglich auf das Konto dieser demagogi­
schen Presse zu setzen sein. Tatsächlich ist aber 
die Lebenshaltung nicht sowohl durch Steuern 
und Wirtschaftslage verteuert worden, sondern 
in erster Linie durch das unverhältnismäßige 
Anwachsen der Ansprüche des Einzelnen an 
eine Lebenshaltung, und Hand in Hand damit 
ist die Wirkung des daraus folgernden Mate­
rialismus und einer zunehmenden Verfluchung 
in der Auffassung aller Pflichten gegen sich 
elbst, gegen die Allgemeinheit und gegen den 
S taat gegangen. Das sind die eigentlichen Ur­
sachen des Geburtenrückganges."

Proviiizialttlichrichteil.
n. Schönste, 11. J u li. (S chu lausflug .) Gestern 

M orgen 7 Uhr unternahm  die katholische Schule einen  
A u sflug  nach dem W alde über B ielsk  und C olm an s-  
feld. Nach mancherlei B elustigung erfolgte abends der 
Einmarsch, w obei der stattliche Z ug  der L am pions  
tragenden Schüler einen herrlichen Anblick bot.

n. Schörrsee, 14. J u li. (Besichtigung.) Herr R e-  
gierungs- und Gewerbeschulrat Professor Gürschner a u s  
D anzig  prüfte vorgestern die hiesige F ortb ildungs­
schule. G . reiste mit dem Abendzuge wieder nach D an- 
zig ab.

* Aus der S ulm er  SLadLniederung. 13. Juli. 
(Vesttzwechsel. Jugendpflege.) Der Besitzer und 
Bühnenmeister Gustav Neumann in Oberausmaaß 
bat seine 80 Morgen große Besitzung an den Rentier 
Bodammer in Culm für 49 000 Mark verkauft. Die 
Übergabe ist bereits erfolgt. — Zum Zwecke des 
Ausbaues der Jugendpflege wird der Kreisausschuß 
für Jugendpflege zu Eulm unter Beihilfe des Turn- 
und Jägervereins und einer Spielabteilung der 
Volksschule zu Culm am Sonntag den 21. Ju li, 
nachmittags 4 Uhr, in Niederausmaß auf einer 
Wiese in der Nähe des Restaurants Vuller ein 
Turn- und Spielfest veranstalten. Während der 
Vorführungen findet ein von der Jägerkapelle zu 
Eulm ausgeführtes Konzert statt und abends ge­
mütliches Beisammensein im Saale des Restaurants.

N e u m a rk ,  12. J u l i .  (Schwere Folgen  hatte 
eine G ebu r ts tag sg ra tu la t io n ) ,  die einige Schul- 
Mädchen ihrer F reund in  darbrachten. S ie  hatten  
ich gestern Abend als  Z w erge  kostümiert und 

hingen sich lange B ä r te  au s  W a tte  um. A ls  
dauu jede ein brennendes Licht in die H and  
nahm , fing plötzlich der W a tte b a r t  der kleinen 
E r n a  Z .  Feuer .  Bei den B em ühungen , die 
brennende W a tte  abzureißen, fingen noch zwei 
andere Kinder Feuer .  Alle drei haben schwere 
B ran d w u n d e n  erlitten. Am  stärksten gelitten 
haben die Tochter des R es tau ra teurs  Sawitzki 
uud das  9 jährige Töchterchen des Bezirksschorn» 
egermeisters Z .

Dt. Eylau, 12. J u l i .  (E in  eigenartiges Ge- 
werbe) betrieb vor einigen T ag en  ein junger M a n n  
aus  Alleusteiu. E r  öffnete Privatbriefkästen und 
entwendete deren I n h a l t ,  wobei ihm u. a. auch 
Gasrechnungen in die H ände fielen,, die er für sich 
einkassierte. Der Missetäter wurde bei der T a t  
ertappt und von der Polizei dem Amtsgerichtsge- 
ängn is  zugeführt.

Prechlau (Kreis Schlochau), 12. J u l i .  (E r ­
trunken.) W ährend  der Schulpause liefen gestern 
in G r. Konarczyn vier K naben nach dem in der 
N ähe  gelegenen S e e  und badeten. Der 8 jährige 
S o h n  des Besitzers KruLH geriet hierbei in eine 
tiefe S te l le  und ertrank vor den Augen seiner 
K am eraden . Die Leiche konnte noch nicht ge­
borgen werden.

Marienwerder, 12. J u l i .  (Vesttzwechsel.) D a s  
1000 M o rg en  große ehemals Klinkspornsche Rest- 
gut Pehskeu, welches etwa 8 J a h r e  hindurch im 
Besitze der polnischen B ank Ziemski zu Posen  
gewesen, ist nunm ehr von der letzteren an den 
bisherigen V erw alte r  dieses G utes  H errn  C. von 
R a a b e  für den P r e i s  von 415 000 M ark  —  das 
volle lebende und tote I n v e n ta r  mitgerechnet —  
verkauft worden. Die Übergabe hat bereits statt­
gefunden.

Marienwerder, 13. J u l i .  (Auf dem T u r n ­
platz vorn Tode überrascht) wurde am D on n e rs ­
tag Nachmittag der Füsilier Hanke von der Z. 
Kompagnie der Unterosfizierschule. H. führte 
eine Übung am Q uerbaum  au s  uud stürzte, a ls  
er auf seinen Platz zurückgekehrt w ar ,  einige 
Augenblicke später, von einem Herzschlage ge­
troffen, tot zu B oden. Der Verstorbene w a r  
18 J a h r e  alt  und stammt a u s  Guben.

P u tz ig ,  12. Ju l i .  (Tödlicher Unfall.) I n  
Amalieufelde fiel der drei J a h r e  alte S o h n  des 
Viehfütterers Josef M u s a  von dem Noßwerk, 
welches daselbst die zum G ute  gehörige P u m p e  
treibt und wurde derartig gequetscht, daß der Tod 
auf der S te l le  eintrat.

neu vermeinte, bis auf den Grund von Mar- 
thas Seele,' aber Maminka merkte nur zu bald, 
daß das eitel Täuschung war.

I n  Sinnen verloren, die Brauen gerun­
zelt, hatte sie früher die Tochter oft lange an­
geschaut und dabei gedacht: „Ich möchte wohl 
wissen, was in ihr vorgeht, was sie denkt und 
empfindet? Jedes meiner anderen Kinder 
trägt seinen Charakter offen zur Schau, nur 
s ie  macht eine Ausnahme. Ich vermag ihr 
Wesen nicht zu ergründen."

Je  mehr Martha Heranwuchs, desto verhaß­
ter wurde sie der Mutter, und da sie das sehr 
wohl empfand, denn Frau von Rosen machte 
durchaus kein Hehl daraus, so zog sie sich mehr 
und mehr in die Einsamkeit des Parks, der 
Felder und ihres Stäbchens zurück.

„Habe ich erst Elfe untergebracht, dann 
soll auch Martha bald aus dem Hause," dachte 
Frau von Rosen zuweilen. „Sie ist jetzt sech­
zehn Jahre alt und mindestens ebenso hübsch 
wie Melanie, wenn ihre Schönheit auch von 
anderer Art ist. Da wird es ihr an Freiern 
nicht mangeln, obwohl sie in ihrem Benehmen 
nichts Anziehendes hat."

„Du mußt freundlicher zu den Herren sein,
E die uns besuchen," gebot sie der Tochter. „Deine 
' Zurückhaltung den Gästen gegenüber grenzt ja 

an Kälte. Besonders Slaviansky darfst du 
nicht so abweisend behandeln. Bedenke, daß 
seine Besuche eine Ehre für unser Haus be­
deuten."

Martha sah die Mutter schweigend an, aber 
dieser Blick verwirrte Maminka so sehr, daß 
sie nicht weiter sprechen konnte. „Mach, daß du 
hinauskommst du unnützes Wesen!" schalt sie 
ärgerlich.

Ein anderes mal tadelte sie wieder die 
Tochter, weil diese nicht tanzte. „Was soll

das?" grollte sie. „Gleich gehst du in den 
Saal!"

Martha begab sich gehorsam dorthin, ver­
barg sich jedoch hinter einem Fenstervorhang.

Sie tanzte nie.
Als Elfe, die ganz gerne ein wenig herum- 

hüpfte, und Melanie, die eine leidenschaftliche 
Tänzerin war, sie nach der Ursache dieser Ent­
haltsamkeit fragten, erhielten sie die völlig 
verblüffende Antwort, daß sie sich nicht von 
jedem in den Arm nehmen lassen möge.

Sie lachte auch nie, und lächelte sie einmal, 
so hatten die Augen sicher keinen Anteil 
daran. —

Die Luft war unbewegt. Der Rauch, der 
aus den Schornsteinen drüben im Dorfe auf­
stieg, strebte kerzengerade empor und zerfloß 
erst ganz allmählich hoch oben.

Martha hatte sich auf einen der Prellsteine 
am Tor gesetzt und blickte den Weg hinab, der 
zahlreiche Risse und Löcher auswies und jetzt 
reichlich mit Staub bedeckt war, während er 
zur Regenzeit aus beinahe grundlosem Mo­
rast und tiefen Wasserlachen bestand.

Eine Viertelstund'e vom Gut entfernt lag 
der Wald. Düster und unbestimmt in Den Um­
rissen, hoM ^lch die Kronen der gewaltigen 
Bäume VoWWchthimmel ab, und dort drüben 
auf der AnWhe, dem Hofeingange gerade 
gegenüber, erhob sich der Hügel, auf dem die 
Toten von Dombrowo ruhten.

Diese Erhebung war ifast kreisrund und 
hatte einst die Burg eines Litauerfürsten ge­
tragen.

Der Fürst, nach der Sage jung und schön, 
war den ihn bedrängenden Ordensrittern un­
terlegen und hatte sich, um nicht in die Hand 
des Feindes zu fallen, selbst den Tod gegeben, 
nachdem er zuvor in seine Heimatstätte die



Rössel, 12. J u li. (Jubiläum .) D ir 'S ta d t  
Rössel blickte am heutigen Tage auf ein 575 jäh­
riges Bestehen zurück. Die Feier wurde bekannt­
lich schon am 10. M a i, gelegentlich des Gewerbe­
tages begangen.

Rastenburg, 11. Ju li. (Aus dem Zuge ge­
stürzt) ist auf der Strecke zwischen Rastenburg 
und Korschen ein zwölfjähriger Knabe einer russi­
schen Auswandererfamilie. Der Zugführer des 
nach Rastenburg fahrenden Schnellzuges fand den 
Knaben m it zerschlagenem Schädel bewußtlos auf 
dem zweiten Gleise liegen und sorgte sür die 
Überführung des Schwerverletzten nach dem 
Krankenhause.

Posen, 12. J u li. (Ankauf zweier Vorwerke 
durch die Ansiedelungskommission.) Die bisher 
zur staatltchen Domäne Güldenau gehörigen beiden 
Vorwerke Schrotthaus und Burbach, Kreis 
O b o r n i k ,  in einer Gesamtgröße von etwa 650 
Hektar, sind in den Besitz der Ansiedelungskom­
mission übergegangen.

W itkowo, 12. J u li. ( I n  einer Kaule ertrunken) 
ist gestern Nachmittag ein zweijähriger Knabe 
des Besitzers K ra ll in Skorzencin. Die Eltern 
waren zu einer Familienfeier abwesend. Die 
Personen, die das Kind zu beaufsichtigen hatten, 
waren in der Scheune und kümmerten sich um 
den Knaben wenig. A u f die Klagerufe eilten sie 
hin, konnten das K ind aber nur als Leiche 
bergen.

Wielichowo i .  Pos., 12. J u li. (Beim Baden 
im Obrakanal ertrank) der 6 jährige Sohn des 
Kanalaufsehers A lois Semmler, der dort m it 
seinem vierjährigen Bruder die Gänse hütete. 
Der jüngere Bruder berichtete zu Hause das Un­
glück. Inzwischen war aber mehr als eine Stunde 
vergangen, sodaß die Wiederbelebungsversuche er­
folglos waren.

Unruhstadt, 10. J u li. (Die Himbeerernte) 
liefert in diesem Jahre sehr reiche Erträge, dazu 
sind die Beeren groß und äußerst saftig. Es 
werden hohe Preise erzielt, Aufkäufer aus Posen 
zahlen für den Zentner 27— 30 Mark, dabei sind 
die Preise noch im  Steigen begriffen.

Bütorv, 11. J u li. (Unvorsichtiger Schütze.) 
Der 15 jährige Schreiber M ax Schrock hantierte 
im Garten des Baumgartjchen Restaurants mit 
einem geladenen Revolver. Im  Scherz legte er 
auf das gerade vorübergehende 18 jährige Dienst­
mädchen Amanda Rathsmann an und fragte sie, 
ob er sie totschießen solle. I n  demselben Augen­
blick entlud sich der Revolver. Die Kugel war 
dem Mädchen in den rechten Oberarm gedrungen. 
Der A rm  w ird voraussichtlich steif bleiben.

Lokalnachrichtkn.
Zur Erinnerung. 16. Juli. 1909 Abdankung 

des Schahs von Persie» zugunsten seines Sohnes Ach- 
med Mirza. 1906 s Alfred Veit. bekannter deutsch, 
englischer Millionär. 1906 f  Dr. E. Dillmar, hessischer 
Iuslizminister a. D. 1903 Formelle Besitzergreifung der 
zu den Philippinen gehörenden Cagayan-Suluinseln 
durch die Union. 1902 f- Professor Heinrich Hosmann 
in Tabarz, bekannter Komponist. 1871 Einzug des 
bayerischen Heeres in München. 1866 Einnahme von 
Frankfurt am Main. 1857 f  Pierre I-a»  de Beranger 
zu Paris, berühmter französischer Liederdichter. 1798 
*  Fürst Alex Gortschakoff, russischer Reichskanzler. 1761 
Niederlage der Franzosen bei Vellinghansen. 1216 -f 
Papst Jnnozenz III. 1212 Niederlage der spanischen 
Mauren bei Naves de Tolosa, Sturz der Almohedeu- 
Herrschaft. 622 Die Hedscha, der Tag, von dem an die 
Moslemin ihre Aera beginne».

Thor«, 15. Ju li 1912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Reichs- 

gerichtsrat Ernst Heynacher zu Leipzig, früher Ober- 
landesgerichlsrat in Marienwerder. ist der königl. 
Kronenorden 3. Klasse und dem frühere» Gemeinde- 
eichmeister, vormaligen Gendarmeriewachtmeister Max 
Braun zu Thorn das Verdienstkceuz i» Gold verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Neligions- und 
Oberlehrer Ziegenhagen in Löbau, der im Jahre 1901 
an der katholischen Pfarrkirche In Dirschau als Vikar 
wirkte, ist das katholische Pfarramt in Prechlau (Schlo- 
chau) verliehen worden.

— (P e r s o » a l l e n v o n d e r I  u st i z.) Der 
Landgerichlsdireklor Haude aus Graudenz ist zum 16. 
September d. Is . an das Landgericht in Hirschberg in 
Schlesien versetzt. — Die Rechtskandidateu Waldemar 
Draheim aus Sirasburg Westpr., Fritz Harmening aus 
Konitz und Ludwig Blümke aus Zoppot sind zu Refe­
rendaren ernannt. — Der Amtsgerichlsassistent Richter 
aus Karihaus ist zum 1. Oktober 1912 au die Staats- 
anwaltschaft in Strasburg Westpr. versetzt. — Der Ge- 
richtsakluar Seehafer aus Kouitz ist zum 1. September 
d. I .  zum Amlsgerichtssekretär in Zempelburg ernannt. 
— Der Gerichtsaktuar Richard Loewe aus Berent 
Westpr. ist zum 1. September d. I .  zum Amtsgerichts- 
sekcetär in Thor» ernannt. — Dem Kanzleiinspektor 
Brehm bei dem Landgericht in Thorn, dem Kanzlisten 
Malchow bei dem Amtsgericht in Elbiug und dem 
Kanzlisten von Bonin bei dem Amtsgericht in Danzig 
ist der Titel Kanzleisekretär verliehen. — Den Ge- 
sängnisiiilpektoreu Schulz in Schmelz und Priehn in 
Dauzig ist der Titel Oberinspektor verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n -  
v e r w a l t u n g  D a u z i g . )  Dem Negierungs- und 
Baurat Graebert in Danzig ist die etatsmätzige Stelle 
eines Mitgliedes der königl. Eisenbahndirektion verliehe» 
worden. Dem Regiernngsbaumeister Nordhauseu ist 
die etaismäßige Stelle des Vorstandes des Betriebs- 
amles 1 in Dt.-Eylau verliehen worden. Ernannt ist 
Hilfsweichensieller Dennin in Gotzlershausen zu», 
Weichensteller.

— ( P e r s o n a l i e n  aus  d e m L a n d k r e i i e  
T h o r  n.) Der königl. Laudrat hat die Wahl des 
Besitzers Gustav Liedtke zu Kompanie als Schöffen be­
stätigt.

—  ( D i e E i n s t e l l u n g  d e r  R e k r u t e n  
i »i H e r b s t  d. Is . )  soll bei der Infanterie  in der 
Ze it vom 15. bis einschließlich 17. Oktober, sowie 
den als Oekononüehandmerkern und M ilitä r- 
krankenwärtern ausgehobenen Rekruten am 1. Ok­
tober erfolgen.

—  ( H ö f l i c h k e i t  i in V e r k e h r  m i t  dem 
r e i s e n d e n  P u b l i k u m )  w ird den E i s e n -  
b a h n  b e d i e n  s t e t e n  strengstens zur Pflicht 
gemacht. Das g ilt auch dann, wenn Reisende 
ohne gültige Fahrkarte betroffen werden, wenn 
Reisende Verstöße gegen die vorgeschriebene Ord­
nung begehen und auf die Beachtung der Be­
stimmungen auf nierksam gemacht werden müssen. 
A ls  ganz ungehörig w ird es bezeichnet, wenn 
Bedienstete in oder an besetzen Zügen sich durch 
lautes Schimpfen auffällig machen. —  W ir möchten 
Hinzufügen, daß das reisende Publikum den Eisen­
bahnern diese Pflicht nicht erschweren möge.

— ( D i e  S c h a r n  st ei  u s e g e r - Z w a n g s -  
I i i n u u g  st t r  d e n  R e g i e r u n g s b e z i r k  
M a r i e n w e r d e r )  — Sitz Thor» — hielt am 13. 
d. Mts. i» der vereinigten Innungsherberge ihre 
ordentliche diesjährige Inuungsversammlung unter sehr 
zahlreicher Beteiligung ab. Durch Iunungsbeschlnß 
wurde der Begründer dieser Innung und langjährige 
Obermeister H e I u r i c h F u c k s  i» Anbetracht seiner 
uneigennützigen Mühewallung und Verdienste zur 
Hebung des Handwerks einstimmig zum E h r e n -  
o b e r m e i s l e r  ernannt.

—  (1 0 0 0  p o l n i s c h e  K i n d e r )  sind in 
diesem Jahre in Ferienkolonien und auf polnischen 
Gütern und Bauernwirtschasten untergebracht 
worden. Der Berliner Ferienkolonieverein „S a - 
n itas" hat allein für Fahrkarte» 1400 M ark aus­
gegeben. Der Posener Verein für Ferienkolonien 
„S te lla "  hat 623 Kinder (273 Knaben und 350 
Mädchen) untergebracht. Davon haben 172 in 
der eigenen Ferienkolonie zu Kobelnitz, 80 im 
Soolbad Hohensalza und 371 in der Provinz 
Ausnahme gefunden.

— (D e r  M i l i t ä r a r b e i t e r v e r e i n )  hatte 
gestern in  der „Reichskrone" eine Versammlung. 
Der Vorsitzer, Herr T h i e l ,  gab zunächst ein 
Schreiben des Reichstagsabgeordneten Behrens be­
kannt, worin derselbe bedauert, in  der nächsten Zeit 
keinen Vortrag hier am Orte halten zu können, 
da er sich einer Operation unterziehen müßte und 
ihm eine Nachkur verordnet sei. Doch glaube er 
im Verlaufe einiger Monate den Vortrag über­
nehmen zu können. Die W ahl eines ersten Schrift­
führers wurde vertagt, und es erhielt das W ort 
Herr Eewerkschaftssekretär K r a u s e -  Danzig. Das 
Thema seines einstündigen Vertrages war: „D ie 
Petition der christlichen M ilitörarbeitervereiue im 
Reichstage." An der Hand des stenographischen 
Berichts gab er ein klares B ild  über die gelegent­
lich der Beratung des M ilitä re ta ts  gepflogenen 
Verhandlungen über die jährlich wiederkehrende 
Position. A ls  erster Redner tra t der Abgeordnete

Liebknecht auf, der m it seiner Rede der M i l i tä r ­
arbeitersache den denkbar schlechtesten Dienst er­
wies. Abgesehen davon, daß er nicht für die Allge­
meinheit der Militärarbeiterschaft sprach, sondern 
nur die Spandauer Verhältniße berücksichtigte, er- 
ging er sich in  gehässigen Angriffen gegen die höhe­
ren Vorgesetzten der M ilitä ra rbe ite r, was der A ll­
gemeinheit nur schaden kann. Außerdem waren 
seine Ausführungen voller Widersprüche, wie ihm 
der Dezernent des Kriegsministeriums, Herr Gene­
ralm ajor von Wandel, m it Leichtigkeit nachweisen 
konnte. So hatte Abgeordneter Liebknecht einer­
seits zugegeben, daß die Arbeiterausschüsse manches 
Gute gewirkt haben, während er sie an einer ande­
ren Stelle m it einem welken Feigenblatt verglich. 
Jeder M ilitä ra rbe ite r werde wohl das Gefühl 
haben, es Wäre besser gewesen, wenn Liebknecht seine 
Rede nicht gehalten hätte. Der weitere Redner, 
Abgeordneter Trimborn, ging besonders auf Jngol- 
städter und Siegburger Verhältnisse ein. Einen 
scharfen Ton schlug der konservative Abgeordnete 
P a u li gegen den Uscholdschsn M ilitä ra rbe ite r- 
verband an, dem er rötliche Neigungen nachsagte. 
Zwar suchte dies der nächste Redner, der Vorsitzer 
des Kartells deutscher Staatsarbeiter. Abgeordneter 
Jckler, sofort abzuschwächen, mußte aber ehrlich be­
kennen. daß er den M ilitärarbeiterverband nur sehr 
oberflächlich kenne. Daß die Abwehr eines solchen 
„Kenners" der Verhältnisse nicht als eine W ider­
legung der Paulischen Ansicht aufgefaßt werten 
könne, liegt auf der Hand. Im  höchsten Grade er­
freulich waren die Ausführungen des Herrn Gene­
ralmajors von Wandel. E r erkannte ohne weiteres 
an, daß die von den M ilitäarbe ite rn  gestellten 
Forderungen durchaus berechtigt sind. Nach dem 
Inkrafttreten der neuen Reichsversicherungsordnung 
steht auch einer obligatorischen Einführung der 
Pensionskassen nichts mehr im  Wege. Bemerkens­
wert war die M itte ilung, daß das Kriegs­
ministerium sich an 1.128 PrivatindustrieSetriebs 
um Auskunft über die Lohnverhältnisse gewandt, 
um eine Anlehnung der Militärarbsiterbssoldung 
an diese zu ermöglichen. Dam it ist erwiesen, daß 
das Hauptagitationsmittel des deutschen M ili tä r ­
arbeiterverbandes auf recht schwachen Füßen steht. 
Derselbe führt nämlich immer ins Tressen, daß er 
nur allein die Interessen der M ilitä ra rbe itc r ver­
ficht, und darum viel mehr für sie erreichen könne, 
als wenn man sich m it anderen Interessengruppen 
verbrüdert. Hier liegt klar zutage, daß die Löhne 
der M ilitä ra rbe ite r m it denen der Arbeiter 
in  Privatbetrieben in  kausalem Zusammenhange 
stehen, und daß es nicht ohne Einfluß ist, wenn 
zum Beispiel die Löhne der Gemeinde­
arbeiter in  Thorn aufgebessert werden,- denn 
eine Anfrage ist auch an Thorn ergangen. Bedauer­
lich ist. daß durch einen frühzeitigen Schlußantrag 
dem Abgeordneten von Halem-Schwetz und dem 
bekannten Vorkämpfer Schirmer die Möglichkeit ab­
geschnitten wurde, eine Lanze für die M il i tä r ­
arbeiter zu brechen. Sie konnten nur in  der Ge­
schäftsordnungsdebatte zu Worte kommen. Im m er­
hin ist das Endresultat ein sehr erfreuliches, indem 
die vom Abgeordneten Spähn eingebrachte Reso­
lution in  allen Teilen zur Annähme gelangte. 
Natürlich werden unsere Gegner aus dem Umstände, 
daß Dr. Spähn Führer der Zentrumsvartei ist, 
wieder Kap ita l schlagen und die christlichen Gewerk­
schaften als eine Gefolgschaft des Zentrums hin­
stellen. D ie angenommene Resolution lautete: 
„Der Reichstag wolle beschließen, den Herrn Reichs­
kanzler zu ersuchen. 1) die Löhne der in  den M il i tä r ­
betrieben beschäftigten Handwerker. Arbeiter und 
Arbeiterinnen so aufzubessern, daß dieselben den 
durch Tarifvertrag festgesetzten Löhnen der Hand­
werker, Arbeiter und Arbeiterinnen gleichartiger 
Gewerbe an den betreffenden Orten zum mindesten 
gleichkommen; 2) den Arbeiterausschüssen bei der 
Gestaltung der Lohn- und Arbeitsbedingungen eine 
geeignete M itw irkung zu ermöglichen: 3) daß die 
M itg lieder der Arbeiterausschüsse im  Ärbeits- 
verhältnis während ihrer Amtsdauer entsprechend 
gesichert werden; 4) daß es den Vertretern der ein­
zelnen Ausschüsse ermöglicht w ird. in  wichtigen 
Fällen die Wünsche der Arbeiter den höheren vor­
gesetzten Dienstellen vorzutragen." Natürlich kamen 
die Sozialdemokraten noch m it einem liber- 
trumpfungsantrag. Der Redner wies zum Schluß 
darauf hin, daß dieser Erfolg nur möglich war 
durch das maßvolle Vorgehen der Organisation. 
Darum könne nicht genug zum Zusammenschluß 
aller M ilitä ra rbe ite r auf christlich-nationaler Grund­
lage gemahnt werden. Wenn in  Thorn von 50V 
M ilitä ra rbe ite rn  noch nicht 106 organisiert find, so 
könne diese Organisation nicht als Vertretung der 
Gesamtheit angesehen werden. — Zum Schluß fragte 
ein M itg lied  an, ob die M ilitä ra rbe ite r nach 3vjah-

Brandfackel geschleudert. So wurde die höl­
zerne Burg ein Raub der Flammen.

N ur den gewaltigen Steinen, die des 
Schlosses Grundfesten gebildet hatten, konnte 
das Feuer nichts anhaben. Sie waren zum 
größten T e il Lei der Fundamentierung der 
Eutsgebäude von Dombrowo verbraucht 
worden, doch lagen noch einige Kolosse unzer- 
sprengt am Fuß der Anhöhe.

M artha  verweilte gern bei diesen Steinen. 
Im  Grase lang hingestreckt, konnte sie stunden­
lang neben ihnen liegen und von längst ver­
gangenen Tagen träumen.

„W enn ih r nur reden könntet, ih r düstern, 
trotzigen Gesellen!" dachte sie zuweilen. „W as 
würdet ih r nicht alles zu erzählen wissen! 
B lutige, von Flammen durchlohte, von Schwer­
terklang durchhallte Geschichten. Und vielleicht 
auch noch etwas anderes. —  Aber was? —  
was?"

Sie legte sinnend die feine Hand aus die 
bleiche S t irn  und schloß die Augen. H in  und 
wieder machte ein Schmetterling auf ihrem 
braunen Haar Rast, oder es ließ sich auch wohl 
ein kleiner Vogel ganz ohne Scheu in  ihrer 
Nähe nieder. E r mochte g laubM  sie schlafe 
oder sei gar tot, denn sie lag vöM^unbeweglich 
da. N ur ihre junge Brust, die ein eigenes, ih r 
vö llig  unerklärliches Sehnen erfüllte, hob und 
senkte sich leise.

Die Schatten der Nacht wurden tiefer.
M artha  erhob sich von dem Prellstein am 

Tor. Sie hatte ihren Namen rufen hören und 
ging nun, begleitet von dem Hunde, nach dem 
Herrenhause zurück.

M elanie stand in  der T ü r und winkte ih r 
lebhaft. „W o stecktest du denn nu r? " r ie f sie

der Schwester entgegen. „Ich  suche dich seit 
beinahe einer halben Stunde. M an sitzt beim 
Abendessen, mußt du wissen."

„W arum  speist man denn nicht ohne mich?" 
murmelte M artha.

„W e il das unpassend wäre, mein Schatz," 
erwiderte M elanie leichthin. „D ie  Fam ilie  von 
Rosen muß unbedingt vollzählig versammelt 
sein, sobald in  ihrem Hause ein Verlobungs­
souper eingenommen w ird ."

„Also hat Elfe S tah l doch ih r Jaw o rt ge­
geben?"

M artha  sagte Las sehr ruhig, nur ein leises 
Zucken ve rrie t ihre Erregung.

„J a , mein K ind. Ich erschien gerade im 
blauen Zimmer, a ls  der Pakt geschloffen war. 
Maminka befindet sich natürlich in  denkbar 
bester Laune."

„Und E lfe?"
M elan ie  zuckte m it den Achseln. „M e in  

Gott, die träg t ihre gewohnte M iene zur 
Schau. E in  bischen gedrückt und verschüchtert 
sieht sie aus, das ist alles."

„S ie  lieb t S tah l nicht."
„Ich  glaube, du hast recht."
„Und dennoch — "
M artha  verstummte und senkte das Haupt.'
„J a , wurüwrt dich das denn?" meinte M e­

lanie. „D u  weißt doch, wessen W ille  hier im 
Hause a lle in  «und in  allen Stücken g ilt . "

M artha  bewegte die Lippen.
„Sagtest du etwas?" fragte Melanie.
S ie erh ie lt keine A ntw ort. An das seltsam 

verschlossene, insichgekehrte Wesen der Schwester 
gewöhnt, forschte sie nicht weiter, sondern er­
g riff M artha  bei der Hand und zog sie m it sich 
fo rt

Im  Speisezimmer war die T a fe l m it ver­
schiedenen Fleisch- und Fischgerichten, Einge­
machtem und Cremes überladen, während sich 
das aus leckeren, kalten, den Appetit anregen­
den Delikatessen bestehende Voressen nebst einer 
Reihe einfacher und feiner Liköre auf einem 
Nebentisch befand.

Gespeist wurde in  den angrenzenden Räu­
men. N ur Onkel Luks hatte im  Speisezimmer 
selbst an der großen Tafel Platz genommen, 
w eil er es liebte, „sich durch alles durchzuessen," 
und auf diese Weise am bequemsten und 
sichersten zum Z ie l kam.

Frau von Rosen, die sich am Bü fe tt zu 
schaffen machte, betrachtete den einsamen 
Esser, der augenscheinlich m it prächtigem 
Appetit speiste, m it scheelen Blicken.

„W ie  er schlingt!" dachte sie grämlich. 
„W ahre Bergs wandern in  seinen Magen und 
dabei ist und b le ib t er dürr wie eine Hopfen­
stange." — „He! W arum  verkriechst du dich 
im m er?" zürnte sie, a ls die Töchter im  Speise­
zimmer erschienen. „Das Haus w im m elt von 
Gästen, und F räu le in  M artha  macht sich un­
sichtbar. E in  schönes Benehmen! Mach, daß 
du zu Elfe kommst und bringe deinen Glück­
wunsch an! S ie hat sich m it Oskar S tah l 
verlobt."

M artha  ta t w ie ih r geheißen. S ie suchte 
E lfe  auf, die m it ihrem Bräutigam  und dessen 
E lte rn  zusammenfatz.

„V ie l Glück!" murmelte sie und küßte die 
Schwester auf beide Wangen; dann reichte sie 
Oskar und den alten S tah ls die Hand.

Elses Verlobter war ein großer, blonder 
lM a nn  und ebenso gutmütig, rechtlich und derb

riger einwandfreier Dienstzeit keine Auszeichnung 
bekämen. Es wurde erwidert, daß von solchen Aus­
zeichnungen. wie sie bei der Eisenbabn üblich sei, 
nichts bekannt ist. Die nächste Sitzung findet am 
4. August in  der „Reichskrone" statt, und zwar 
wieder um 2 Uhr nachmittags. Diese Zeit 
empfiehlt sich, da den M itgliedern nach der Sitzung 
noch immer möglich ist, sich ihrer Fam ilie  zu widmen.

—  ( W a r  » u n  g.) Nach einer amtlichen M it ­
teilung ist der Präsident des Privatunternehmens 
„ I  » s t i t » t os N a d i o p a t l ,  y "  (jetzt „ In s titu t 
M ann ") G. A . M a n  n, der durch Annoncen in 
deutschen Tageszeitungen für sich Reklame macht 
und alle möglichen Krankheiten zu heilen verspricht, 
durch Urteil der 10. Kammer des P a r i s e r  
Polizeigerichis vom 20. Dezember wegen uner­
laubter Ausübung ärztlicher Tätigkeit zu einer 
Gesängnisslrafe von 6 Monaten und einer Geld­
buße von 3000 Franks verurteilt worden. Bereits 
in  früheren Jahren sind Warnungen vor dem 
In s titu t erlassen worden, ohne daß es anscheinend 
gelungen isi, dadurch dem schwindelhasten Unter­
nehmen m it Erfolg entgegen zu arbeiten; jeden­
falls aber beweisen zahlreiche Anfragen über 
M ann, daß Las In s titu t sein Treiben fortsetzt. 
V o r dem Unternehmen sei hiermit gewarnt.

*» Aus dem Landkreise Thorn, 13. Juli. (Gol­
dene Hochzeit.) Der Arbeiter Naihanael Scheffler in 
C h r a p i t z  feierte heute mit seiner Ehefrau das Fest 
der goldenen Hochzeit. Dem Ehepaare wurde ein kaiser­
liches Gnadengeschenk von 50 Mark zuteil.

A lls  Russisch-Poleu, 14. J u li. (Feuer in 
Lodz.) Die Wollwarenfabrik von Gustav Lorenz 
in Lodz ist niedergebrannt.

Mehr Krebse!
Der Krebs ist selten und teuer geworden und 

zählt auch in  dieser Hinsicht zu den Delikatessen. Was 
den Geschmack anbetrifft, ist er dazu wohl immer 
gerechnet worden, und es yiag wenige Leute geben, 
die ihn nicht gern essen, sei es denn, daß ihnen seine 
Behandlung zu umständlich ist, oder daß sie das Ge­
richt nicht vertragen. Der E in tr it t  von Nesselfieber 
und dergleichen ist nach dem Genuß von Krebsen un­
gefähr ebenso häufig wie nach dem von Erdbeeren, 
was aber nicht vie l besagen w ill. Im  ganzen herrscht 
Einstimmigkeit in  dem Bedauern über die Abnahme 
der Krebse, und zwar scheint sich diese ebenso sehr 
auf ihre Zahl wie auf ihre Größe zu erstrecken. Es 
gab Zeiten, dc. man 3 Krebse auf ein Pfund rech­
nete. Wenn man aber diesen Maßstab heute an die 
angebotene Ware anlegte, so würde man das Krebs­
essen wohl überhaupt aufgeben müßen. E in  M it ­
arbeiter der „Österreichischen Fischerei-Zeitung" 
untersucht einmal gründlich die Ursachen der „Krebs­
not" und macht auch Vorschläge zur besseren Pflege 
der wertvollen Kruster. Die größte Schuld an der 
Verminderung der Krebse t r i f f t  danach nicht etwa 
die berüchtigte Krebspest, sondern den Menschen 
selbst, der die Krebse nicht auswachsen läßt, sondern 
sie in  der Gier nach Gewinn v ie l zu früh fängt und 
auf den M arkt bringt. Dabei sind die Krebse Tiere, 
die es m it ihrer Fortpflanzungspflicht sehr ernst 
nehmen. Sie legen ihre 60 bis 100 Eier im  Jahre, 
die sie sorgsam m it sich herumtragen. Die Vermeh­
rung könnte um so sicherer vor sich gehen, als die 
Krebse nur ungern wandern, also bei ihrer Vorliebe 
fü r klares Wasser leicht zu beaufsichtigen sind. Auch 
die kleinen Krebschen werden von den E ltern sorg­
sam behütet. Zunächst nimmt sich die M utter ihrer 
unmittelbar und unablässig an und weist ihnen 
später Zufluchtsorte nach, wo sie unter Steinen und 
Wasserpflanzen vor den Feinden verborgen sein sol­
len. Dennoch müßte der Schutz der jungen Krebse 
seitens des Menschen verstärkt werden, da sie sonst 
in  fie l zu großer Zahl räuberischen Fischen zum 
Opfer fallen unter denen der Kaulbarsch am ärgsten 
zu Hausen pflegt. Trotz alledem geht die Vermehrung 
der Krebse ziemlich leicht vor sich, wenn sie unter 
geeigneten Bedingungen, namentlich des Wassers, 
gesetzt werden, und es ist daher ein gutes Geschäft, 
Krebsgehege anzulegen, zumal diese selbst bei den 
sehr geringen Maßen von 6 Meter Länge und 3 
Meter Breite gut 2000 Krebse aufnehmen können. 
Durch planmäßige Aufzucht würde die Wieder- 
bevölkerung der Gewässer m it Krebsen ohne große 
Mühe und Kosten zu bewerkstelligen sein. M an kann 
die jungen Krebse, die an einer Stelle gezogen wor­
den sind, auch nach anderen Gegenden befördern, 
doch ist dazu eine große Vorsicht notwendig, da die 
Krebse namentlich gegen Erschütterungen sehr em­
pfindlich sind und leicht eingehen. Zur Erzielung

wie sein Vater. Seine M u tte r, eine kleine 
rundliche Frau m it überaus freundlich blicken­
den Augen, verstand sich w e it bester auf das 
Legen von Patiencen, Kartenschlagen, die 
Traumdeuterei und das Erzählen von „w ahr­
haftigen Spukgeschichten", a ls auf die Führung 
der Wirtschaft.

Nachdem M artha  die Aufforderung, an dem 
Tische Platz zu nehmen, abgelehnt hatte, 
wollte sie sich wieder hinausstehlen, a lle in  M a ­
minka ve rtra t ih r den Weg.

„Hiergeblieben!" gebot sie m it leiser, aber 
eindringlicher Stimme. „G ra f S laviansky hat 
lange genug auf dich gewartet. E r wollte dich 
zu Tisch führen. Ich hoffe, du w irst diese Ehre 
zu würdigen wissen. E r sitzt dort drüben m it 
Teutsches Ich w i l l  dich zu ihm  führen."

M artha  folgte der M utte r.
„H ie r bringe ich Ihnen  Ih re  Dame," 

wandte Frau von Rosen sich an Slaviansky, 
dessen prächtiges T u t drei M eilen von Dom­
browo entfernt lag.

Slaviansky erhob sich und reichte M artha  
die Hand. „S ie  wußten wohl garnicht, daß ich 
hier b in ? " sagte er. „ Ich  war verhindert, 
pünktlich zu erscheinen. Erst vor ungefähr einer 
Stunde langte ich an."

„U m  die Z e it bemerkte ich I h r  CoupS auf 
dem Hofe," erklärte M artha  ruhig.

Slaviansky, e in  elegant gebauter M ann 
von einigen vierzig Jahren, m it nicht unschö­
nem, aber fahlem, verlebtem Gesicht, runzelte 
leicht die S t irn , wobei sich jedoch das ihm 
eigene verbindliche Lächeln nicht von seinen 
Lippen verlor.

(Fortsetzung fo lgt.)



ist selbstverstänoliH Geduld erfmder- 
^  KreLs wächst sehr langsam. Im  vier- 

ren ^zahre kann er als reif angesehen werden, da 
er dann zum erstenmale Eier legt. Eine anständige 
protze gewinnt der Krebs erst im Alter von 8 
fahren. Wenn die Vermehrung der Krebse plan- 
matzrg betrieben würde, so könnte man mit Sicher­
heit darauf bauen, daß sich der Bestand nach einigen 
fahren schon in sehr erfreulichem Umfange wieder 
gehoben hätte.

Ein unveröffentlichtes Gedicht Eichendsrfss.
Ein paar schöne, bisher noch unbekannte 

Strophen Eichendorffs, die sich in einer noch unbe- 
rannten Handschriftensammlung vorgefunden haben, 
veröffentlicht soeben das neue Heft der Berliner 
Wochenschrift „ Di e  A k t i o  n". Sie lauten:

Ich suche die blaue Blume.
Ich suche und finde sie nie.
M ir träumt, daß in der Blume 
Mein gutes Glück mir blüh.
Ich wandre mit meiner Harfe 
Durch Länder, Stadt' und Au'n.
Ob nirgends in der Runde 
Die blaue Blume zu schau'n.
Ich wandre schon seit lange.
Hab lang gehofft, vertraut.
Doch ach, noch nirgends hab ich 
Die blaue Blume geschaut.

Vuttermilch.
Von Dr. P a u l  S o m m e r f e l d .

tNachdruck verboten.)

„  oft mit kleinen Vutterklümpchen durch­
setzt ist. I n  ihrer Zusammensetzung unterscheidet sie 
sich von der Vollmilch durch den geringeren Gehalt 
an Zucker und bedeutend geringeren Gehalt an Fett. 
Von diesem soll in guter Vuttermilch höchstens noch 
1 Proz. vorhanden sein (gegen 3,5—4,5 in der Voll­
milch). Im  Durchschnitt enthält sie in einem Liter 
912 Teile Wasser, 35 Teile Eiweiß, 35 Teile Zucker, 
10 Teile Fett und 8 Teile Salze.

Verglichen mit dem Nährwert anderer Nahrungs­
mittel, ergibt sich, daß 1 Liter guter Vuttermilch un­
gefähr entspricht 4 Eiern oder 225 Gramm mittel- 
fetten Fleisches oder Liter Vollmilch.

Beim Verbuttern des Rahms, das heute zu­
meist durch sinnreich konstruierte Maschinen mit 
großer Schnelligkeit bewirkt wird, scheidet sich das 
Fett zum weitaus größten Teil in fester Form als 
Butter aus. Man kann die Ausscheidung so weit 
treiben, daß bis 99,8 Proz. Fett zu Butter werden, 
die zurückbleibende Vuttermilch also nur noch 0,2 
Proz. Fett enthält. Solche sehr fettarme Vutter­
milch ist erwünscht für die Ernährung magendarm- 
kranker Säuglinge. Der geringere Zuckergehalt der 
Vuttermilch gegenüber dem der Vollmilch rührt da­
her, daß man den Rahm säuern läßt, ehe man ihn 
verbuttert. Aus saurem Rahm entsteht Sauerrahm­
butter. Man kann aber auch den süßen, unge­
säuerten Rahm zu Süßrahmbutter verarbeiten. Bei 
der Säuerung wird durch die Tätigkeit der Milch- 
saurebazrllen ein Teil des Milchzuckers zersetzt unter 
A ^ u n g  von Milchsäure, die der Butternnlch den 
angenehm säuerlichen Geschmack verleiht. Früher 

von selbst oder durch Hinzufügen 
^ ^ ^ le m e n  Menge saurer Milch und längere Auf- 

temperierten Räumen säuern, heute

Ber der Selbstsäuerung des Rahms — der hierzu 
roh und nicht erhitzt sein muß — kann es vorkom­
men, daß die Vuttermilch (und auch die Butter) 
einen bitteren, kratzigen, zuweilen auch seifigen Ge­
schmack erhält. Das kommt daher, daß in der Milch 
und in noch größerer Menge in dem aus dieser ab­
geschiedenen Rahm sich nicht nur Milchsäurebazillen 
befinden, sondern auch solche, die das Eiweiß der 
Milch zersetzen, unter Bildung von bitteren, häufig 
sogar giftig auf den Darm wirkenden Stoffen.

Man verfährt jetzt daher so, daß man den Rahm 
zur Entfernung aller oder wenigstens der meisten 
Bazillen auf 85—95 Grad erhitzt (pasteurisiert) und 
ihn dann nach Abkühlung mit einer Reinkultur von 
Milchsäurebazillen (sogenanntem Säurewecker) ver­
setzt, impft. Etwa noch vorhandene Keime der ei- 
weißzersetzenden Arten werden durch die Milchsäure­
keime überwuchert und zerstört. Eine auf diese Weise 
hergestellte Buttermilch (und Butter) hat einen an­
genehmen, aromatischen, rein säuerlichen Geschmack.

Das Erhitzen des Rahms vor dem Verbuttern 
hat noch einen weiteren großen Wert: durch das­
selbe werden alle etwa vorher in der Milch, bezw. 
in dem Rahm vorhandenen Krankheitserreger, wie 
z. V. Typhusbazillen und Tuberkelbazillen. abge­
tötet. I n  der fertigen rohen Vuttermilch halten sich 
übrigens solche Keime, wenn sie zufällig hinem- 
gelangen, nicht lange; sie vertragen Säure schlecht. 
I n  der Regel enthält aber gute Butternnlch in einem 
Liter ungefähr 0,40 Gramm Milchsäure, eine Menge, 
die genügt, um z. B. Typhusbazillen innerhalb 24 
Stunden zu vernichten.

Wie schon erwähnt, benutzt man seit einiger Zeit 
die Vuttermilch als Heilnährmittel für magendarm- 
kranke Säuglinge. Zuerst geschah das in Holland, 
jetzt auch ziemlich allgemein bei uns. Man muß sich 
aber hüten, alte oder schlechte Buttermilch zu ver­
wenden, d. h. z. B. solche, die einen bitteren Ge­
schmack hat oder zu sauer ist. Man bewirkt dann 
das Gegenteil von Heilung: die Darmerkrankung 
wird schlimmer und kann leicht zum Tode fuhren. 
I n  vielen Orten stellt man daher jetzt Buttermilch 
eigens für Zwecke der Säuglingsernährung her und 
verkauft sie als „Medizinalbuttermilch", wohl auch 
als holländische Säuglingsnahrung.

Buttermilch wird übrigens den Säuglingen nicht 
rein und in rohem Zustande gegeben, sondern mit 
Mehl (Kindermehl, Weizenmehl, Reismehl, Hafer­
mehl) und Zucker versetzt. Man gibt zu einem Liter 
roher Buttermilch 15—35 Gramm Mehl und etwa 
50 Gramm Zucker, erhitzt die Mischung bis zu drei­
maligem Aufwallen, füllt sie in vorher sterilisierte 
Flaschen und behandelt diese wie jede andere Säug­
lingsnahrung, hält sie also bis zum Gebrauch kühl.

Die Herstellung hygienisch einwandfreier Vutter­
milch, also solcher, die auch als Säuglingsnahrung zu 
verwenden ist, geschieht in folgender Weise:

Die sauber gewonnene frische Milch wird durch 
Zentrifugieren entrahmt, der Rahm durch Erhitzen 
auf 86—95 Grad pasteurisiert, gekühlt und mit einer 
Reinkultur von Milchsäurebazillen geimpft. Die 
Temperatur während der nun vor sich gehenden 
Säuerung ist zweckmäßig 15 Grad Celsius. Ist der 
gewünschte Säuregrad erreicht, so wird gebuttert, 
die Buttermilch Lief gekühlt und in sauberen Kannen 
aufbewahrt.

Von Verfälschungen der Vuttermilch kommen 
wohl nur zwei inbetracht: Verwässerung und Ver­
mischen mit saurer Magermilch. Ein gewisser

R u ß la n d s  n eu er  
I n  R eval ha t am Sonnabend in  Gegenwart 

des Kaisers Nikolaus und des russischen Hofes 
die feierliche Grundsteinlegung des neuen russi­
schen Kriegshafens stattgefunden. R eval soll 
fortan Hauptbasis der baltischen F lo tte  
werden. Der B au  der gesamten Anlage ist 
auf zehn Ja h re  berechnet, er wird 73 M illio­
nen Rubel erfordern. Der Hafen wird auf 
35 Fuß vertieft und stark befestigt. B isher be­
saß R eval nur Docks für kleine Schiffe; a ls  
Hauptstützpunkt der F lo tte  galt Kronstadt. Im

Flottenstützpunkt.
Falle eines Krieges liegt jedoch die Gefahr 
nahe, daß eine gegnerisch F lo tte  zur Blockade 
Kronstadts schreitet, wodurch Petersburg  in  die 
Gefahr eines Angriffs gerät. R eval a ls  E in ­
gang zum Finnischen Meerbusen entbehrte b is­
her eines ausgiebigen Schutzes; es soll a ls  
Seebefestigung für die Folge den nördlichsten 
Abschluß der Fortifikationszone bilden, die von 
Kowno über Vreft-Litewsk, Grodno, W ilna zur 
Ostsee reicht.

Wasserzusatz ist beim Butterprozeß oft nicht zu 
vermeiden. Wird an Stelle von Vuttermilch saure 
Magermilch untergeschoben, was ziemlich häufig ge­
schieht, so kann man das zuweilen an den fehlenden 
Vutterklümpchen merken. Ganz sicher sind aber diese 
Verfälschungen nur durch eine genaue chemische Un­
tersuchung festzustellen.

Um auch dort, wo gute und frische Vuttermilch 
nicht erhältlich ist, solche für Säuglinge jederzeit 
verwenden zu können, hat man Vuttermilchkonserven 
hergestellt. Sie bestehen im wesentlichen aus sehr 
sorgfältig gewonnener Vuttermilch oder mit Milch­
säurebazillen geimpfter Magermilch, die mit Mehl 
und Zucker gemischt und bei sehr niedrigen Tem­
peraturen zu dicken Pasten oder zu ganz trocknen 
Pulvern eingedampft werden. Ein Typus der letz­
teren Art ist Boehringers Laktoserve, ein Typus der 
ersteren, die Bu-Co der Stockheimer Milchwerke und 
das Präparat von Vilbel. Solche Präparate sind 
natürlich — wie alle Konserven — nur ein Not­
behelf.

Die Vuttermilch dient noch Zu mancherlei an- 
deren Zwecken. Zunächst als ein höchst gesundes, 
erfrischendes Getränk im Haushalt, zur Herstellung 
einer Anzahl von Speisen, zur Bereitung mancher 
Käse und kaseahnlicher Produkte. Letztere nament­
lich sind m vielen Ländern sehr beliebt. Der Schor 
der Tartaren, der Tan der Armenier, der Hangebost 
in Holland, der Ziger der Schweizer u. a. sind aus 
Vuttermilch hergestellte KäsearLen.

Auch dient Vuttermilch zur Herstellung von 
Kunsthonig. Ein gutes Rezept hierfür ist folgen- 

^ ,?**?.* Vuttermilch wird mit 1 Kilo Zucker 
unter häufigem Umrühren 2—3 Stunden erhitzt, 
bis die Masse etwa auf ^  ihres ursprünglichen Vo- 
llrms eingekocht ist. Dann läßt man auf 50—60 
Grad abkühlen und rührt ein kleines Stück gelben 
Vrenenwachses hinein. Ein solcher Kunsthonig hält 
sich monatelang unzersetzt.

kefyrähnliche Getränke lassen sich aus 
Buttermilch erhalten: Man läßt ein Gemisch von 
Buttermilch, süßer Sahne, etwas Zucker und Hefe 
in verschlossenen starken Flaschen (Schaumwein- 
slaschen) vergären.

Auch zu 
milch; man .
wetterfeste Anstrichfarben 
aus Vuttermilch und M 
Glas und Porzellan.

Die günstige Wirkung, die die Vuttermilch auf 
die menschliche Verdauung ausübt, ist seit langem 
bekannt, und oft und gern wird sie als ein aus­
gezeichnetes diätetisches M ittel vom Arzt verord­
net. Ih re  saure Beschaffenheit und der Gehalt an 
Milchsäurebazillen bewirken, daß sie FLulmsvor- 
gänge im Darm verhindert oder wenigstens ein- 
schränkt; denn bei Gegenwart von Säure bezw. 
saurebildenden Bazillen kann Fäulnis nicht ein­
treten. So wirkt die Vuttermilch in gewissem Sinne 
desinfizierend auf den Darmkanal.

Man hat in letzter Zeit zu gleichem Zwecke mit 
großer und geschickter Reklame seit altersher be- 
kannte Präparate angepriesen, so z. V. Yoghurt. I n  
ihrer Wirkung auf den Organismus dürften sie sich 
kaum von der Vuttermilch und anderen Sauermilch- 
praparaten unterscheiden, höchstens durch den hohen 
Preis. Und daß man durch den Genuß von Yoghurt 
eine Garantie für ein hundertjähriges Leben er­
halt, k? in den Anpreisungen heißt, glaubt wohl 
kein Mensch. Die Vuttermilch hat svgar einen Po­
eten entflammt: Vurr teilt in der MolkereizeiLung 
1909 ein altes Gedicht aus dem Allgäu mit, in dem 
es heißt:
Das Bier bringt Schlag, der Wein bringt Gicht, 
Der Branntwein „Kopper" ins Gesicht.
Der Grog macht dumm. der Kaffee blind,
Der Tee macht uns die Kraft zu Wind.
Doch was der Mensch noch trinken kann,
Ist Vuttermilch, die nährt den Mann,
Macht frisch das Herz, den Leib uns rein 
Und klar den Kopf und flink das Bein.

 ̂ . erner 
Wasserglas einen Kitt für

M annigfaltiges.
( D i e  „ I "  - P r i n z e  n .) I n  der B e r  

liner G esellschaft h at m a n  für die drei ver­
h eirateten  K aisersöhne e in e n eu e B eze ich n u n g

gefu n d en . M a n  n en n t sie kurzw eg „ J - P r in -  
zeu" . D er  K ron p rin z näm lich ist der J ä g e r ,  
P r in z  D r. A u gu st W ilh e lm  der J u r ist, P r in z  
E ite l Friedrich H erren m eister der Io h a n n ite r .  
A lle  drei aber sind „ I a r d e " .

( G r o ß f e u e r )  brach in der S o n n a b e n d -  
N acht gegen  i / s l l  Uhr in der H annoverschen  
B roisab rik  in L i  n  d e n  a u s ,  w elches d a s  
H a u p tg eb ä u d e  erfaß te, zw ei N e b e n g e b ä u d e  
vernichtete und au f ein e P rodnktensabrik  
übergriff, w äh ren d  e s  g e la n g , die in der 
N ä h e  geleg en e , durch F u n k en  stark gefährdete  
G a sa n s ta lt  zu  retten . D er  B r a n d  ist noch 
nicht gelöscht.  ̂ ' " 77

( S t i f t u n  g .) G eh eim er K om m erzien -  
rat K rafft in O ffenbach stiftete a u s  A n la ß  
d es 7 0 . G e b u r ts ta g e s  1 0 0  0 0 0  M ark  für 
gem einn ü tzige Zw ecke sow ie  für d a s  Fab rik ­
p erson al.

(C  h o l e r a  v e r d  a ch t.) D er  V iz e g e ­
sp ann  d es  N e u t r a  e r  K o m m ita is  erhielt 
die telegraphische M e ld u n g , d aß  in  B ere g sza ß  
ein M a n n  u n ter choleraoerdächtigen  U m ­
ständen gestorben sei. —  I n  T r i e f t  w u rd en  
zw e i choleraverdächtige E rkrankungen konsta­
tiert.

(Unfal l  e i nes  französi schen 
K r e u z e r s . )  D e r  französische P an zerk reu zer  
„K l6ber" stieß im  Jap an isch en  M e e r  an  ein  
gesunkenes W rack oder an  e in en  u nbekannten  
F elsen  und w u rd e leck. E s  g e la n g  dem  
P an zerk reu zer , den H a fen  v o n  K obe zu  er­
reichen, w o  er d a s  Dock aufsuchte.

( N e u e  W  e l t  - A  u s  st e l l u n g e n .)  
U n ter dem  Vorsitz d es G ra fen  B a ille t -L a to u r ,  
d es G o u v e r n e u r s  der P r o v in z  A n tw e r p e n ,  
hat sich ein  K om itee geb ildet m it der Absicht, 
im  J a h r e  1 9 1 7  in A n t w e r p e n  eine  
W e lta u ss te llu n g  zu  veran sta lten . D ie  R e ­
g ieru n g  h at sich b ere its  erklärt, d a s  P ro tek to ­
rat über die W e lta u ss te llu n g  zu  ü b ern eh m en . 
—  I n  G e n t  ist im  J a h r e  1 9 1 3  eb en fa lls  
ein e W e lta u ss te llu n g , zu  der die H a u p tg e ­
b äude b ereits im  R o h b a u  fertiggestellt sind. 
D er d ortige Z en tra lb a h n h o f erfährt ein e v o ll­
ständige U m gesta ltu n g , u m  den zu  erw a rten ­
de» kolossalen F rem d en verk eh r b ew ä ltig en  zu  
können.

(F  a b r i k b r a  n d.) D a s  H a u p tg eb ä u d e  
der P ap ierfab rik  v o n  S c h w a ch  in  W i l n a  
ist durch F e u e r  zerstört w o rd en .

( E i n  d e u t s c h e r  P f a r r e r  i n  
N e w y o r k  v e r h a f t e t . )  D e r  P fa r r e r  
P e te r  a u s  L a u sh e im  in B a d e n , der w e g en  
S ittlich k eitsverb rech en s v er fo lg t w u rd e, ist in  
N ew y o rk  verhaftet w ord en .

( D i e  E i n f u h r  v o n  A b s i n t h )  in  
die V e r e in ig te n  S t a a t e n  ist v o m  1 . O ktober 
a» verb oten .

( V o r  G e r i c h t . )  R ichter: „A ngeklagter, S ie
sollen behauptet haben, die K lägerin sei ein alter Drache, 
eine Hexe, eine Giftschlange . . . stimmt d a s ? "  — A n ­
geklagter: „D a t m ag schon alles stimm en, H err Richter, 
aber jesagt hab ' ick dat nicht"

G ed ank en sp litter .
D ie F ra u  ist zur Vesta oder B estalln des H auses, 

nicht zur Oceanide des W eltm eers bestimmt, und  auch 
m it dem w ärm sten H erzen w ird sie nicht W eltbürger!» , 
sondern n u r H ausbü rgerin  sein. J e a n  P a u l.
Nicht zurückwünschen laß t un s die alle Z eit,
W ohl aber der A hnen K rast und männlich W allen , 
Nicht denLehnsdruck, nicht der R itte r Eissnkleid,
W ohl aber der felsenfesten T reue der A lte».

Danziger Hermgs-Wochenmarktbericht.
D a n z i g , 13. Ju li. E s wurden in dieser Woche nach 

hier im portiert: per Dampfer „Irm a" und per Dampfer 
„Freya" von Wick 5554 Tonnen, fodaß sich die Gesamtzusuhr 
nach hier soweit auf 25503 Tonnen gegen 14224 Tonnen  
zur gleichen Z eit im Vorjahre beläust. Der Fang an der 
schottischen Küste war in den letzten Tagen wieder minimal, 
auch Holland hat kleinere Zufuhren wie sonst. Während da­
selbst im vorigen Jahre 37 492 Tonnen zugeführt wurden, 
sind in diesem Jahr nur 12701 Tonnen gelandet worden, 
mithin ein Manko von 24 791 Tonnen. Von den deutschen 
Heringsfischereien hört man ebenfalls, daß die Schiffe mit 
kleinen Fängen eingekommen sind. D ie Preise sind überall 
hoch. sodah es fast unmöglich ist, momentan grössere Posten  
zu kaufen. Die S ituation  des hiesigen Marktes hat sich daher 
scharf zugespitzt, das disponible Lager ist klein, die Nachfrage 
dagegen recht groß, eine Hausse ist daher unvermeidlich. M an  
notiert heute frei W aggon Dcmzig per ^  Tonne verzollt: 
schottische Ostküsten-Paf-Matties je nach Qualität 29,50—31, 
schottische Ostküsten-Paf-Mediums je nach Qulität 30,50—32, 
schottische M edium sfulls je nach Qualität 32—33, Wicker 
M atties, spätere, reifere S a lzu n g  33, Wicker M atties, frühere 
S alzu ng  30-32 , Wicker-Mediums 34-34,50, Wicker M edium- 
fulls 35—35,50, Shetland-M atties 33,60—34, Shetland- 
M edium s 34,50—35, Shetland-M atfuNs 36,50—37 Mk. Halbe 
Tonnen 2 Mark p e r ?/., Tonnen mehr. _____

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte .

H a m b u r g ,  15. J u li 1912.
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der Beobach. 
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Borkum 768,7 S O w o lten l.! 22 -  I
Hamburg 769,7 O wolkenl. 29 _
Swinem ünde 770,0 NO wolkig 18 _
Neufahrwasser 769,5 NO wolkenl. 21 _
M emel 769,6 NO heiter 21 —

Hannnover 768,7 S O wolkenl. 13 —

Berlin 768,5 O heiter 20 —

Dresden 767,9 — Dunst 18 —

B reslau 768,0 N wolkenl. 18 _
Bromberg 768,8 N wolkenl. 20 —

Metz 765,0 NO wolkenl. 20 —

Frankfurt, M . 766,9 NO wolkenl. 18 —

Karlsruhe 765,6 NO wolkenl. 20 _
Mi'mcheu 766,1 NO wolkenl. 19P a ris 703,8 N N O wolkenl. 19
Vlissingen 765,8 O heiter 21
Kopenhagen 771,2 — wolkenl. 20
Stockholm 770,5 S W wolkenl. 17 _
Haparanda 766,5 S S W wolkig 15 _
Archangel 766,9 — bedeckt 19 12,4
Petersburg 769,4 W heiter 16
Warschau 767,3 NO bedeckt 18 2,4
W ien 765,6 N N W - heiter 20
Rom 761,1 N wolkenl. 20
Hermauustndt — — — —

Belgrad 763,0 N W heiter 18
Biarritz 759.6 N bedeckt 16 6,4
N izza 761,0 — heiter 25

W itternngs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Ivorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
anhakt. Nied. 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter

zieml. heiter 
zieml. heiter

Standesam t Thoru-Mocker.
Vom  7. bis einschl. 13. J u li 1912 sind gem eldet: 

G eburten: 1. Arbeiter Franz Zaborowski, T. 2. Post- 
böte Bruno Krüger, S .  3. Arbeiter Franz Iankowski, S .  
4. M alergehilfen P a u l Beijer, T . 5. Steinschläger Konrad 
Zakszewski, T . 6. ein unehel. Knabe. 7. Arbeiter Karl 
Kietschke, T. 8. Schmied Johann M aslow ski, T . 9. Arbeiter 
Johann Falenski, T.

A ufgebote: 1. Meiereibesitzer Ferdinand Koob in Matt-
wischten (Kr. Pillkallen) und Johanna Gatt.

Eheschließungen: 1. Schutzmann Emil Brock in Berlin
mit Katharina Pierzkalski.

S terbesäU e: 1. Schuhmacher-geselle Reinhold Nantikow
aus SLeinau (Kr. Thorn), 37 I .  2. M arianna Stockt, 6 M on. 
3. W ilhelmine Noloff, geb. Felske aus Leibitsch, (Kr. Thorn). 
33 I .  4. Bäckerlehrling Karl Tsmke, 16 I .  5. P a u l Lewan- 
dowski, 3 M on. 6. Helmut Giebelmann, 7 M on. .7 . Renten­
empfänger Karl W itt, 70 I .

Humoristisches.
( E r f ü l l t e  P r o p h e z e i u n g . )  „D ie Z eit 

w ird kommen", sc> donnerte die S u srage lle  von der 
Höhe der R ednertribüne herab, „w o die F ra u e n  die 
M ännerlähne  erhalten w e rd e n !" —  „ Ja w o h l" , sagte 
m it w ehm ütiger S tim m e ein M a n n  von den Hinteren 
B änken, nächsten S o n n ab en d  A ben d !"

(Z  u s a tz.) A rzt (zu einem S tu d e n te n ) : „Ich
m uß Ih n e n  für einige Z eit B ettruhe verordnen —  auch 
nach ts!"

( S  ch n e l l g e f a ß t.) „Schlank sein ist ja recht 
schön, aber so wie diese D am e dort drüben — - „D ie 
D am e ist meine B r a u t ! "  —  „ D a s  ist geradezu idea l!"

Kinnchineild, reizend w irk t L ! »  N
erzielen oder erhalten, dann verwenden S ie  bitte nur N aum ann's 
„Faustring" Lanollnseife. Paket ä 5 Stück 95 P fg . Einzelstück 
20 P fg !  En g ra s: 1. A. f s e M M  ZiaM -, Thorn.

Billiger als Oelsarbe, haltbarer als Leim- 
nnd Kalkfarbe ist nach dem U rteil von Fachleuten die 
D auersarbe I  n d u r  i n - I  d i n e. V orbedingung ist 
n u r ein re iner geeigneter U ntergrund und genaue B e- 
solgung der einfachen, jeder S e n d u n g  hergegebenen G e- 
brauchsvorschrist. M a n  streiche alle neuen oder neu- 
verputzten W ände und Decken in In n e n rä u m e n , aber 
auch Fassaden, und m an w ird erstaunt sein über die 
Schönheit und H altbarkeit der Indurin-A nstriche. I n ­
d ium  w ird im allgem einen n u r w eiß geliefert. E s  
kann an  O rt und S te lle  aber auch abgetönt werden. 
A nw eisung dafür wie überhaupt jede weitere A uskunft 
erteilt die F irm a  R . A v en ariu s  L  Co., B erlin , S tu t t ­
gart, H am burg  und K öln, sowie deren Verkaufsstelle 
C. A. Guksch, Hardwaren, Thorn.



B in  dem Telephonnetz unter

Nr. S7S
angeschlossen.

Irsgme Häolk M a jo r,
Breitestraße 9.

miW,
2 3 2 «  1 « 9 5 ,  

K L lL U )  2 . 7 3 ,  1 . 7 3 ,

ro tM trM ß .s ? . ; .? o '.

NNtzcktzil
mitkorMr^? ?0' ?-?o

w i t k o r M s t z  0 3 . 0 0 , 1 6 . 5 0 ,

Krtz!ttz8tr. 21.
Empfehle

Danziger
Aktienbier,

M ärze« -  hell, 
» I lM S l l  < M M  M  

I M M S l l W W k i m W  
« e r .  ff. » « e r

in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen  
Grätzer Bier»

nur in Flaschen,

M l s x  K i ' ü g e i ' ,
Biergrotzhandluttg,

Seglerstraße 16. —  Telephon 178.
_____Biktoria-Hotel.

1167

tionl!

Vorzügliche, neue

Zeltheringe
empfiehlt

Neymann Vodn, Schillrrstr. 3.

Suche Gaschos
zu p a c h t e n .  X o ^ v r r lL o ^ v s lL i,  
K ielbasiu bei M r ra k o w o .____________

Für Gärtner.
Obst- u. Gemüsegarten nebst Wohnung v. 
1. Okt. zu verp. Graudenzerstraße 112. 
Daselbst ist auch ein Zim m er zu verm.

Z u  M i s s e n

Wege» Umzuges verkaufe
ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. M eta ll in Eichen und 
Im itation , sow. den gr. V orr. in Tuch- 
sargen zu jedem annehmt». Preise, auch an 
Händlern. «V. L o k e i - ,  T h o rn  I ,  
Coppernikusstraße 9.

« M ir  mein U « W .
T h o rn , Bromberger Vorstadt, Parkftr. 4, 
am Stadtpark, 40 m  Straßenfront, 
1SS3 ym  groß. mit V illa  bebaut, 
g Zimmer, i  »  i n - . e r  .  V o d a o rz .

Ane gangb. Fleischerei
ist sofort zu vermieten oder zu verkaufen.

Coppernikusstr. 31, 
im Laden.

IWchlmer-AUilhtllU
Eiche, hell mit echten Intarsien, billig 
zu verkaufen.

Tnrmstratze 14, 1 Tr.
L m  A d r i i lh  A v s ik rs tr litz t 5 :

Fenster, T ü re n , O efen, Dachpfannen  
zu verkaufen.___________________________

Mein Besitz m  21 Murgeil
m it Gebäuden, totem und lebendem I n ­
ventar, in Thorn-Mocker, Waldauerstr. 63, 
ist zu verkaufen»

Rassereiner, schottischer

Schäferhund
zu verkaufen. Schriftl. Anfr. u. N  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ane hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei L?. L s N r e ,  
Th orn -M ocker»  Lindenstraße 39a.

Gelegenheitskauf!
Ein gebrauchter

Dreschappararat
L ä A N L ,

eine 10 8 k .  Lanz-L okom obile  
mit 60 " Kasten im ganzen oder 
auch einzeln sofort billigst verkäuflich.

Angebote unter L  2 0 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

N  G e lW M e
solidester B auart stehen nach beendeter 
Inventur, um Platz zu schaffen, auch ein­
zeln sehr billig zum Verkauf. Anfragen 
unter N r. 333 an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Hur MWir ist HiWimllh
zu jeder Tageszeit zu haben.

T h o rn -M o c k e r. Nonnenstr. 21.
A le g a n te  Chaiselongues, Plüschsofas 
V  mit Umbau, Salontisch, rund, Salon- 
schrank, Säulen, Etageren, Klaviersessel, 
Anrichte, Divan-Decken und -Portieren, 
sämtl. neu, räumungshalber bill. zu ver­
kaufen.

ZZL'Q lssilvLn, T ap ez ie re r.
Schuhmacherstraße 2.

Hausverlaus.
Umständehalber verkaufe ich mein Haus- 
grundstück in Mocker unter günstigen Be­
dingungen bei gering. Anzahl. Nähere 
Ausk. Sedaristraße 1. beim W irt.

preisw ert zu verkaufen, Thorn-M ocker, 
A m ts - und Goethestraße (früher 
W iener C afä ). Auskunft erteilt

M x  M M N ,  U  E i; !» » .

2 gntcrhaltene, moderne

Jagclgewedre
und

eine gute Büchse
sind zu verkaufen
________ Brückenstratze 19.

Das den schen Erben
gehörige

DM " Grundstück, "M G
T h o rn -M o c k e r, Ecke G ra u d e n ze r- u. 
Lindenstr., besteh, aus 3 Wohnhäus. und 
2 M org . Land, ist unter günstigen Be- 
dinugngen sofort zu verkaufen. Z u  er- 
fragen

Grandeuzerstratze 129.
i  Sofa. I Tisch S .'"""
_________ T h o rn -M o c k e r. Wiesenstr. 4.

l  wachsamer Hund «Ls
______________Fischerstraße 55 b ,  1.

7 - 1
«  starker Maschine, für 600 M k.D zu verkaufen. Im  Betriebe bis »

8  Ende dieses M onats zu be- W 
8 sichtigen.

krauL Marx» D
I Sägewerke,

Sedlinen W pr.

Fast neuer Spiegel
billig zu verkaufen B ergstraße 1 0 , pt.

WchiiliiMslilht

Kabinett (unmöbliert)
sofort zu mieten gesucht. Angebote 
unter L .  9 0 5  an die Geschäftsstelle der 
„ P r e s s e " . ________________________

5-zimmer-Wohnung
mit Zub. vom 1. 10. ges. Aug. u. L .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^ K ° r 7 "  lu ft ig e  L a g m i i m .
M o c k e r bevorzugt, eventl. S ta llu n g
Angebote m it Preis unter L .  1 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z u r  E in s te llu n g  v o n  3 b is  
4  A u to m o b ile n  werden

geeignete Riinine
zum 1. Oktober d. J s .  zu mieten 
ge such t. Angebote m it näherer 
Angabe unter „Auto" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

l —2 möblierte Zimmer
von sofort zu vermieten

C oppernikusstraße 24, 2.

Möbliertes Zimmer
mit Pension vom 1. August zu vermieten.

A raberstraße  3, 1.
s flM ö b l. W o h n - u . S ch la fzim m er von 

, sof. zu vermieten. Waldstr. 33, pt.

Mod. Geschäftsräume
sofort zu vermieten Culmerstraße 12.

Loden mit Wohnung
von sofort zu vermieten Bergstraße 36. 
Z u  erfragen Eiisabethstraße 11, 1.

L - K Ä S N .
Ein K o lo n ra lw a re n la d e n  ist vom 1 .10 . 
1912 nebst Wohnung zu vermieten.

M o c k er, G oßlerstraße 51.
Das von Herrn Oberstleutnant R itter 

und Edler v o i»  O S lS rrK v L ' vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge­
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort oder 
später zu vermieten.

Katharinenstraße 4.

Ane Wohnung, Part.,
5 Zimmer, Küche und Zubehör, per 
1. 10. 12 zu vermieten. Z u  erfragen bei

L .  8 v K s ! I ,  Culmerstr. 17.

6 Zimm er und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

NlKlI8 lltzUM, C.!». b. H.

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Z im m e rn  m it reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u . W agen- 
remise vom 1. 10. zu vermieten.

Ileiiiritzii ILlMM 6. in. b. 8.
Nevienstratze 129.____
Wohnungen,

4 Zimm er u. Zub., 1 Zimm er mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.

4-A n « »  WohilllW
vom 1. 10 zu vermieten

L u b r e e b l ,  Schulstrahe 9 .

Wckeiislrche M
ist die erste Etage, 5 Zim m er nebst Z u ­
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  
erfragen dritte Etage.__________________

Wohnungen,
2 Zim m er, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu verm. Araberstraße 9.

Wmg.
Postamt Mocker, Neubau, 2 Treppen, 
4 — 5 Zim m er, Balkon, reichliches Zube­
hör, größere Kellerräume, Gartenland, 
vom 1. 10. 12 billig zu vermieten. 
______ F r a u  Talstraße 37.

I n  meinem Neubau,
Mellienstr. 188,

sind zu vermieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zim m er im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zim m er m it Gas, Elektrisch, W arm - 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Z u ­
behör, auch Stallung und Burschengetaß.

IHeirurrLirink V n n ä .

E k o k n u n g
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

.A » 3 I o iL « I o ,  B ergstraße 2 2 »

Wohnung,
4 Zim m er, 1. u. 2. Etage m it Gas und 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu vor- 
mieten Hofstraße 3.

Brombergerstraße 7 8 ,1 . Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen- undBurschengelaß, Pferde- 
stall und Garten, per sofort oder später 
vermietet

L .  I k e t L n s ,  B rom bergerstr. 76.

Waldstraße 18
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, g roß er W o h n -  
d iele, Vaknnm entstäubung , K oh len - 
aufzng. zw e i T reppenau fg än gen , 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 T r.______

hochelegante

7-ZimiiieMchiiinlg
m it reichlichem Zubehör, W armwasser­
heizung per 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres

Breitestraße 14, Part.

lemMiki» M « g ,
M ellien straß e  90 , 1. Etage,

6 Zimm er, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu v e r m i e t e n _______

6-3immer-rvohnung,
auch geteilt, nebst Hofraum mit großem 
Vorgarten vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Z u  erfragen bei IL  T h o rn  3,

Mellienstraße 134.

EineWohuung.
2 große Stuben, nebst Zub. vom 1. 10 .12  
zu vermieten. Z u  erfragen daselbst.

Lagerräume
und Keller

in der Klosterstraße hat abzugeben
LL. K rT L r a ir .

M M l i W  W W W ,  W W U - «
M ale Thorn.

Breitestr. 14 — Fernruf 174.

MmkM uil MlM K1- Mim« U«k.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind w ir wieder 
in  der Lage, unter Mitverschluß der M ie te r stehende

SchließsScher
zum Preise von

Mark 3,— pro Jahr an
auf beliebige Z e it abzugeben.
____  —  Besich tigung gern gestattet. — ______________

veposilrngrlcier.
Ic h  vergüte bis auf weiteres fü r Bareinlagen

mit täglicher Kündigung 4 
mit 3monatl. Kündigung 4'>z °

Ferner besorge den A n - und Verkauf von Effekten zu den denkbar 
kulantesten Bedingungen. F ü r  Kapitalisten verm ittle Hypotheken 
franko Spesen. M eine Safes vermiete monatlich und jährlich gegen 
billigste Entschädigung.

I». L im onsokn, Bankgeschäft,
Kommanditgesellschaft,

gegründet 1865_________ Saderstraße 24_________gegründet 1 8 6 5 .

Letzte Gelegenheit!
D ie  konkurrenzlos hervorragende Damps-Vettfedernreini- 

gungsmaschine, S tandp la tz : Graudenzerstr. 1. bei D a m p f­
wäscherei „E de lw e iß ", w ird  in  diesen Tagen zur Abreise abgebrochen 
und bietet sich somit allen freundlichen Lesern die letzte Gelegen­
heit, sich fü r  den außergewöhnlich billigen P re is  von 1,25 M .  
prachtvolle Betten zu verschaffen.

A llen  Damen, die meine Maschine benutzt und empfohlen 
haben, sage ich h ierm it meinen herzlichsten Dank.

Der Besitzer.

Verlangen L ie  n u r:

m  lu d e n  un6 Oo8en.
—  RaobklimmiAeo V6I86 man Lvruok. —

Vereinigte edemiselie Uerke LLIIengsesHeeliskt,
V dsrloN vLlm rg , Lslsuksr 18. I^noliN -^s-b i-L  L lartiiiikeiiteiäe.

tzisschränke,
Eismaschinen,

Eisbvchsen,
Fliegenschränke,

Fliegenglocken,
Fliegenfatten

offeriert billigst

Allstädttscher M a rk t 21. — Fernsprecher 138.
18 neue Mßenieizrshre L  L"b '° »" °

A l< -8 S 8 , B ro m b e rg , Gammstraße 18. Telephon 118.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

_________Löwen-Apotheke.
M . Z im . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  T r . 

Vom  1. Oktober 1912

2. Etage
von 4 Zimmern mit Zubehör zu ver­
mieten N e u M d l. M a r k t  19.

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. E tage, von 6 und 4 Z im m e rn  m it  
großem B a l k o n ,  nach G arten  ge . 
legen, B ad  u. Zubehör, G as u. elektr 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom  
1. 10. 12 zu vermieten.

R o x A rr tr , Schnhmacherstr. 12, 1

1. Etage, 4 Zim m er und Zubehör, bisher 
von Herrn bewohnt, vom
1. 10. 12 zu vermieten 
_______________ Ecke Gerktenstraße 16.

2-ZinilM-Mhllllüg
mit großer Küche per sofort oder 1. Ok- 
tober zu verm. Mellienstraße 81.

Wohnung.
3 Zimm er mit allem Zub u. Vorgarten, 
pt., v. 1. 10. zu verm. Gerberstr. 13 15.

monatlich 10 M k., von 
sofort zu vermieten Zu  

erfragen C oppernikusstraße 37, 2 .

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich. 
tet, von

3, 4. 5 und 6 Zimmern.
Auskunft und Zeichnungen jederzeit 

zur gefälligen Verfügung.

M. Kartei, « ,l» . iZ.
Wohnung,

4 Zim m er und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

G a rten h a u s , Fischerstraße 2 5 .

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zim m er, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
________  Friedrichstr. 10 12. P o r t ie r .
Einen in der Heitigengeiststraße gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober

i - N m - M m g .
3. Etage, zu vermieten

Ncustädtischer Markt 2.
Fischerstr. 45 und Schm iedebergstr 5  
sind 4-Zimmerwohnungen von sofort 
oder 1. 10. zu vermieten. Zs s e rr» »» .« » , 
Schmiedebergstraße 3, 1, oerl. Parkstr.

Daselbst sind Pserdestätte u. W a g e n ­
remise zu haben.

Ein PsevSestall
m it W agenrem ise  ist V ism arckstr 1 
von sofort zu vermieten.

L S rr ir , Vismarckstr. 3.

W e i l  M t m i h  iiiiö  S s n i ic k iiS :
Vorzügliche

Wtffelil imd W e.

N M sr's LiLvdtsMIv,
T h o rn , Neustadt. M arkt.

Jeden M ittw o c h  mrd S o n n a b e n d :

Neuer Melvlan.

Wer hilft
einem tüchtigen Landwirt

zu einer Beschäftigung als Ansseher oder 
W ir t ,  wo er selbst mit Hand anlegt. 
Angebote unter N r. 1 6 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______________

Slelleiilliigelwtt

für Restaurant, Cafe, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutscher, Haus­
diener und anderes Personal empfiehlt 
und sucht gewerbsmäßiger Stellenver- 
mittler O w i'1  T h o rn ,
Strobandstraße 13. Fernruf 544.

Rockschneider,
Hosevschneider
stellt sofort ein

s .  O o U v s .

20—30 tüchtige

Maler gehilfeu
verlangt sofort

O t t o

Malergehilsen und 
Anstreicher

stellt sofort ein bei hohem Lohn und 
dauernder Beschäftigung

« r n l n o  A rg en au .

Mehrere
« W s c k «

mit Werkzeug werden zu sofortigem An» 
tritt gesucht in der

Leibitscher Mühle,
Leibitsch.

Schlosiergeseüeu und 
zwei Lehrlinge

stellt ein LL. A lD N L v r ,  Schlossermeister.
________ Thorn 3.___________

Maurer- u. zimmerer- 
Lehrlinge

stellt ein
6 . S o p p s r l,  Baugeschäft, 

Thorn, Fischerstraße 59.

M b e i l e r
sucht per sofort

Oskar 8vd!ss Navdü.,
Mellienstrasre 84.

E lH  ^ ^  k» v '»

für sofort gesucht. Angebote u. LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ane Kgchsmu!'.ES«
m elden; und ein

Mädchen für alles,
nicht unter 20 Jahren, kann vom 1. Au-

Mädchen zum Kinde
für den Nachm. gesucht. Gerberstr. 29,2,

Kindermädchen
gesucht. M e llien stra ß e  102, 2 T r .

ssooo
5 proz. Hypothek, goldsicher, auf einer 
ländlichen Besitzung, direkt hinter der 
Landschaft, ist im ganzen oder ein T e il­
betrag, sofort oder später zu zedieren 

Gefl. Angebote unter 1 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

18-17888 Mark
werden zur 1. Stelle auf eine Gast- und 
Landwirtschaft (goldsicher) gesucht durch 
^ lO l8 6 k  L i 'L S 8 l r » ,  B aderstraße 7.

8-18668 Mark
hinter Bankgelder auf ein städtisches 
Grundstück gesucht. Angebote u. L '. L *. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".



Nr- Thor«, Dienstag den 16. Zuli i')»2 30. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.»

17. deutsches Vunderschietzen.
F r a n k f u r t  a. M., 14. Ju li. 

Wird vieles vor den Augen abgesponnen, 
Sodaß dre Menge staunend gaffen kann.
Da habt ^hr in der Breite gleich gewonnen; 

^zhr serd em vielgeliebter Mann!
^^ ^ ^ ? W ^ u c h  des großen Sohnes ihrer 
hatten sich die Frankfurter Schützen zum 

Muster genommen, als sie für den heutigen Haupt- 
festsonntag den g r o ß e n  Sc h ü t z e n f e s t z u g  er­
dachten. der nicht nur ein glänzendes Zeugnis für 

Kraft und Stärke des deutschen 
Achutzenbundes erbrachte, der heute sein 50jähriges 
Juouaum feiert, sondern auch einen sprechenden Be- 
rveis für, die Intelligenz und Tatkraft der Frank- 
surter Bürgerschaft und die Leistungsfähigkeit ihrer 
Künstler und ihres Kunstgewerbes lieferte. Bei 
herrlichem Wetter rollte sich vor dem staunenden 
< ^E ..2 D 2heurer Menschenmassen in einem stast 
dreistündigen Vorbeizug das Bild dieses unveraeß- 
lichen Schützenzuges ab.

Am gestrigen Sonntag war
Der Einzug der deutschen Schützen 

in Frankfurts Mauern erfolgt. Zuerst trafen die 
bayerischen Schützen ein, die vor 6 Jahren das vor­
letzte deutsche Vundesschießen in München ausge- 
nchtet hatten. Sie wurden ganz besonders herzlich 
willkommen geheißen. Brachten sie doch die fa­
mosen bayerischen Scharfschützen aus dem Ober- 
lande und die Adlerjäger aus dem Algäu mit, de­
ren Schießleistungen noch auf jedem deutschen 
Bundesschießen staunende Bewunderung erregt 
haben. M it einer Kapelle holten die Frankfurter 
Schützen die Bayern vom Hauptbahnhofe ab. Gleich­
zeitig trafen zu Schiff die Schützenbrüder von den 
Rebenhügeln des Main hier ein. I n  den Abend­
stunden rückte dann der Wiener Schützenverein in 
Frankfurt ein. dem sich die Schützen aus Nord- 
böhmen, Niederösterreich. Körnten. Mähren und 
Tirol angeschlossen hatten. Die Wiener führte die 
Kapelle der Hoch- und Deutschmeister in Wien in 
voller Uniform an. den Tirolerschützen marschierte 
die bekannte Meraner Schützenkapelle in ihrer 
bunten Tracht vorauf. Gleich darauf erschien die 
Berliner Schützengilde in einer Stärke von ca. 500 
Mann. Sie brachte die Kapelle des 4. Garde-Regr- 
ments zu Fuß mit. die sie schon vom Rathaus in 
Berlin zum Bahnhof begleitet hatte. M it beson- 
bers lebhafter Freude begrüßte man die Hamburger 
schützen, welche das Banner des deutschen Schützen- 

mit sich führten. Sie haben dieses Banner 
letzten deutschen Bundesschießen in Harm 

rm Fahre 1909 in Verwahrung gehabt und 
es jetzt zum ..Römer", dem alten Rathaus 

m  ̂ Frankfurt, in dessen großem Saal es auf- 
oewahrt wurde. M it den Hamburgern kamen die 
Meswrg-Holsteinischen. bremischen und hannover- 
schen Schützen. Ein langer Extrazug brachte die 
Nürnberger Schützengesellschaft, deren Vorstand zu­
gleich das Präsidium des deutschen Schützenbundes 
bildet. Angeführt wurden die Nürnberger von der 
lustigen Georg Langschen Oberlandler-Kapelle. Die 
Sachsen kamen in einem Extrazua, der von Leipzig 
aus abgelassen worden war; sie brachten die Kara- 
binierie-Kapelle aus Borna mit. Den Leipzigern 
hatten sich die Hallenser und Magdeburger Schützen 
angeschlossen. Später kamen dann noch die ernsten 
Schweizer Schützen, hagere sehnige Gestalten mit 
mächtigen weißen Bärten und dem Kreuz der Eid­
genossenschaft auf der Brust. Die Rheinländer hatten 
bis Mainz ein Schiff benutzt und trafen dann in 
mehreren Extrazügen von dort aus in Frankfurt ein.

Der Protektor des Festes, P r i n z  H e i n r i c h  
v o n  P r e u ß e n ,  war bereits am Freitag Abend 
in Begleitung seines persönlichen Adjutanten, Kor­
vettenkapitän v. d. Knesebeck mit kleinem Gefolge 
mit Automobil von Kiel hier eingetroffen und war 
ohne besonderen Empfang ins Esplanade-Hotol ge­

fahren. Am Sonnabend Vormittag wohnte er dann 
einer Gedenkfeier am Frankfurter Schützenbrunnen 
bei, die dem Andenken der verstorbenen Schützen- 
Lrüder gewidmet war. Das Ehrenmitglied der 
Berliner Schützengilde Pfarrer Lic. S c h w a r z ­
l os e  hielt bei dieser Feier die Gedächtnisrede, in 
deren Verlauf er noch auf die besonders innigen 
Beziehungen hinwies, die zwischen Frankfurt und 
den Schützen von ganz Deutschland bestehen. Frank­
furt habe nicht blos die deutschen Schützenfeste ins 
Leben gerufen, sondern besitze auch an der Ent­
wickelung des ganzen Schützenwesens einen hervor­
ragenden Anteil. Mitten im pulsierenden Leben 
des gegenwärtigen Festes ziehme es sich aber auch, 
der Dahingegangenen und besonders der Schützen- 
Lrüder zu gedenken, die ihr Leben im großen Krrege 
gelassen hätten. Die Versammlung sang darauf 
„Deutschland, Deutschland über alles!" während 
Prinz Heinrich drei der überleberrden Ehrenjung- 
frauen des ersten deutschen Schützenfestes von 1862 
in ein längeres Gespräch zog.

Am heutigen Sonntag wurde die Einwohner­
schaft Frankfurts schon frühzeitig durch die Musik 
der konzertierenden auswärtigen Militärkapellen 
aus den Federn gescheucht. Um 9 Uhr begann das 
Fest mit der Abholung des Bundesbanners aus 
dem „R L ^B ? Es würde in großem Zuge nach 
SachsenhäMAn überführt, wo sich die Teilnehmer an 
dem ^

Festzug
allmählich versammelten. Als Ausgangspunkt war 
der obere Mainguai vorgesehen. Der Zug Lot an 
Glanz, Pracht und historischer Treue der einzelnen 
Gruppen ein Schauspiel, wie es selbst die alte ver­
wöhnte Kaiserstadt noch nicht gesehen hatte. Ihm  
lag die Idee zugrunde, die alte Schützenherrschast 
des Mittelalters und ihr Blühen und Gedeihen Liv 
zum heutigen Tage in künstlerischen Bildern vor­
zuführen. Die durch die Frankfurter Geschichte er­
kürten und den Zweck des deutschen Schützenbundes 

gegebenen inneren Beziehungen nationaler Art 
zwischen Frankfurt und dem deutschen Schützen­
bund kamen in dem Festzug in glänzender Weise 
zum Ausdruck. Nach den Entwürfen erster Frank­
furter Künstler, die sich unter der Leitung von 
Professor Erich K ö r n e r  zusammengetan hatten, 
waren mehr als 30 Gruppen gebildet worden, die 
von allegorischen Figuren und Atributen durchsetzt, 
höchst malerische Wirkungen hervorriefen. Spitzen­
reiter. Musik und die Frankfurter Jugendwehr im 
Jahre 1863 mit Trommler und Hornistenkorps er­
öffneten den Festzug, der sich durch Zieler mit 
Scheiben und Löffeln als Schützen-Festzug kennzeich­
nete. Hieran schlössen sich Herolde der Stadt Frank­
furt a. M.. als der Stätte des ersten deutschen Vun- 
desschießens. Es folgte dann das deutsche Reichs­
banner und hierauf' die Banner der einzelnen 
Vundesstaaten. umgeben von Pagen, welche die 
Reichsinsignien trugen. Hieran reihte sich hoch zu 
Roß die Germania, an die sich Heerpauker. Fan­
farenbläser und Standartenreiter anschlössen. Es 
folgte,nunmehr der erste Festwagen, der der Stadt 
Frankfurt, auf dem auch das Vundesbanner des 
deutschen Schützenbundes Platz gefunden hatte. Den 
Wagen geleiteten die alte Römerwache und alte 
Ehrenjungfrauen. Es folgten nunmehr die Wappen 
der verschiedenen Feststädte. in denen bisher deut- 
sche Bundesschießen stattgefunden haben, nämlich: 
Sotha^Sremen, Wien, Hannover, Stuttgart, Düssel­
dorf. München Leipzig. Berlin, Mainz, Nürnberg, 
Dresden und Hamburg

Die zweite Abteilung des Festzuges zeigte die 
Entwickelung der Ziel- und Schießwaffen und stellte 
erne lebende Illusion der Waffenkunde vor. M it 
dem Sternwurf beginnend, den die Alten gegen 
Feinde und zu erlegende Tiere anwandten, folgten 
dann die ersten Handwaffen, wie Wurfhölzer. 
Spieße, dre Gere der alten Germanen, sie Wurf- 
beile usw Diesen Waffen folgten dann das B las­
rohr und der Bogen, die Schleuder. David mit dem

Arys.
Von A r t h u r  H e e d e r - Königsberg i. Pr.

----------- (Nachdruck verboten.)
Arys ist ein kleines, etwa 2000 Einwohner 

zählendes ostpreußisches Städtchen, in dessen Nähe 
sich ein großer Truppenübungsplatz befindet. Mitten 
im schönen Masuren, eine kleine Meile vom Spir- 
dingsee und nicht weit vom Aryssee entfernt, liegt es 
den Winter über still da. Doch sobald die ersten 
Lerchen schwirren, entfaltet sich ein buntes mili­
tärisches Leben, das bis in den späten Herbst an­
hält. Truppen aller Art kommen und gehen, nach­
dem sie dort bestimmte feldmäßige Übungen er­
ledigt haben.

Nach Arys geht jetzt auch der Kronprinz in 
seiner Eigenschaft als Kommandeur der 1. Leib­
husaren zu Danzig. Diese halten dort zusammen 
mit den 2. Leibhusaren aus Danzig, den Wrangel- 
Kürassieren, den 1. Dragonern sowie den 8. Ulanen 
und den 12. Ulanen im Rahmen einer Kavallerie- 
division in den letzten Tagen des Ju li und den 
ersten Augusttagen Übungen ab.

Der Kronprinz kommt zum erstenmal nach 
Masuren, diesem reizvollen Landstriche, der mit 
seinen blauen, weiten Seen und den grünen Wäl­
dern, die Höhen und Täler bedecken, manchem, 
jährlich wiederkehrenden Wanderer ans Herz ge­
wachsen ist. Viele allerdings denken bei dem 
Worte Masuren gleich an Sibirien, Frost, Wölfe, 
Bären und dergleichen; für diese Leute fängt 
Sibirien bald östlich Königsberg an. Mögen sie 
hingehen und sich davon überzeugen, was von ihrem 
Glauben berechtigt ist. Gin Wölflein läuft ja hin 
und wieder mal über die russische Grenze, auch ein 
etwas sehr frischer Wind bläst dann und wann 
besonders im Frühling — durch das Land. „Wild 
flutet der See", so heißt's in dem urkräfügen

Masurenliede. Aber dann liegt die Wasserfläche 
auch wieder still da, wie ein Spiegel anzuschauen.

Laßt uns nicht weiter von den Schönheiten 
Masurens, sondern von dem fröhlichen Soldaten­
leben plaudern. Wir sind von Königsberg bis 
Lötzen mit der Eisenbahn gefahren und marschieren 
vier Meilen bis Arys. Unterwegs wird mehrmals 
Halt gemacht, um den Körper durch einen kühlen 
Trunk zu erfrischen. Ein Stückchen geht es durch 
Arys, am traulichen Kirchlein vorbei, und dann ist 
man im Lager, das sich dicht an die Stadt schließt. 
Baracken aus Holz, Wellblech, Pappe und Ziegel­
stein sowie Zelte sorgen für die Unterbringung der 
Truppen. Wie eine Stadt für sich baut sich das 
Lager auf; in seinem älteren Teile, wo die Bäume 
und Sträucher schon hübsch eingewachsen sind, sieht 
es recht anheimelnd aus. Eine eigene Wasser­
leitung sorgt für gutes Wasser. Neben der Ge­
legenheit, im klaren See ein Bad zu nehmen, bietet 
sich ein Bad in der Badeanstalt, die dicht bei dem 
Unteroffizierheim erbaut ist; dies stellt eine Speise- 
anstalt und einen Versammlungsraum für die 
Unteroffiziere dar. I n  der Nähe dient eine Post­
anstalt: Arys, Truppenlager, vom 1. April ab den 
Bewohnern des Lagers.

Die Offiziersspeiseanstalt, zu der ein schattiger, 
von Nadelbäumen eingerahmter Weg führt, sieht 
während der schönen Jahreszeit ein bewegtes Bild. 
Wenn im Frühjahr die Reserveoffiziere und Reserve- 
offiziersaspiranten des 1. Armeekorps zu rhren 
vierwöchigen Ausbildungskursen in Arys erscheinen, 
vermag der große Raum die Zahl der dort 
Speisenden kaum zu fassen. Das allgemeine. Essen 
findet dort gewöhnlich um 6 Uhr abends statt; 
mittags steht für diejenigen, die nicht in der Stadt 
oder sonstwo speisen, ein Frühstücksmahl bereit.

Vom Lager aus kommt man geradezu auf den

besiegten Goliath ist der beste Vertreter dieser Waffe 
Aus oem Pfeil und Bogen bezw. der Schleuder ent­
wickelten sich dann die Schleudermaschinen, deren sich 
die alten Römer schon bedienten. Neben den 
chweren Belagerungs'chleudern waren auch leich­

tere zu sehen, die zur Entsendung von kleinen Stein­
kugeln und Pfeilen dienten. Sie leiteten über zu 
der Armbrust, der eigentlichen ersten Handschieß- 
waffe. Wilhelm Tell, der Meister der Armbrust, bil­
dete den Schluß dieser Gruppe. Auf die Armbrust 
folgte die Feuerwaffe. Verschiedene Bombarden, 
Hinterladekanonen aus dem 14. und 15. Jah r­
hundert, Vorderlader aus dem 16. Jahrhundert, 
Handkanonen, Wallbüchsen, Arkebusiere mit Lunten- 
Lüchsen, Musketiere mit Radschloßbüchsen, Dragoner 
mit Faustrohr und Karabiner zeigten die Entwicke­
lung der Feuerwaffen. Der Wagen der heiligen 
Barbara, der Schutzpatronin der Artillerie, leitete 
dann über zu den modernen Feuerwaffen. Zunächst 
sah man die Waffen aus der Zeit des alten Fntz 
und den Befreiungskriegen. Eine Gruppe zeiate 
Andreas Hofer mit seinen getreuen Tirolern, Ma­
schinengewehre und eine Batterie neuester Geschütze 
in feldmarschmäßigem Aufzuge. I n  dieser Abteilung 
zog ein Stück Geschichte von mehreren Lausend Jah ­
ren vorüber. Der Urmensch, der seine Beute mrt 
einem Steinwurf zu erlegen suchte, die Hand­
schleuder, die Schleudermaschine, wie man sie auf der 
Saalburg noch in mehreren Exemplaren, die sich 
daraus entwickelnde Armbrust und schließlich die 
Handfeuerwaffen, von dem einfachen Handfeuer­
rohr bis zu der vollendeten Jagdbüchse und dem 
neuen Militärgewehr, alles dies wurde sehr anschau­
lich gezeigt.

Die dritte Abteilung des Festzuges behandelte 
die Geschichte der Feststadt Frankfurt a. M. Karl der 
Große, als mutmaßlicher Gründer, vom Konzil 
kommend, eröffnete die Abteilung. Roland, Egin- 
hardt, Alkuin, und wie seine Getreuen alle heißen, 
umgaben ihn. Dann folgte der Einzug Kaiser Lud­
wigs des Bayern nach seiner Wahl. — Das erste 
Schützenfest in Frankfurt a. M. im Jahre 1367, das 
Pfeiffergericht vor dem Römer, Hans Winelsee mit 
der Fahne des Eschenheimer Turmes folgten in 
dieser Gruppe. Die Raubritterzeit mit den ver­
schiedenen Rittern der TaunusLurgen, der Volks­
ausstand von 1525, Frankfurter Stadtsöldner. Lands­
knechte, Reisige usw. vervollständigten das Bild. Die 
Belagerung Frankfurts im Jahre 1552, die Kaiser­
krönung Maximilians ̂ 1., M ilitär der Freien Groß­
stadt Frankfurt, Bürgermeister und Senat, das Metz- 
geleit. ergänzten diese Darstellung der Geschichte 
Frankfurts.

Die nächste Gruppe war dem ersten deutschen 
Vundesschießen im Jahre 1862 gewidmet. Der Fest- 
wagen dieser Gruppe trug den Gabentemvel von 
1862. Den Schluß der ganzen Abteilung biloete die 
Gruppe Frankfurt als Friedensstadt. Genien der 
Kunst und Wissenschaft geleiteten den Prunkwagen 
mit der Allegorie des Frredens. Jungfrauen begrüß­
ten die heimkehrenden Sieger. — An die schönen 
Frankfurter Zeiten erinnerte die Kaiserkrönung 
Maximilians II. Der Erbmarschall, die Kurfürsten 
mit den Reichsinsignien, der Kaiser unter dem 
Baldachin, begleitet von zahlreichen Pagen, Abge­
sandte des Papstes, Geistliche, Adelige und R ats­
herren — alles zusammen bot ein Bild von der 
glänzenden PrachLentfaltung in den früheren Jah r­
hunderten.

Die vierte Abteilung umfaßte die am Zuge teil­
nehmenden Vertreter der zahllosen deutschen 
Schützenvereine. Der Abteilung fuhr ein Wagen des 
Schutzpatrons der Schützen, des heiligen Sebastian, 
voran. Es erscheinen zunächst, jubelnd begrüßt, die 
deutsch-amerikanischen Schützengesellschaften New-, 
yorks unter Führung ihres Hauptmanns v. Minden. 
Ihnen hatte sich die Central Scharpschoß Ass. St. 
Louis angeschlossen. Als zweite ausländische Gäste 
sah man die Schweizer Schützen, an der Spitze 
L'Arquibuse et Navigation Genf/' Nunmehr folgte

Übungsplatz, der sich in ziemlich großer Ausdehnung 
westlich der Johannisburger Chaussee nach Süden 
erstreckt. Hier bekommt der junge Soldat, bevor er 
ins Manöver zieht, gewöhnlich zum erstenmal im 
größeren Verbände ein Bild vom rechten Felddienst. 
Scheibenanlagen, die feldmäßige Ziele darstellen, — 
liegende, kniende Schützen, fahrende oder aufgefahrene 
Artillerie, Maschinengewehre, heransprengende 
Kavallerie usw. — werden mit scharfer Munition 
beschossen. Wenn einzeln, gruppen- oder zagweise 
angegriffen wird, pfeifen die Geschosse links und 
rechts an den schon weiter vorgedrungenen Schützen 
vorbei; dann heißt es, kaltes Blut bewahren. Ein 
mächtigeres Dröhnen als vorher erfüllt die Luft, 
wenn die Artillerie feuert. Rauchwölkchen in der 
Ferne deuten das Zerplatzen der verderben­
bringenden Geschosse an. Kavallerie sprengt wie 
die wilde Jagd über das Feld, Maschinengewehre, 
selbst nicht sichtbar, — so haben sie sich im Gelände 
versteckt — rattern mehrere hundert Schüsse in der 
Minute gegen den Feind. Die Figuren drüben 
fallen dann, wie dahingemäht.

Die Schlacht ist aus. Nach der Kritik sammelt 
man sich zum Parademarsch, und dann geht es auf 
dem federnden Boden, der mit einer kurzen Gras­
narbe bedeckt ist, und auf dem man stundenlang 
ohne Beschwerden marschieren kann, zum Lager. 
Nur hier und da ein sandiger Weg.

Die Sonne brennt, und man ist ein wenig er­
mattet. Da setzt die Musik zu einem flotten Marsch 
ein. Vergessen ist alle Müdigkeit. Schon ist man 
an der Signalhöhe vorüber, bald auch an der 
Ziegelei; nun noch der Galgenberg, und das Lager 
ist erreicht. Nachmittags ist in Arys nur leichter, 
sehr oft gar kein Dienst.

Der Platz mit seinen kleinen Höhen, Wald­
stücken, Sümpfen und Gebüsch stellt ein abwechse-

der große badische Landesschützenverband, der durch 
die Schützenvereine Durlach, Freiburg, Heidelberg 
und Mannheim vertreten war. Den dann folgenden 
Bayern marschierte die Kapelle des 8. Infanterie- 
Regiments voran. Ihnen schlössen sich an die 
Schützenvereine Nürnberg, Ansbach, Aschaffenburg 
und Kitzingen a. M. Hierauf folgte die Kapelle des 
6. Artillerie-Regiments, hinter der die Vereine von 
Fürth und Schweinfurt. sowie die übrigen fränkischen 
Schützenvereine marschierten. Die nächste Kapelle 
der Oberlandler führte die drei großen Schützen- 
vereinigungen von München und die oberbayerischen 
Schützenvereine. Unter den Algäuer Schützen sah 
man auch die hochgewachsene Gestalt des kühnen 
Adlerjägers Leo Dorn aus Hindelang, der im Laufe 
seines langen Lebens nicht weniger als 75 Adler 
aus den Lüften herabholte und der Leibschütz des 
greisen Prinzregenten Luitpold von Bayern ist. Den 
Bayern reihten sich mit Rücksicht auf die guten Be­
ziehungen, die zwischen beiden bestehen, die Ber­
liner Schützen an, ebenfalls in imponierender Zahl. 
Im  Gegensatz zu den bayerischen Schützen im Loden­
anzug und der Hirschledernen und dem wackelnden 
Gamsbart auf dem Hut erschienen die Berliner 
durchaus korrekt in tadellos sitzendem grauem 
Schützendreß, angetan mit weißen Handschuhen. Die 
Schnalzer und Jodler der Bayern übertönte ihr 
schneidiges Hurra, mit welchem sie die Grüße der 
Festgenossen erwiderten, die die Straßen säumten. 
Nun kamen die elsaß-lothringischen Schützenvereine 
aus Metz. Mülhausen i. E. und Straßburg, sowie die 
Hessen-Nassauer aus Kassel, dessen Vorort Betten- 
hausen sowie aus Marburg. Neunkirchen, Siegen, 
Freiburg a. L. usw. Daran schlössen sich die Dele­
gierten des Mittelrheinischen Schützenbundes unter 
Vorantritt der Darmstädter Jnfanteriekapellen aus 
Hanau, Offenbach und Mainz. Vertreten waren 
hier die Schützenvereine von Hanau, Mainz, Offen­
bach, Wiesbaden. Worms, Jdar, Kreuznach und 
Neunkirchen. Hinter den fröhlichen süddeutschen und 
südwestdeutschen Schützenbrüdern marschierten nun 
die etwas steifen norowostdeutschen und norddeutschen 
Schützen auf. Zuerst kamen die Schützenvereini- 
gungen des letzten Schützenfestes Hamburg, dann die 
Vereine von Braunschweig. Kottbus, Frankfurt a. 
O., Geestemünde, Lehe (Ostfriesland), Linden bei 
Hannover. Nordhausen a. H^ Rostock, Schwerin, 
Vegesack. Wansbeck, Wilhelmsyaven, Altona, Kiel, 
Lübeck und Neumünster. Das ernste gemessene Wesen 
der blonden Friesen und der schweren Schleswig- 
Holsteiner, Mecklenburger und Braunschweiger ver­
blüffte zunächst das fröhlich gestimmte Publikum 
etwas, bald aber brach der Bann und fröhliche 
Glückauf- und Heilrufe des Publikums begleiteten 
auch diese Schützen. Ostpreußen, Posen, Schlesien 
und Pommern waren durch die Schützenvereine 
Vromberg, Posen, Stettin, Waldenburg, Hirschberg, 
Königshutte und Liegnitz, sowie einigen kleinen 
nieder- und oberschlestschen Ortschaften vertreten. 
Sodann folgte der Pfälzer Schützenbund mit den 
Schützenvereinen von Kaiserslautern, Landau, Lud­
wigshafen, Neustadt a. H.. Speyer u. a. Den rhei­
nischen Schützenbund repräsentierten die Schützenver­
einigungen von Bonn, Koblenz. Düsseldorf, Köln, 
M.-Gladbach und Neuwied. Die Schützenvereini- 
aungen Sachsens, die Vereine von Leipzig, Auer- 
hach i. V., Dresden, Vitterfeld. Halle, Naumburg, 
Planen, Bernburg, Weißenfels, Werdau, Zeitz, 
Zwickau, Halberstadt, Magdeburg. Schönebeck a. E., 
und Tangermünde waren gleichfalls Gegenstand leb­
hafter Ovationen des Publikums, das namentlich 
die Schützenbrüder aus der Provinz Sachsen, in der 
das fröhliche Schützenleben noch immer am eif­
rigsten gepflegt wird, begrüßte. Nach den Sachsen 
kamen die Thüringer Vereine von Eisenach, Gotha, 
Hildburghausen, Jena, der Waffenstadt Mehlis im 
Thüringer Walde und die westfälischen Schützenver­
eine aus Bielefeld, Bochum, Dortmund, Hagen, 
Münster, Jsnabrück und Soest. Den württem- 
bergijchen Landschützenverein, dem die Kapelle des

lungsreiches, militärisch außerordentlich wertvolles 
Gelände dar. Was macht's, wenn man einmal 
bis über das Knie in einen Sumpf geraten ist; 
hilfreiche Hände haben den Verunglückten bald 
aufs Trockene gebracht.

Ist die Besichtigung gut ausgefallen, dann spielt 
abends die Regimentskapelle, und fröhlicher Gesang 
der Krieger erfüllt das Lager. Am Sonntag ist 
ein Spaziergang in die reizvolle Umgebung sehr 
beliebt.

Mykossen, Gregersdorf, Drygallen, Gorszekalleir, 
Schweikowen, Grondowken, Osczywilken sind einige 
von den Namen, die bald jedem Soldaten geläufig 
sind; der Fuchsberg, die Prczymarken (ein Bruch), 
die Schweikower Höhen, das Piecziskobruch, die 
Wartburg (ein verlassenes Gehöft), das Artillerie- 
scheibengehöft sind bald jedem Besucher des Platzes 
bekannt.

Der Truppenübungsplatz ist einem Kommandeur 
unterstellt, der dicht Lei der Stadt am Eingang zum 
Lager wohnt; gegenwärtig bekleidet diesen Posten 
Generalmajor von Gagern.

Der Name Arys dient den Stammleuien oft 
dazu, die Rekruten gruselig zu machen. Ohne Be­
rechtigung. Wohl ist der Schrank des Kriegers hier 
nicht so gWPumig wie im Standort, wohl vermißt 
dieser oder jener manches Vergnügen der größeren 
Stadt und manche Bequemlichkeit. Doch ein rechter 
Feldsoldat läßt sich dadurch seine Lust am Soldaten­
leben nicht nehmen. Ihm  wird vielmehr das mili­
tärische Bild, das sich ihm in Arys bietet, höchst 
anregend sein. Die Anstrengungen des Tages sind 
bald überwunden. Der Soldat verläßt Arys in 
dem Bewußtsein: „Diese Probe hast du gut über­
standen." Es kommen dann die Manöverfreuden, 
die für einen tüchtigen Soldaten auch größer als 
die Beschwerden sind.



2. würLLemLergischen Alanenregiments aus S tu tt­
gart voraufmarschierte, repräsentierten die S tu tt­
garter Schützengilde und die S tuttgarter Neue 
^chutzengesellschaft. ferner Vereine aus Freudenstadt, 
Erslmgen. Heilbronn usw. Den Schluß bildeten die 
Schützen Deutsch-Österreichs. M it stürmischem Jubel 
wurde vor allem die Kapelle der Hoch- und Deutsch­
meister, die unter V orantritt eines Offiziers des Re­
giments „Hoch- und Deutschmeister" erschien, be­
grüßt. Auch die österreichischen Schützen selbst in 
ihrer kleidsamen Gebirgstracht erregten Begeiste­
rung und großen Jubel. Den meisten Beifall aber 
errangen die Tiroler Schützen, die bekanntlich beim 
ersten deutschen Vundesschießen im Jahre 1862 in 
großer Zahl erschienen waren, und durch ihre Teil­
nahme die Ausbreitung des Schützenbundes auch auf 
Österreich herbeiführen halfen. — Nunmehr folgte 
nochmals eine malerische Gruppe, die Jagd dar­
stellend. S ie zeigte einen Jagdzug aus der M itte 
des 18. Jahrhunderts, mit Piqueren, Falkonieren, 
Hirschwagen mit erlegten Wild und einer modernen 
Fuchsjagd, die von dem Frankfurter Reit- und Fahr- 
klub dargestellt wurde. Den Abschluß des fast drei­
stündigen Festzuges bildeten die Frankfurter Ver­
eine und Körperschaften, die sich sehr brav hielten. 
Der Kreiskriegerverband stellte allein 37 Fahnen. 
Die Frankfurter Turnerschaft, die das letzte deutsche 
Turnfest ausgerichtet hatte, erschien mit dem B an­
ner der deutschen Turnerschaft im Zuge. ebenso 
waren der deutsche Radfahrerbund die Allgemeine 
Radfahrer-Union, die Frankfurter Fleischerinnung, 
das beachtenswerte Frankfurter Baugewerbe, die 
Frankfurter Sängerschaft, die vereinigten Frankfur­
ter Rudervereine, der internationale Artistenver- 
band und der Frankfurter Spar- und Rabattverein 
mit Festwagen vertreten. Der Festzug bewegte sich 
durch die Langestraße über die Zeil, die altberühmte 
Hauptstraße Frankfurts, durch die Viebergasse, durch 
die große Vockenheimerstraße zum Opern'platz. Hier 
angekommen, zog er an der großen Tribüne vor 
dem Opernhause vorbei, die die geladenen Gäste und 
die von der Festleitung sehr entgegenkommend be­
handelten Vertreter der Presse aufgenommen hatte. 
I n  der M itte der Tribüne befand sich die Fürsten­
loge, in der neben dem Protektor dcv Festes, dem 
P r i n z e n  H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n ,  auch 
der G r o ß h e r z o g  E r n s t  L u d w i a  v o n  
H e s s e n  und dessen Gemahlin, Vertreter der 
Stadtverordnetenversammlung und zahlreiche höhere 
Offiziere Platz genommen hatten. Vor der Tribüne 
sah man den greisen Oberbürgermeister der S tad t 
Frankfurt Ad i c ke s .  sowie den Senator P r e d ö h l -  
Hamburg, der das Vundesbanner von dort über- 
bracht hatte. Als Prinz Heinrich auf der Tribüne 
erschien, wurde er mit begeisterten Ovationen em­
pfangen. Der Jubel wiederholte sich, als nunmehr 
Senator P  r e d ö h l  - Hamburg dem Oberbürger­
meister Dr. A dick e s  das Banner überreichte und 
ihn bat, es in die Verwahrung der S tad t während 
der nächsten drei Jah re  zu übernehmen. — Dann zog 
die Spitze des Zuges weiter und Gruppe für Gruppe 
neigten sich die Fahnen vor der Fürstenloge und 
stiegen die Jubelfrufe der teilnehmenden Schützen 
zu den hohen Gästen herauf. A ls der Wagen der 
/Mälzer Schützen die Fürstenloge passierte, stieg ein 
fröhlicher Schütze herab und überreichte dem P rin ­
zen einen Ehrentrunk von echtem „Pfälzer", den der 
P rinz freudig erregt in Empfang nahm und mit 
einem Zug leerte. Von Haus zu Haus wurden die 
Schützen mit Blumen überschüttet und angesichts der 
unmenschlichen Hitze hier und da gelabt und ge­
tränkt. Eine Anzahl Ohnmachtsfälle im Zuge selbst 
und bei den Zuschauern, die durch die Hitze ver­
ursacht waren, erwiesen sich als nicht bedenklicher 
Natur. Im  übrigen nahm oer Zug einen durchaus 
harmonischen Verlauf, da Publikum und Sicher­
heitsmannschaften glänzende Disziplin bewiesen. 
Vom Opernplatz bewegte sich der Zug durch die 
Goethestraße über den Steinweg und den Roßmarkt 
zur Kaiserstraße und schwenkte dann über den Bahn­
hofsplatz über die Hohenzollernallee zum Festplatz, 
wo er sich auflöste.

Unmittelbar nach dem Festzug begann in der 
großen, viele Tausende fassende Festhalle das F e s t­
m a h l  des Schützentages, an dem sich über 5000 P er­
sonen beteiligten. M it einer fast zweistündigen Ver­
spätung wurde dann um Z47 Uhr Abends an der 
großen Schießstandanlage das K o n k u r r e n z ­
s c h i e ß e n  eröffnet, und zwar durch den Protek­
tor des Festes, den Prinzen Heinrich von Preußen. 
Dieses Schießen bildet die Einleitung zum offiziellen 
Bundesschießen und ging um die 10 ersten vom 
Prinzen Heinrich gestifteten Ehrenbecher. Das 
Schießen glich einem Salvenseuer, da auf allen 
Ständen zu gleicher Zeit geschossen wurde. Bald 
hörte man auch bei den Zielern die Böller krachen, 
die anzeigten, daß ein Kernschuß gefallen war. I n  
der Halle herrschte ein fürchterliches Gedränge und 
die Konkurrenten schössen in fieberhafter Eile, um 
möglichst schnell die auf S tand und Feld geforderten 
Ringe anzubringen und damit einen der Ehrenbecher 
zu erobern. Sehr bald hatten die zehn ersten Becher 
ihren M ann gesunden. Am besten schössen dabei die 
Münchener, Berliner und Wiener Schützen.

Den heutigen Festtag beschloß ein vaterlän­
disches Festspiel und ein fröhliches Schützentreiben in 
Alt-Frankfurt, das nun auch die ganze folgende 
Woche anhalten dürfte.

kert wachst durch Vermehrung der Schuldenlast 
immer mehr. Viele sind bereits völlig kreditlo- 
Die Fam ilien darben, einen anderen Beruf zu er­
greifen, ist oft infolge der Tätigkeit, welche die 
W irte in ihrem Gewerbe ausüben, und wegen des 
vorgerückten Alters nicht möglich. Eine weitere 
Verschlechterung der Lage der W irte ist durch die 
Stempeljteuergesetzgebung der einzelnen Staaten, 
insbesondere Preußens, herbeigeführt worden. Auch 
in vielen Gemeinden sind Steuern eingeführt, welche 
die W irte besonders schwer belasten. So ist denn 
das Elend beim größeren Teil der W irte unbe­
schreiblich geworden. Eine weitere Folge ist die 
durch die Not erklärliche Vermehrung strafbarer 
Vergehen. Die Gesetzgebung zeigt bisher lein 
Seitenstück einer solchen unerhörten Steuerpolitik, 
welche einen einzelnen Beruf in solcher Art be­
lastet hat."

 ̂ Von Interesse waren weiter die Ausführungen 
W i e h l e - Berlin über „Stellungnahme zu den 
Bestimmungen der Gewerbeordnung, betreffend das 
Gast- und Schankwirtsgewerbe". Der Referent ging 
davon aus, daß schon seit Jah ren  von verschiedenen 
Seiten auf eine Abänderung des 8 33 E.-O. hin­
gearbeitet werde; an dieser Bewegung beteiligen 
sich auch die Gastwirte in reger Weise, wenn sie sich 
auch über die Art der erstrebten Änderungen keines­
wegs klar seien. Hauptsächlich werde die E in­
führung der Bedürfnisfrage bei der Konzessions­
erteilung für Wirtschaften verlangt. Die Anschau­
ung, daß dadurch die Lage des Gastwirtsgewerbes 
verbessert werden könne, müsse aber als eine voll­
ständig irrige bezeichnet werden. Die Einführung 
der Bedürfnisfrage würde gleichbedeutend sein mit 
dem völligen R u in  von taufenden von Gastwirten. 
Sie würde höchstens für die Hausbesitzer einen 
Vorteil bringen, für die W irte aber. die bei der 
Polizei aus irgend einem Grunde nicht gut ange­
schrieben sind, würde sie wirklich ein Damokles­
schwert bedeuten. Der Referent formulierte seine 
Forderungen in einer kurzen Resolution, die sich 
gleichzeitig mit der Aufhebung der Polizeistunde 
befaßte. Die von dem Referenten aufgestellten 
Forderungen wurden nach einer eingehenden 
D e b a t t e  dem Vorstand zur weiteren Aus­
arbeitung überwiesen mit dem Antrage, sie später 
der Regierung a ls  M aterial zu übergeben.

7. verban-stag -er freien Gast- 
im - Schankwirte Deutschlands.

F r a n k f u r t  a. M . . 13. Ju li.
II.

Von den weiteren Verhaudlungsgegenständen 
des 7. Verbandstages der freien Gast- und Schank­
wirte Deutschlands sind die Ausführungen des 
Verbandsvorsitzers L i t s i n  - Berlin hervorzuheben, 
die sich mit der wirtschaftlichen Lage des GÄtwirts- 
gewerbes nach der Reichsfinanzreform beschäftigten. 
Der Referent faßte feine Darlegungen in folgender 
Resolution zusammen, die einstimmige Annahme 
fand^: „Der 7. ordentliche Verbandstag des Ver­
bandes der freien Gast- und Schankwirte Deutsch-, 
lands erhebt erneut Protest gegen die das W irts­
gewerbe belastende Gesetzgebung in Reich, S taa t 
und Kommune. Die beschlossenen einzelnen Steuer­
t e n .  Bier-, Branntwein-, T a b a k s  Zündholz-, 
Gluhkorper-, Schaumweinsteuer. K affM  und Tee­
zoll, belasten in ihrer Gesamtheit keinen Beruf in 
solch hohem Maße, wie den Wirteberus. Zu dieser 
Belastung durch die Finanzgesetze kommt die E r­
höhung der Preise aller Verkanfsartikel durch die 
Zollgesetzgebung. I n  der kurzen Zeit des Bestehens 
dieser <z-inanzgesetze sind weit über 10 000 W irte 
existenzlos gemacht und dem Hunger und Elend 
preisgegeben worden. Die Zahl dieser Existenz­
losen bildet aber noch keineswegs den Gradmesser 
des durch diese Steuer hervorgerufenen Elends 
Der größte Teil der W irte hat heute nur noch eine 
Schein-Existenz. Trotz eifrigen Bestrebens ist es 
den W irten nicht möglich, das Notdürftigste für den 
Unterhalt der Fam ilre zu beschaffen. Die Abhängig-

Landwirtschaftlicher Genossen­
schaft;-Cag und Volksversicherung.

D r e s d e n ,  13. Ju li .
Auf dem landwirtschaftlichen Genossenschaftstag 

kam es gelegentlich der Verhandlungen über das 
Thema „Die Pedeutung der öffentlichen Lebens- 
versicherungsanstalten für die ländliche Bevölkerung 
unter Mitwirkung der Genossenschaften und ihrer 
Verbände" zu einer interessanten Behandlung der 

Frage der Volksversicherung, 
mit der sich letzthin auch der sozialdemokratische Kon- 
sumgenossenschaftstag beschäftigt hatte. Der Refe­
rent Generallandschaftsdirektor Geheimer Oberre­
gierungsrat K a p p - Königsberg führte dazu aus: 
Graf Posadowsky habe im Jun r auf dem Leipziger 
Wohnungskongkreß von offenen und versteckten Geg­
nern unserer Sozialpolitik gesprochen, aber sehr ver­
ständige weit ausschauende und einsichtige M änner 
seien der übereinstimmenden Auffassung, daß die 
jetzige A rt der Sozialpolitik aufhören müsse, da die 
Fortschritte der Sozialdemokratie zeigten daß mit 
ihr nichts erreicht werde, daß sie vielmehr zu einem 
Schwinden des einheitlichen Rechtsbewußtseins im 
Volk und des Vertrauens in die eigene Kraft ge­
führt habe. Redner kam in diesem Zusammenhang 
auf das von der Sozialdemokratie geplante Volks- 
versicherungsunternehmen zu sprechen und bemerkte 
dazu: Sollte die bestehende Gesetzgebung nicht aus­
reichen, diesem Unternehmen die Genehmigung zu 
versagen, so wäre es Pflicht der verbündeten Re­
gierungen. unverzüglich diejenigen legislatorischen 
Schritte zu ergreifen, die im Wege der Änderung des 
gemeinen Rechts die Möglichkeit eröffnen, diese Ge­
nehmigung zu versagen, damit nicht der S taa t wehr­
los dem Messer der Sozialdemokratie überantwortet 
wird. M an wird sicherlich darauf Bedacht nehmen, 
daß alles strikte nach dem von der Aufsichtsbehörde 
genehmigten Geschäftsplan abgewickelt wird. So­
weit würde selbst die Langmut des denffchen Michels 
nicht gehen, ruhig zuzusehen, wie die Prämienreser- 
ven dieser Volksversicherung etwa durch Zuführung 
an den sozialdemokratischen Wahlfond direkt den 
Zwecken der sozialdemokratischen P arte i dienstbar 
gemacht werden. Die Nutzbarmachung für die so­
zialdemokratischen Parteizwecke würde auf ganz an­
derem Gebiet liegen und eine ganz ungeheure Ge­
fahr für S taa t und Vaterland bilden. Die Sozial­
demokratie würde, was ihr bisher nicht gelungen 
ist. auf dem platten Lande Fuß fassen. M it einem 
Heer von Agenten würde die ständige Fühlung­
nahme mit der ländlichen Arbeiterbevölkerung her­
gestellt sein, vor allen Dingen mit der Arbeiterfrau. 
Es wird sich dasselbe Spiel wiederholen, wie bei 
der sozialdemokratischen Fürsorgegesetzgeüung: die 
Volksversicherung wird dazu benutzt werden, die 
A utorität des S taates und die bürgerlichen P a r ­
teien heranzusetzen und der Bevölkerung vor Augen 
zu führen, daß allein die sozialdemokratische P arte i 
diejenige sei, die für die wirtschaftlichen Lebens­
bedingungen und Bedürfnisse der Arbeiterschaft 
Sorge trägt. Der Grundsatz: Alle für Einen, Einer 
für Alle! wird im Sinne der sozialdemokratischen 
Propaganda ausgenutzt werden. Wehe einem Dar- 
lehnsnehmer, der sich nicht der sozialdemokratischen 
Parteidisziplin fügt! Gegen diesen geschicktesten aller 
sozialdemokratischen Schachzüge können nur die 
öffentlichen Lebensversicherungen helfend einsprin­
gen. nicht die auf Gewinn ausgedehnten P riv a t­
gesellschaften mit ihren Agenten- und Provisions­
systemen und ihren Unternehmer-Tendenzen.

Die Anschauungen des Referenten über die Art 
der Fortführung der Sozialpolitik fanden die leb­
hafteste Zustimmung der Versammlung.

Der Präsident des Kanalam ts Dr. K a u tz  - Kiel 
stimmte dem Redner zu und ging über seine Auf­
fassung in  zwei Punkten noch hinaus. Einmal ver­
liere man sich in sozialpolitischen Idealen  und trübe 
sich den Blick für die Wirklichkeit. Dadurch gelange 
man zu Utopieen. die sich nicht erfüllen ließen und 
im letzten Grunde den Absturz alles Seins herbei­
führen müßten. Die Sozialdemokratie sei auf dem 
Marsche. Ferner könnte der Reichsverband direkt 
angewiesen werden, darauf hinzuwirken, das öffent­
liche Lebensverstcherungsanstalten ins Leben ge­
rufen werden.

Im  Verein mit dem BerbandsdirekLor Landrat 
v. B ro c k h  a u  s e n -S te t t in  und Kammerherrn 
Gans Edlen Herrn zu P u t t l i t z  legte der Redner 
folgende Resolution vor: Der Gesamtansschuß des 
Re'ichsverbandes wolle

1. mit dem Verband öffentlicher Lebensversiche­
rungsanstalten in Deutschland in Verhandlungen 
eintreten, um unter Mitwirkung der genossenschaft­

liche Organisationen eine gemeinnützige Volksver- 
sichernng auf nationaler Grundlage zu schaffen;

2. in den Vundesstaaten oder Provinzen, wo 
noch keine öffentlichen Lebensversicherungsanstalten 
bestehen, darauf hinwirken, daß solche errichtet 
werden.

Nach weiterer D e b a t t e ,  an der sich Hofrat 
B ach -D resden  und Ökonomierat Dr. R a b e -  
Halle a. S. beteiligten, wurde die Resolution ange­
nommen, ebenso die L e i t s ä t z e  des Eeneralland- 
schaftsdirektors Geheimen' Oberregierungsrat 
K a p p - Königsberg in welchen es heißt: Die Aus­
dehnung der Lebensversicherung und die Zuwen­
dung ihrer großen ethischen und wirtschaftlichen Vor­
teile an die weitesten Schichten unserer Bevölkerung, 
insbesondere die Hereintragung des Gedankens der 
Lebensversicherung, die sich bisher gegenüber der 
Privatversicherung und der Lebensversicherung über­
haupt ablehnend verhalten hat, muß als dringend 
wünschenswert bezeichnet werden. Zur Erfüllung 
dieser Aufgabe erachtet der 28. deutsche landwirr- 
schaftliche Genossenschaftstag die öffentliche Lebens­
versicherung, wie sie neuerdings durch öffentlich- 
rechtliche auf der Grundlage freier Selbstverwaltung 
und ihrer lebendigen Rechte beruhenden Lebens­
versicherungsanstalten betrieben wird, als vorzugs­
weise geeignetes M ittel. Die Forderungen und 
Ziele der öffentlichen Lebensversicherung: „Ver­
hinderung der Abwanderung der in der Lebensver­
sicherung zusammenschließenden Sparkapitalien 
in die Großstädte und die Industriezentren, welche 
die Landflucht indirekt begünstigt und verschärft, wie 
dies bei der Anlagetätigkeit der Privatversicherung 
wahrzunehmen ist, vielmehr Erhaltung und Nutz­
barmachung dieser Kapitalien zugunsten der w irt­
schaftlichen' Entwickelung derjenigen Landesteile, 
die sie aufbringen, Heimätpolitik, Entschuldung und 
Festigung von Grundbesitz und Gewerbe des M ittel­
standes in S tad t und Land, Wiederbelebung des 
unter dem Einfluß der sozial-politischen Gesetz­
gebung des Reiches eingeschläferten W illens des 
Arbeiters zur Selbsthilfe, Förderung wirtschaftlicher 
Unabhängigkeit, Erweckung von Selbstachtung und 
eigenem 'Verantwortlichkeitsgefühl uuMZu diesem 
Zweck Ergänzung der reichsgesetzlichen Zwangs- 
rentenversicherun'g durch eine auf freier Selbsthilfe '  ̂
beruhende Kapital-Lebensversicherung im Wege A, 
einer großzügig ausgestalteten Volksversicherung". 
entsprechen genossenschaftlichem Geist und ver­
dienen deshalb die uneingeschränkte Unterstützung 
der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften 
und ihrer Verbände.

G . Stiftungsfest -er Hirsch-Vunäer- 
schen Ortrverems -er Holzarbeiter 

in Thorn.
Der Ortsverein der Holzarbeiter Hirsch-Duncker 

beging am gestrigen Sonntag das Fest seines 
40jährigen Bestehens, verbunden mit der Jubelfeier 
von zwei Mitgliedern. Außer den übrigen Thorner 
Gewerkvereine waren eine Reihe auswärtiger 
Brndervereine erschienen, sodaß das Fest über den 
Rahmen einer lokalen Feier hinausging. Nach­
m ittags 12L Uhr versammelten sich bei Mausolf,

dein Restaurant Nicolai zu marschieren. Von hier 
aus setzte sich dann der F e s t z u g  durch eine Reihe 
von Straßen in Bewegung. E s nahmen daran teil 
2 Vereine von Elbing, 6 von Graudenz. 1 von 
Cnlmsee. 2 Osterode. 2 Bromberg. 1 Dirschau, 
1 Danzig und die 6 Thorner Ortsvereine, im ganzen 
etwa 180 Perjonen mit 18 Fahnen. Die beiden 
Jub ilare, Tischlermeister R u c z k e w i c z ,  welcher 
dem Verein 25 Jahre, und Tischlermeister N a u -  
m a n n .  welcher ihm 34 Jah re  angehört, wurden 
im offenen Wagen im Zuge mitgeführt. Am 
K a i s e r  W i l h e l m d e n k m a l  legte der Fest- 
verein einen Kranz nieder, und hier begrüßte 
Herr Bürgermeister S t a c h o w i t z  die Fest- 
teilnehmer mit einer Ansprache. Der Ortsverein 
der Tischler könne heute auf eine 40jährige Ver­
gangenheit zurückblicken. Er habe diesem Tage eine 
besondere Weihe gegeben durch die Herbeirufung 
befreundeter Gewerkschaften aus S tad t und Um­
gebung. Das zahlreiche Erscheinen derselben sei ein 
Beweis dafür, daß die Hirsch-Dunckerschen Gewerk­
schaften in Thorn einen fruchtbaren Boden gefunden 
haben. Möge dieser Tag dazu beitragen, in weite­
ren Kreisen seinen Bestrebungen Anhänger zu ge­
winnen. W as die Thorner Gewerkschaft geleistet 
hat, wird wohl heute noch an anderer Stelle gesagt 
werden. Ich möchte nur auf den Umstand hin­
weisen. der S ie hierher geführt hat und der zeigt, 
daß S ie fest stehen in Treue zu Kaiser und Reich 
daß Ihnen das Vaterland das Höchste ist. was ein 
Deutscher haben kann. Nachdem der Redner kurz 
aus die Bedeutung Kaiser W ilhelms I. für das 
Reich und die Arbeiterschaft hingewiesen, feierte er 
unseren jetzigen Kaiser Wilhelm II . als Schirm- 
herrn des Friedens, unter dessen Herrschaft I n ­
dustrie und Gewerbe gedeihen. Seine Rede klang 
aus in ein dreifaches, mit Begeisterung aufgenom­
menes Kaiserhoch. Anschließend daran wurde die 
Nationalhymne angestimmt. Nachdem noch der 
Vorsitzer des Thorner Ortsverbandes. Herr Tischler 
H i n z ,  ein Hoch auf Herrn Bürgermeister Stacho­
witz ausgebracht, setzte sich der Aug wieder in Be­
wegung und fand im „Vürgergarten" sein Ende. 
Hier, dem eigentlichen Festlokal, war für allerhand 
Belustigung und Unterhaltung — Schießstand, 
Würfelbuden, Vlumenverlosung rc. — Sorge ge­
tragen. Im  Garten fand großes Konzert der 
Kapelle des 17. P ionier-Bataillons statt, das bei 
dem herrlichen Wetter zahlreich auch von Nicht- 
beteiligten besucht wurde. Gegen 6 Ubr fand die 
beabsichtigte E h r u n g  d e r  b e i d e n  J u b i l a r e  
statt, welche Herr Tischler H i n z  mit einer An­
sprache eröffnete. I n  Thorn. wo der deutsche R itte r­
orden Kultur verbreitete, sei es auch gewesen, wo 
vor 40 Jahren die Organisation der Gewerkvereine 
festen Fuß faßte und sich von hier beinahe über das 
ganze Prenßenland verbreitete. Heute stehe der 
Bund fest da. Außer dem 40jährigen Bestehen des 
Thorner Vereins sind noch zwei Verbandstreue, der 
Ehrung werte Kollegen in unserer M itte vorhanden. 
Dies Zusammentreffen gibt Veranlassung, uns heut 
hier in Fröhlichkeit zusammenzufinden als treue 
Staatsbürger, aber auch als organisierte Arbeiter, 
die Verbesserungen wollen im Rahmen der jetzigen 
S taa ts-  und Gesellschaftsordnung. Redner dankte 
für den zahlreichen Besuch so vieler Derbands- 
kellegen. Er sei ein Beweis für das Leben und die 
Stärke der schon so oft tot gesagten Hirsch-Duncker- 
schen Gewerkvereine. Nach einem hübschen Prolog, 
gesprochen von Fräulein R a c z i n s k i ,  nahm 
Herr H i n z  nochmals das Wort. um den beiden 
Jub ilaren , die, jetzt alt und grau. jahrzehntelang 
in der Organisation tätig gewesen. Freude und Leid 
mit ihren Kollegen geteilt, Anerkennung und herz­
liche Glückwünsche auszusprechen und Herrn Nau-

mann ein Diplom, zugleich mit der Ernennung zum 
Ehrenvorsttzer des Ortsvereins der Holzarbeiter, 
Herrn Ruczkewicz ebenfalls ein Divlom zu über­
reichen. Beide J u b i l a r e  dankten in kurzen 
Worten. Ein anschließendes Hoch auf dieselben be­
schloß den würdigen Akt. Hierauf hielt der Haupt­
vorsitzer des Verbandes. Herr M. S c h u m a c h e r -  
Berlin. die Festrede. Obwohl die Gewerkvereine 
eine ernstere Aufgabe haben, als Vergnügungen 
abzuhalten, so ist es doch für die M änner der 
schwieligen Faust Bedürfnis, einmal einige Stunden 
auszuruhen und in geselliger Unterhaltung zu ver­
bringen. 40 Jah re  a lt sei heute der Tborner O rts­
verein. Für den Menschen bedeutet diese Zeit ge­
wöhnlich den Höhepunkt des Lebens, von dem aus 
er wieder abwärts steigt; für den Verein treffe dies 
nicht zu, er stehe im besten M annesalter, und er 
werde auch in Zukunft als ein fester Eckpfeiler unse­
res Gewerkvereins betrachtet werden können. Der 
Thorner Verein hat stets bewiesen, daß er die 
Interessen der Kollegen wahrnimmt. Nun ist heute 
am Kaiser Wilhelmdenkmal ein Kranz niedergelegt 
worden. Dieser Akt wird vielleicht manchem und 
gewissen Zeitungen überflüssig erscheinen, sodaß 
diese prinzipielle Frage ein näheres Eingehen ver­
dient. Der Hirsch-Dunckersche Gewerkvereinler be­
trachtet sich ebenso als S taatsbürger, wie der Ange­
hörige jeder anderen Gesellschaftsklasse, und ist ein 
ebenso guter P atrio t, wie derjenige, der das W ort 
Patrio tism us bei jeder Gelegenheit im Munde 
führe. Auch der Arbeiter hat ein Vaterland. Er 
w ar 1870 ebenfalls beteiligt an der Schaffung des 
Reiches durch die Hingabe seines Blutes. Und wenn 
daher heute gesagt wird, der Arbeiter habe nichts 
zu Verlieren, als seine Ketten, dann ist das dem 
vorhandenen Gefühl und der Geschichte gegenüber 
ein Schlag ins Gesicht. Er hat ein ebenso großes 
Interesse an den Geschicken des Vaterlandes, als 
andere Gesellschaftsklassen, und in einem Kriege 
handelt es sich auch um ihn und seine Existenz. 
Aus diesem Grunde ist unsere Arbeiterbewegung 
national. W ir sind deutsche Gewerkvereine und 
wollen innerhalb der bestehenden Gesellschafts­
ordnung Reformen und Verbesserungen für die 
Arbeiterklasse erwirken, wollen nicht den S ta a t 
stürzen, sondern reformieren. Arbeit ist des B ür­
gers Zierde, Segen ist der Mühe P reis. Um dem 
Arbeiter einen gerechten Anteil an den Errungen­
schaften der Kultur und Technik zuzusichern, ist, da 
der Einzelne hierzu zu schwach, die Hilfe der O rga­
nisation nötig. Und von diesem Grundsatz aus­
gehend, hat auch der Ortsverein der Holzarbeiter 
Thorn 40 Jah re  lang segensreich gewirkt. W ir 
aber wollen am heutigen Tage geloben, in alle 
Zukunft fest an der Gewerkver-einsfahne zu halten 
und uns weder von rechts noch links beeinflussen 
zu lassen, dann wird vereinter Kraft gelingen, was 
einer nicht zustande bringt. Die Jub ila re  haben 
bewiesen, daß es nur durch Standhaftrgkeit und 
Ausdauer möglich ist, die Gewerkvereinssache an­
dauernd hochzuhalten. D as wird auch in Zukunft 
der F all sein, wenn die Jugend in unserem S inns 
erzogen wird. Der Jugend gehört die Zukunft, sie 
wird den Aus schlag für die Wirtschaftsrichtung der 
Zukunft geben. Die Gewerkvereine wollen nicht die 
Jugend 'm it politischen Fragen beschäftigen, die 
ihnen die Freude am Leben vergällen, sie sollen 
nicht zum Haß, sondern zur Liebe erzogen werden, 
und letztere ist das genossenschaftliche Gefühl, das 
wollen wir in  die jungen Herzen hineinpflanzen. 
Das heutige Fest hat gezeigt, daß die Gewerkvereine 
auf dem Posten sind, und mit Stolz kann gesagt 
werden, daß es eine dankbare Erinnerung an den 
Ortsverein Thorn hinterlassen wird. Der Vortrag, 
wie die vorangegangenen Ansprachen ebenfalls im 
Garten gehalten, fand seitens der zahlreichen Zu­
hörer starken Beifall. Namens des O r t s -  
v e r e i n s  d e r  S c h u h m a c h e r  B r o m b e r g  
sprach noch ein dortiges Mitglied Glückwünsche und 
Dank für die Einladung aus und schloß mit einem 
Hoch auf den Ortsverein. Herr H i n z  verlas dann 
zum Schluß die eingegangenen Glückwunsch­
telegramme von den Herren Landtagsabgeordneter 
Kommerzienrat Dietrich und S tad tra t Kelch, sowie 
dem Ortsverein der Schneider in Danzig. Hiermit 
hatte der offizielle Festteil fern Ende erreicht, und 
bei Konzert, am Schießstand, wo einige recht hübsche 
Gewinne ausgeschossen wurden, verblieb man noch 
längere Zeit im Garten, bis eine Fackelpolonaise 
zum Tanz im S aale  überleitete, mit dem das schön 
verlaufene Fest seinen Abschluß fand.

Mode.
Die Zwei neuen Juli-Hefte der bekannten „Deutschen 

M od  e n - Z e i t u n  g" haben den Titel „Sommer" und 
„Hochsommer". Sie berücksichtigen in ihrem Modeteil 
hauptsächlich Sommerkleidung jeder Art für Erwachsene 
und Kinder. Zum Selbstanfertigen dieser Kleidung bringen 
die den beiden Heften beigegebenen großen Schnittmuster­
bogen sorgfälltig cmsgeprobte Naturgröße Schnitte. Im  
Handarbeitsteil der Hefte sind zahlreiche schöne Arbeiten 
dargestellt, deren Nachfertigung sehr durch die auf die 
einfachste Weise zu handhabenden Abplättmuster erleichtert 
wird. Durch spannende Erzählungen und belehrende und 
gemütvolle Aufsätze fesselt der Leseteil das Interesse. 
Seine Rubriken: Frauenberufe, Rechtsfragen, Gesundheits. 
pflege und Neiserat behandeln alle einschlägigen Fragen, 
während auf den Seiten „Haus und Küche" und „Gesellig­
keit" den Hausfrauen reiche Anregung gegeben wird. 
— Die zweimal monatlich erscheinende „Deutsche Moden- 
Zeitnng" kostet vierteljährlich 1.25 Mk. und ist durch jede 
Buchhandlung und Postanstalt zu beziehen.

v ie  Maschimnsabnl N. Mols in 
Magdeburg-öuckau

Schon in seinem grundlegenden Werk: „Die 
Entwicklung der Dampfmaschine" weist Konrad 
Matschoß, der bekannte Borkämpfer auf dem G e­
biete der technischen Geschichtsforschung und Dozent 
für dieses Fach an der Berliner technischen Hoch­
schule auf den hohen W ert hin, den die vielen 
alljährlich herausgegebenen Iubiläum sw erke über 
den Augenblick hinaus für die Wissenschaften 
haben könnten, wenn sie zuverlässige Unter­
lagen über Entstehung und W achstum der be­
deutungsvolleren Fabriken enthielten. Diesen 
Gedanken hat die F irm a R . W olf aufge­
griffen und Herrn Matschoß anläßlich der Feier 
des 50jährigen Bestehens mit der H erausgabe der 
Fabrikgeschichte betraut, eine Ausgabe, der sich 
dieser im R ahm en seiner technisch - geschichtlichen 
Arbeiten beim Verein Deutscher Ingenieure in 
dankenswerter Weise unterzogen hat. D erhand-

*> Die Lebensgeschichte des Begründers, die Ent­
wicklung der Werke und ihr heutiger Stand von Konrad 
Matschöh. Komnnssions-Berlag von Julius Springer, 
Berlin.



^  n "" Kommissionsverlag von J u liu s  
i. A  ' erscheint, gibt eine ausführliche

^ „ " b e r a u s  interessante S tu die  über diese älteste 
beu sche Spezialfabrik für den B au  von Lokomo- 

Maschinengattung, deren Geschichte 
Jahrhundert untrennbar mit 

^ o l f  verknüpft ist. I m  ersten 
Buches gibt der Verfasser ein aus. 

suyrmhes Lebensbild des verstorbenen Gründers 
oer Firm a, des Geheimen Kommerzienrates Dr.- 

R udolf W olf, von seiner Jugend, seiner 
sruyen Begeisterung für den dam als noch wenig  
geltenden Maschinenbauerberuf, von dem W erde­
gang des jungen Ingenieurs, der Gründung der 
e i g e n e n  Fabrik und den ersten Zeiten des 
Zungen Unternehmens. D as Kapitel W e tz t  mit 
dem Tode R . W o lfs  und dem Uebergang der 
A rm a  an die heutigen Inhaber und Leiter der 
Werke, seme beiden S öh n e R udolf und M ax W olf. 
Die Darstellung der Entwicklung der Erzeugnisse 
der Firm a bringt naturgemäß an erster S telle  

- -Omobilen und deren konstruktiven und 
wirtschaftlichen A usbau zu einer hochwertigen 
Kraftmaschine durch R . W olf an Hand der wich­
tigsten Ausfuhrungsform en. V on den zuerst ge- 

^bn 4— 8pferdigen Einzylinder-Lokomo- 
der Verfasser bis zu den heutigen 

LOOpferdigen Riesen-Lokomobilen, deren B au  erst 
durch die von R . W olf vor 12 Jahren in den 
Lokomobilbau eingeführte Anwendung des über- 
hitzten Dam pfes ermöglicht wurde. D as S teigen  
der E inheits- und Durchschnittsleistungen, die Er­
folge in der ständigen Verbesserung der W irt­
schaftlichkeit, das Anwachsen des Umsatzes bis zu 
einer Gesamtleistung von w eit über 850 000 U 8. 
an verkauften Lokomobilen und die hohe B e ­
deutung, welche das Ausfuhrgeschäft für R . W olf 
gewonnen hat, werden durch eine Anzahl graphi­
scher Darstellungen besonders deutlich gemacht. 
Hierauf folgt die Behandlung des von R . W olf 
seit einigen Jahren neu aufgenommenen B a u es  
von Dreschmaschinen, Strohpressen und ganzen 
Dreschsätzen. Der nächste Abschnitt geht an Hand 
zahlreicher P lä n e  auf die W olfschen Werke ein, 
auf deren ununterbrochenes Wachsen von der 
ersten Werkstatt bis zu den neuesten mustergiltigen 
Fabrikanlagen und bringt am Schluß eine B e­
trachtung über die Entwicklung der inneren E in­
richtungen und Fabrikationsmethoden. Einen  
ausführlichen Teil seines Buches widmet der Ver­
fasser der Gesam torganisation, sowie den V eam ten- 
und Arbeiterverhältnissen einschließlich der Lehr­
lingsausbildung und der zahlreichen sozialen W ohl- 
fahrts-Einrichtungen der Firm a. Er gibt uns da­
mit eine geschlossene S tudie über den inneren 
Aufbau einer nach modernen Gesichtspunkten ge­
leiteten Maschinenfabrik. D a s  mit strenger Sach­
lichkeit geschriebene Buch, das diese Fabrik im 
Rahm en unserer allgemeinen technischen und w irt­
schaftlichen Entwicklung beleuchtet, findet seine Er­
gänzung durch eine Fülle in den Text einge- 
'?euter Skizzen, Zeichnungen, Kurven rc., die in 
einheitlicher Weise durchgeführt sind. Eingeschaltet 
sind errnge ganzseitige Kunstblätter mit M otiven  

dAl W olfschen Werkstätten von der M eister­
hand Professor Arthur K am p fs, der. auch d as dem 
Buche vorangestellte Porträt R udolf W o lfs  ge­
zeichnet hat. D em  Textteil schließt sich eine A u s­
w ahl von Lichtbildern an, die einzelne Werkstätten 
und kennzeichnende Fabrikationsvorgänge in einer 
neuartigen und besondere wirkungsvollen W ieder­
gabe darstellen. Der Firm a W olf darf wohl das 
Verdienst zugesprochen werden, durch diese aus 
berufener Feder stammende und vorzüglich au s­
gestattete Veröffentlichung die technisch-wissenschaft­
liche Literatur durch ein eigenartiges und ge­
diegenes Werk bereichert zu haben.

Mannigfaltiges.
( 3 0 0  A k a d e m i k e r  f ü r  d i e  E r ­

h a l t u n g  d e r  G r u n e w a l d s e e  n.) Der  
B erliner Waldschutzverein hat dem Verband  
G roß-B erlin  eine P etition  überreicht, die von 
rund 300  der angesehensten Vertreter ver­
deutschen Wissenschaft unterzeichnet worden  
ist. D ie P etition  lautet: „D ie Unterzeichneten 
M itglieder der medizinischen und philosophi­
schen Fakultät der königl. Friedrich-W ilhelm- 
Unioersität zu B erlin  und M itglieder der 
Deutschen Gesellschaft für öffentliche Gesund­
heitspflege sehen in der dauernden E nt­
wässerung der Grunewaldseen —  Nikolassee, 
Schlachtensee, Krumme Lanke, Riemeistersee 
—  und der dadurch bedingten Versandung  
ihrer Ufer und Vernichtung einer eigenartigen  
F lora  und besonders schöner landschaftlicher 
R eize sowie der damit verbundenen schweren 
direkten und indirekten Fährdung der öffent­
lichen H ygiene eine schwere Schädigung des 
V olk sw oh ls , durch welche unersetzliche W orte  
für jetzt und die Zukunft verloren gehen. 
S ie  bitten den Zweckverband von Groß- 
B erlin , mit allen ihm zu Gebote stehenden 
M itteln  der drohenden Gefahr entgegentreten 
zu w ollen , insbesondere eine Kommission 
einzusetzen, die unter Heranziehung von  
Sachverständigen die M itte l und W ege  
klarstellt, deren schnelle A nw endnng die 
R ettung der gefährdeten S e e n  sichert." Unter 
den 300  Unterschriften finden sich neben dem 
Vorsitzenden des Waldschutzvereins Geh. 
M ed .-R at P ros. E w ald  auch der derzeitige 
Rektor der Universität Geh. R a t P ros. Lenz, 
sowie Professor Gustav Schm oller usw.

( D r e i  P e r s o  n e n  d u r c h  g i f t i g e  
G a s e  e r s t ic k t . )  I n  H a m b u r g  ereignete 
sich am Sonnabend  in einer Drogerie ein 
schwerer Unglücksfall, der drei Personen 
das Leben kostete. E in Lehrling des Drogi­
sten W estphalen, der an den Kohlhöfen sein 
Geschäft betreibt, w ar beauftragt worden,

Eine neue Vorrichtung znr V erhütung 
von Eisenbahnunfällen.

Der kleine Seehafen Watchet in England 
war kürzlich das Ziel vieler Sachverständiger 
im Eisenbahnwesen, denen dort interessante 
Experiments zur Verhütung von Zusammen­
stößen auf Eisenbahnen vorgeführt wurden.
Der charakteristische Teil der Erfindung besteht 
in einer elektrischen Anlage auf der Lokomo­
tive, die der Erfinder, Herr A. R. Angus aus 
Australien, das „elektrische Gehirn" nennt.
M it dessen Hilfe soll die Lokomotive selbst und 
ganz mechanisch feststellen, ob der zu befahrende 
Teil der Strecke frei und gefahrlos ist. Falls 
dies nicht der Fall ist, ertönt zunächst ein Sig­
nal der Dampfpfeife, und falls dies Signal 
vom Lokomotivführer überhört werden sollte, 
so stellt sich der Dampf von selbst ab, und die 
Bremsen werden in Tätigkeit gefetzt. Die 
Vorführung fand auf einer der Linien der 
West Somerset Mineral Railway mit zwei 
großen Tender-Lokomotiven statt. M it Hilfe 
dieser Maschinen wurden hochbedeutsame Ver­
suche angestellt. Ein besonders aufregender 
Moment war es, als die beiden Lokomotiven 
auf der Strecke gegeneinander losgelassen 
wurden, um die Bedingungen einer Kollision 
zu geben. Die Führer sprangen rechtzeitig ab,

bevor die Maschinen mit voller Kraft aufein­
ander losfuhren. Beim Passieren der neu 
eingebauten Anlage zwischen den Schienen 
hörte man dann die Pfeife ertönen, worauf 
einige Augenblicke später die Kolosse die 
Fahrt verlangsamten und schließlich stehen 
blieben. Der Apparat ist ziemlich einfach und 
besteht aus einer Anzahl in der Strecke zwi­
schen den Schienen angebrachter Kontakt-Schie­
nen, die mit einem Oberleitungsdraht in Ver­
bindung stehen. I n  die Lokomotive ist eine 
Art Kontaktschuh eingebaut, der mit einer klei­
nen Batterie verbunden ist und beim Berühren 
jener Kontaktschienen den Kontakt herstellen. 
Beim Befahren einer nicht freien Strecke wird 
hierdurch die Pfeife in Tätigkeit gesetzt, und 
kurz darauf beim Berühren der nächsten Kon­
taktschiene, auch die Bremse. Der Erfinder be­
hauptet, daß durch die Einführung dieses 
Apparates die Vetriebsspesen verringert 
werden, da keine weiteren Signale mehr benö­
tigt werden, und daß selbst bei Fahrlässigkeiten 
des Personals und bei ungünstiger Wetterlage 
ein Zusammenstoßen zweier Züge unmöglich 
wird.

Zuschauern, die den billigsten Platz mit 42 
M ark erstehen m ußte», ein fesselndes P a n o ra ­
ma höfischen Lebens zurzeit der jungen Kö­
nigin Elisabeth. Leiter der ganzen V eran­
staltung w ar der bekannte Lord Londsdale, 
der als der größte S p o rtsm an n  der englischen 
Aristokratie gilt.

( D i e  g r o ß e  H itz e .)  Auch über 
L o n d o n  ist die vom Atlantischen Ozean 
kommende Hitzwelle hereingebrochen. Die 
S pringbrunnen  auf dem Trafalgarplatze 
wurden von der Jugend  als Freibad benutzt. 
Richter und A nw älte brachen mit der alten 
Überlieferung und legten bei der unerträg­
lichen Hitze die schweren Allongeperücken ab. 
— I n  N o r d a m e r i k a  mehren sich nicht 
nur die tödlichen Hitzschläge sondern auch die 
Z ahl der durch die Gluthitze wahnsinnig G e­
wordenen nimmt ständig zu. Feld- und 
Gartenfrüchte drohen überall zu verderben. 
Die E rnte ist auf große Strecken hinaus voll­
ständig vernichtet.

MttzF^FWkt?dch'chefettvhkenstvff umzufüllen. 
Hierbei müssen die Leitungen undicht geworden 
sein. Der Lehrling brach plötzlich mit einem 
Aufschrei zusammen und stürzte in den 
Keller. Der Drogist der den Schrei gehört 
hatte, stürzte sofort auf den Hof. A ls er 
aber an die Fässer herankam, wurde er 
gleichfalls durch die ausströmenden giftigen 
Gase betäubt und stürzte in den Keller. 
Nachbarn, die den V organg beobachtet hatten, 
riefen die Feuerw ehr und Polizei herbei. Der 
Polizist Schmidt wollte in den Keller steigen, 
um die beiden Hinabgestürzten heraufzuholen. 
Auch er fiel den giftigen Gasen zum Opfer, 
kaum hatte er die Treppe, die in die V er­
tiefung führte, betreten, a ls er bew ußtlos 
zusammenbrach und in die Tiefe stürzte. Der 
inzwischen erschienenen Feuerwehr w ar es 
nicht mehr möglich, auch nur einen von den 
Verunglückten zu retten. Alle drei hatten 
bereits den Tod durch Erstickung gefunden. 
E in zweiter Lehrling des Drogisten, der auf 
das Schreien des ersten Lehrlings hin mit 
seinem M eister zusammen auf den Hof ge­
laufen w ar, wurde von den Gasen nur be­
täubt. Die ärztlichen Bem ühungen w aren 
bei ihm von Erfolg gekrönt und e rk an n te  
nach längerer Zeit wieder ins Leben zurück­
gerufen werden, über die Ursache des Un­
glücks konnte bisher noch nichts G enaues 
ermittelt werden. M a n  weiß nicht, ob die 
Leitungen, die zum Umfüllen benutzt wurden, 
undicht w aren, oder ob das Unglück auf eine 
Unvorsichtigkeit des Lehrlings zurückzuführen 
ist.

( D e r  i d e a l e  K o n t o  r is t . )  I n  der 
AbstinenlenZeitschrift „V ortrupp" findet sich 
folgendes In se ra t:  „ Ju n g e r strebsamer A b­
stinent, zurzeit Kontorist in Kornbrennerei, 
sucht sich idealerer Branche zu widmen." 
M an  muß zugeben, meint die „Franks. Z tg .", 
daß ein strebsamer Abstinent sich in einer 
B ranntw einbrennerei deplaziert vorkommen 
kann. Welche Branchen werden sich aber 
erlauben dürfen, dem idealistischen Kontoristen 
mit gutem Gewissen eine S telle  anzubieten? 
S ie  sind heute alle so verwünscht real! 
Id e a l sind zumeist nur die Geschäftsgewiime.

(A n s s t e l l u n g  „ D e u t s c h e s  H a n d ­
w e r k " . )  Die D resdener S tad tverordneten­
versammlung genehmigte die M agislratsoor- 
lage auf Bew illigung von 100 000 M ark zu 
den Kosten der Ausstellung „D as deutsche 
Handwerk" D resden 1915 und weitere 100 000

auf den Hof in einer kellerartigen Vertiefung M ark ziim Bürgschastsfonds dieser Ausstellung.

Außerdem stellte die Versammlung städtisches 
Gelände für die Ausstellung znr Verfügung.

(Auf der Wanderscha ft ermor - 
d e t.) Der auf der Wanderschaft befindliche 
S ohn  des Krefelder Schreinermeisters Opgen- 
roth wurde bei München von zwei Strolchen 
überfallen und ermordet.

( S c h w e r e r  B e t r i e b s u n f a l l . )  I n  
einem Hüttenwerk in Donawitz bei G raz 
verunglückten infolge einer Kesselexplosion zwei 
Arbeiter tödlich, mährend zwei Arbeiter schwer 
verletzt wurden.

( G r o ß e s  A u f s e h e n )  erregte in 
K a r l s b a d  die Aufhebung der Spielbank 
des internationalen Sportk lubs, der sich all­
mählich unter französischen C roupiers und 
Bankleitern zu einer richtigen Spielhölle ent­
wickelt hatte. E s  wurden große S um m en 
gesetzt und ein H err, der stark verloren hatte, 
zeigte den Klub der Polizei an.

( E i n  b l u t i g e r  K a m p f  u m  d i e  
G e l i e b t e . )  E in blutiges Liebesdram a 
hat sich bei N ola in der P rovinz Neapel ab­
gespielt. Zwei zwanzigjährige M än n er della 
V ieira und Francesco N appi w aren in das­
selbe Mädchen verliebt und bereit, für die 
Auserkorene ihres Herzens ihr Leben zu 
geben. S ie  verabredeten nun, da keiner 
zurücktreten wollte, daß sie mit Unterstützung 
ihrer A nhänger einen Kampf ausseihten 
wollten, und daß der, welcher a ls  S ieger aus 
diesem Kampfe hervorgehen würde, die G e­
liebte a ls  S iegespre is  heimführen sollte. 
Am M ontag  wurde nun dieser Kamps 
zwischen den beiden mit Stöcken, Gewehren und 
R evolvern bewaffneten P arte ien  in der N ähe 
von Liveri ausgefochten. D as Siegesgiück 
sollte aber im V erlauf dieser Schlacht keinem 
der beiden G egner beschieden sein, denn sie 
ließen beide ihr Leben für die geliebte B ra u t 
auf dem Schlachtfelde. Auch mehrere ihrer 
A nhänger wurden getötet, während die 
M ehrzahl der „Schlachtteilnehmer" verletzt 
wurden.

( 2 5 4  0 0 0  M a r k  S t e u e r n a c h -  
z a h l n n  g.) Die in Frankreich wohnenden 
Erben der auf Schloß Bettingen verstorbenen 
B aronin  de G argan  hatten eine falsche Erb- 
schastssteuererklärnng abgegeben. Die S t r a f ­
kammer in Metz verurteilte sie deshalb ein­
schließlich S tra fe  zur Nachzahlung von 
254 000 M ark.

( E i n  T u r n i e r  a u s  d e r  g o l d e n e n  
R i t t e r z e i t )  wurde in London in „stil­
gerechtem P om p" ausgesührt und bot den

Geschäftliches.
B e rlin  bei N acht h a t eine interessante B ereicherung 

seines S traß e n b ild e s  erfahren . A n der Ecke der Jäg e rs tra ß e  
und F riedrichstraße, da wo d as  Nachtleben der W eltstadt 
am  regsten pulsiert,ist.e ine äußerst großzügige und w irkungs­
volle Reklam e f ü r „ K u p f e r b e r g G o l d "  entstanden, welche 
über 60  grn um faß t. Zunächst huscht ein Leuchtender Blitz 
über zwei E tagen  an  der W and  des Hauses entlang. 
D a ra u f  w ird  der H als  einer riesigen Flasche „K upferberg 
G o ld" sichtbar, a u s  welcher Sek t in  einen gew altigen Kelch 
ström t. I n  diesem schäumt und sprudelt seine Lichtflut 
so n a tu rg e treu , a ls  ob es wirklicher Sek t w äre, wonach 
über dem ganzen die beiden W orte  „K npferberg G o ld"  
in  majestätischer G rö ße  erscheinen. D ie  ganze A nlage 
u m faß t ca. 1600 G lüh lam pen  --- 7000  Kerzen, eine L i ch t- 
r e k l a  m e, die den g roßartig sten  Schöpfungen A m erikas 
nicht nachsteht und geeignet sein w ird, zu einer erheblichen 
S te ig eru n g  des schon bedeutenden Umsatzes von „K npferberg 
G old" in  B e rlin  beizutragen.

D ie B  e n z  w e r  k e G  a g g e n a u, G . m . b. H., v o r­
m a ls  süddeutsche A utom vbilfabrik, sind durch K auf in  den 
Besitz der F irm a  B enz & Cie., rheinische A utom obil- und 
M oto ren fabrik  A .-G . in  M ann he im , übergegangen und 
w erden von dieser nach vorgenom m enen V erg rößerungen  
a ls  Zw eigniederlassung u n te r der F i r m a :  Benzwerke 
G ag gen au , F ilia le  von B enz L  Cie., rheinische A utom obil- 
und M oto ren fabrik  A .-G . in  M ann heim , G ag gen au , fo r t­
geführt.

Bader und Kurorte.
B a d  S a l z b r u n n .  Di e  Hochsaison hat unserem  

Kurort einen größeren Z uzug  von Kurgästen gebracht, 
w ie je zuvor. D a s  kurz vorher zu Ende geführte 
8. internationale T e n n is  - T urnier w ar m it 340  N e n ­
nungen das stärkste, das je in Schlesien zum  A u strag  
gebracht w orden ist. D ie  Herren-Meisterschaft (E hren­
preis der Fürstin von P le ß ) gew ann A sp o y -B r e s la u ,  
in der Damen-M eisterschaft errang den Ehrenpreis des 
Fürsten von P le ß  F rau  Dr. K ahlbaum -G örlitz. I n  dem  
gemischten Doppelspiel ohne V orgabe erhielten die 
Ehrenpreise des Herrn von Tielsch-Reußendorf Fräulein  
G äbler/D r. Wilutzky. D a s  H erren-Doppelspiel ohne V o r­
gabe gew annen die Gebrüder K räu sel-B reslau . Die 
P reisv erte iln n g  erfolgte durch S e in e  Durchlaucht den 
Fürsten von P le ß .
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tts iebsltkzst 
ttksin. kfnk. 
ctv. kzstLttv. 
lio.ttLss.8vv. 
cto.StLblvfk. 
ctoFstt.Inct. 
6o. cto. XIKv. 
ttisbaek-ztv .

9 . ttiects! 
ttom bvkttütt 
ttosvntk.pfr. 
ttositr. 6fnk. 

cto. 7uekgf 
llotks kfits 
ttÜtMfL WK. 
S r c b s 8 ö k 7  
ZLnxssk. U. 
8Lf0tt> . . 
L ebsfinZ . 
8eb1.sl.u6ss 
8okl.?ttl.7m  
tt.8vbnsikt«f

427.25«
156.00«
105 256 
39.758 

2 7 0 0 0 «
138.008 

,6.758
,83 .75«
168.008 
157.75b 
16800«
121.30«
2 8 2 5 «
60.003 

161.003 
633.00« 8obomdu58

,SÜ.50d 
3 ,950b  
120.80« 
446.00« 
100.806 
144.506 
19.008 

335.23« 
,63 .2 5 «  
79506 

235 5 0 «  
249 006 
331.006 

80.006 
230.00« 
,62 .00«  
,39 .00«  
239.99«
2.0 2 5 «  
12S.1Ü6 
189.896 
173.25b 
158.596 
123.758 
329.00« 
323.75>c-

1Ü.256 
61.996 

109.25b 
141.756 
8b.09« 

X2,9.S0b 
123 90b 
,03.756
5.2.000 
S3.906

,23«Sb 
545.50bL 
27.20 b 

290.59« 
86.99b 

335.50 b 
173.500 
84.196 

120.75«

203.50«
183.90«
56.08«

94.756 
148.50« 
,01.10b
79.75«

208.75«
161.106
152.90b8
210.10«
70.25b
92.506

129.256
19.25«

128.60«
166.50 b

14.756 
262.90 b 
103.196 
218.90b
170.006

317.60b8
175.0S«
122.006
172.50 K 
187.50« 
449.09« 
175.75b 
277.60«
92.098

133.75«

197.00b8
160.L0K
2 1 8 0 0 «
183.75«
232.25«
192.50b
140.596
143.10«
147.75«

8ebosni.iL .  ̂
Lvkueksft kl S 
8«ebsvk8eb 
8ismen8 6t.l 
8i«m.Lttl8k. 
8ism»nsk!.k 0  
8imonlu8 0!I  ̂
8pnnttsnnsf 
8pfitbLM6 8tLcttbsfe. tt 
8tLblLttöIks 
8tL58f. Ob.p. 
8tott. Vulkan 
3toIIvfvkVz. 
8to1b.rink-z 
8kLls8pisIK 
Ipseklsnbfß 
7s1. ksflinsf 
7sI1ov-X3n.
7sffL z.-6. .
7f. 6f08seb. 
cto.tt.8ebönk 
rto.tt kotOast cto kfltkctost 
cto.cto.8ürtv. 
7»uton. î8b 
7bLlskis8tp pf.7bomss. 
7fLebsnd.r. 
UnionkruZ. 
v.ct.l.inkt.kv. 
Vsfrin.pLp 
V.8f>.pfkf.6. cto.Oolnttv.p cto-ttöftsI-W 
cto. Klstv.ttll,
6o. ttiokslv. 
cto.IvpsnM 
VlotvfiLpsbf 
VoeeI7öI.0f. 
Voetl^Lseb 
Vofvobl.p.6. 
WrnctefSsp 
V/sstafszln.
6o.pf.-zkt.

MsttLl.Osm 
V/o8tt.0f.In6 
6o. Xupf»f 
6o. 8tablv.
6o. 86.z.6. 

Mekinep.O. 
V/isILttfötm V/ilksOarom 
Viitt. Kussst.
6o. 8tLkkkf. Vifsbv ttälr. 
LsobLuXfb. 
Isitrsf^seb 
rollst Mctk

124.00« 
161.00«
42.005 

23525«. 
240.506- 
123.99b, 
119.09« 
111.106 
398.09«
92.50k 

148 506 
152 756 
193 2 5 «  
119.758 
130.25«
133.008 
139 008 
180.526
40.008 

111.90«
95.506
83.006 
97.096

221.75«
126 2 5 «  
155.006 
273.00« 
97.606 

144.00« 
9 9 6 0 «  

166.056 
178.50« 
134.756 
331.00« Z.<b 
195.256 
162.00« L .s  
275 2 5 «  Z Z 
181.50« Z ?  
103.50« -
188.00« 
715.00« «  ^  
234.75b S Z  
447.00« 
192.00b8
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L
v»
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N
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L

§
s
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S
0
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106.908
121.008
168.256 
109.906
51.756 

608.006 
98.006 

119 756 
97758 

183.10« 
201.80b
72.256 
KS.756

313.25«
231.50«

w8v!l8e!!M8S

zmst.-tttt 8 7.
kfüss.u.z 
Xoponkz. 
kissLbon 
l.oncton .

cta. . . 
»zLrjf.u.8. 
ttsu M k. 
Patts . . 
V/isn . . 
8vkvsir. 
8toekklm 
Ital plätrv 
petsrebz. 
Virfseb.

8 7. 
8 7. 
,4 7 . 
vistr 
8 7. 
14 7. 
vista 
8 7. 
87. 
8 7. 
10 7. 
107. 
8 7. 
87.

169.45b 
80.758 

112.35b

20.478d8 
20.45« 
76.708 

4.19758 
81.125« 
S4.8Sb 
81.90b, 

4X!N2.35b
«0156

Lll!i!. 8«!d8»'. SsnIlOvren

- s

L
Q.
»

'S

«v

5

8ov»f»i8n, p. 5tüek 
20-pfanks-8tüokv . 
tt.ttuss.Oolkt plOOtt. 
zmsrikrn. ttotsn. . 
knxl. kanknoton 1t.. 
pfrnr.kankn. 109k. 
Osst. ttotsn 100 Xf. 
ttuss. ttvtv» 100 8. 
<to. roil-Xup. kt.

20.44b 
16.2S5b, 
2 ,5 .7 5 k : 
4., 925b ' 
29.4856 
S1.15i» 
84.95b 

2,6.10b

«ekamtmachUW.
Z ur Versteigerung des Nachlasses 

der verstorbenen H ospitation F räu lein  
L n o r r  haben w ir einen 

Verkaufsterm in auf
Mittwoch den ,7 . Juli,

vorm ittags 9 Uhr, 
im B ürger-H ospital anberaum t, zu 
welchem Kauflustige hiermit einge­
laden werden.

Thorn den 10. J u li 1912.
Der Magistrat.

Abteilung für Hospitalssachen.

W z M e  MnntinMiig.
Der W e g  a u f  d er  W e sts e ite  d e s  

G r ü tz m ü h le n te ic h s  wird w egen der 
Instandsetznng des nach der D r o n -itx -  
fcheu Fabrik führenden G erinnes auf 
die D auer von etw a 14 T agen fü r  
R e i t e r  g e s p e r r t .

Thorn den 12- J u li  1912.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

I m  W ilh e lm -A u gu sta-S tift in der 
Echulstraße wird ein

unverh. Hausdiener
sofort gebraucht. Z u  m elden bei der 
Oberschwester.

Thorn den 10. J u li  1912.
Die Armenverwaltung.
Bekanntmachung.

Ueber das V erm ögen des K auf­
m an n s H 078 ^ V e sso lo ^ sk l in 
C u l m s e e  ist heute,

am 12. J u li ,
vorm ittags 11 Uhr 50 M in u ten , 

das Konkursverfahren eröffnet.
K onkursverwalter K aufm ann L 1- 

o d n rä  L v m m lo lu  in Culmsee.
Offener Arrest m it Anzeigepflicht, 

ebenso Anmeldefrist,
bis 2 « . August 1912 .

GlSubigerversam m lung
am 9 . August 1912 ,

vorm ittags 10 Uhr.
Prüfungsterm in
am 6 . September 1912,

vorm ittags 10 Uhr.
C n lm se e  den 12. J u li  1012.

Der Gerichtsschreiber 
des töuigliche» Am tsgerichts.
Harnröhrenleidende

wenden sich sofort an Apotheker IL rr««- 
d a v l» ,  Schniebrnchen 147, bei 
Som m erfeld fBez. F rankfu rt Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck._______________
AUn gut erhaltener Sportw agen mit 
V  Grrmmirikdern zu verkaufen. Zu 
erfragen Fischerstratze 55V, pt., r.

t t l W M M l :
Reisetaschen, 
Markttaschen, 
Aktenmappen, 
RadfahrerschSfte, 
RuMcke, 
Plaidriemen. 

V iotor' N L t tw s s t t ,
Schuhmacherstratze,7 .

empkiedlt

8 e K s « r 8 t r a 8 8 v .

^ev ss tss  AlocksU. 
K a U b s r  6 , 3 5  m i t  c l rs ik L c k e r  

m eettLniscker L ieksrunZ. 
Orissinäl-^Ldrikp^eiB 56k. 3 S . -  

d e i  T 's i l r k iL .  —  —  ^
m i t  10o/o 

.^ u k s c k la x ,
K lo n a ts r-L ts  c

zsf V/ü0!kt» k 7sgs ruf zarickt. vifgs Xankvang. 
f e r n e r  e m p k e k le n  U r r^ c lx s v e d rs  
« I lo r  -k rl, K s m e r s s ,  ? s r u F l3 s e r ,  

 ̂ k re ise g rU L o l, N o d rp ls ttv n k o k k e r  e t c .  
L p e r i s l k s t a l o x o  k o s t e n f r e i .

M !V § L s..8 re§ !r tt!5 ,
p o s tk s c d  2 4 1 .

ZU-

Frisch geschleuderten

LickMiitechnig
empfiehlt

v .  U o L s k o w s k i ,  Thorn.
________ Rrürkenftrane 28.

1 gebr. Ftihrrad
bitt. zu verk. Zu des. Sonntag Nachmittag

W eitzhSserpr. 38, Gasthaus.

z s o ie
aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  Besonders 
günstiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 Mk. Locken. Turbanfrisuren. Unter­
lagen in bester Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus­
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunsch 
sende Katalog.

U ,  I - s n n o v k ,
Briickenstratze 4 9 .

r ' l e c k t e n
n 8s s .  u .  t r o c k e n «  L c k u p p e n -  
k le e k te ,  L a r tk le c U t« , s k r o p k .  

L k r e m a ,  t t L u t a u s s c r r l ä ^ s

o f f e n e  f ü k e
8 e j n 8 c k ä 6 s n , ^ ä s r d > e i n e ,b ö s s  
k^inxer»  a l l e  W u n d e n  s i n ä  okt 

s e k r  k a r t n ä c k i x .
'V e r  b i s k e r  v e r ^ e d l i c k  a u k  
H e i lu n A  k o k t t s , v e r s u c k s  n o c k  
eU s d e n ä k r t s  n .  ä r r t i .  e m p k .

M n o - S s l b s
^ r s i  v o n  s c k 3 6 1 . S e s tA n c its i l .

O o s s  1.1S  u .  2 . 2 5 .  
ö l a n  a c k t s  a n k  d e n  d4» m e n  

U i n o  u n d  l^ i r m a  
kiek.8okubsrtLLo.,VVelnbö1llL-vrs8äea 
V/Lcb§, 6 l, ven. T'erp. je  25. l e e r  3, 

Lalic., L ors. je  1, L ix. 20 ? r o r .  
kadsn kn allen -kpotkeksn.

M i i z e l l e i t i i i i M
werden repariert und neu angelegt 

bei

Altstadt. Markt 4 -  Altstadt. Markt 4.

E r n t e p l S n e .  G e t e e i d e s a c k e

isnWiihtt MiktkyUe ii. WiigkisplUiik,
LttoMe u. W e t t e r ^

LtliiibMiie zimi BtSeikkil vl»! Wagkn
stets vorrätig, empfiehlt billigst

SlhlW kLkiW liiiö-ii.TisllizkW -AiiiÜNg

s M

Fernspr. 521. — Gegr. 1867.

O W R  ^
- ' M  M  -
Ä M U K W ? '
M W M M

Z ! 0 ! 0 ! 0 ! S ! 0 ! 0 ! 0 ! 0 ! S ! 0 ! G Z ! 0 ! 0 ! S ! 0 ! S ! S ! 0 ! E ) ! 0 ^
ZK
Z!<

)!<
XtX
V « /
XIV

X
ViX
XIX

Z!<

Zur Ernte
empfehle b illigst:

l a  Manila-Garbenbindegarn. 
Itt Strohpressengarn.

U M r  l l d r e e d t ,  T h s r i l .  Z r e ite s tr . ü .  K i i l s y r .  388 .

XlX
x»x
x .x

x!x

)!<
x ,x
XlX

sind von unüber­
troffener Güte und 

Haltbarkeit. 
Versand u. L ager:

M aUer örust, Thorn,
Friedrichstraße.

lcris I d »  8 M l 4 n M  köc c k « ! i s  klßiiiiWH
nnp Lapiiapvtp von Nerron- nnö DLmonsLi'öeroktz jsätzr Irt, LInikormon. 
!LiU u v tl/v to tt. lsjtS; ^ :: Meltttollen. ItzMektzn. ^ottieren ete. :: :: :: ::

Vorratskcher, Konservengläser.
Neu Neu

K ein Pressen, kein R ühren, kein M ahlen , 
kein Zerquetschen, kein F ilteriren .

U - 8 «  V . M N k W M .
E ine U m w älzung

in  der B ereitung von Fruchtsäften, 
G elöes, M an n elad en  rc.

Verkaufsstelle:

0  8 .  O i v t n s s k  L  8 o k n ,

Kreitestr. 35.
G . m. b. H .. 

Telephon Nr. 2. Kreitestr. 35.

Llsliung 24. Zu,l

1gsiössiies
p s s r ö s - k o s s  NI. L  S - «
^  r 4 tt »ir k o r to  u.I^1sts25?k.

0 6 8 L m tiv srt L lark

4 4 0 0 0
,. U3.upt^sv7iov:

k q u lp sx s  m it 4 pfmNon
2. LLUptKSNlmu

kquipsZ o m it 2 pisrNen
3. ^ L u p tb s v ü v v :

k q u !p sx s  mlt l p tsn l
keruer 49 N slt-  unrl VuALNpkorcks

im  O ss u m tv s rh  v o n  Ä s rk

2 5 5 0 0
1,080 2U dribsii dai K««. Uvttsrls- 
Linnekmern unä iu rdlsn äureöl?1s.- 
kLts ksrmtlioken VsrkLussstaUsv.

W-VkMM..W,1llr4.
Ausgekämmtes haar

kaust L .  Brückenstr. 40.

Verlangen 8!s  im  L.ac!sn nur
- M -

M insssig
anerkannt feinste  

s s i i  ^hfrebnten bewährte !V!arl<e.


